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Das nene Landtagswahlreglement.
Bekanntlich hat die Sozialdemokratie beſchloſſen, nun

mehr auch in Preußen den Verſuch zu machen, Eingang
in den Landtag zu finden. Jn anderen Bundesſtaaten iſt
dieſer Verſuch bereits vor Jahren mit mehr oder weniger
Erfolg angeſtrebt worden, und es gibt heute bereits eine
Reihe von Einzellandtagen, in welchen die Sozialdemokratie
eine Rolle ſpielt. Jn Sachſen hat ihr Auftreten vor einigen
Jahren dazu geführt, daß das Landtagswahlrecht verſchärft
wurde. Auf dieſem Wege wurden die Sozialdemokraten
wieder vollſtändig aus dem ſächſiſchen Landtage hinaus
gedrängt. Jn Preußen iſt bisher von der Sozialdemokratie
das Dreiklaſſenwahlſyſtem als ein unüberſteigbares Hinder
nis für die Gewinnung eines Landtagsſitzes angeſehen, und
dieſes Wahlſyſtem iſt von der Partei der Herren Singer,
Bebel und Genoſſen daher ſeit langem mit dem vollgerüttelten
Maß von Haß und Verhöhnung bedacht worden, über das
die Sozialdemokratie verfügt. Da man eine Aenderung der
Dinge aber in abſehbarer Zeit kaum erwarten durfte, ſuchte
man nach Mitteln und Wegen, ſich mit den beſtehenden Ver
hältniſſen abzufinden und Anknüpfungen mit anderen Par-
teien zu erreichen. Als ſolche Parteien konnten natürlich
nur die Freiſinnigen in betracht kommen.

Bei dem Studium Vef für die h e
wahlen bisher geltenden Beſtimmungen kam man aber aufeder atiſſer Seite zunächſt auf den „diaboliſchen
Gedanken“, mit Hilfe dieſer Beſtimmungen die Wahlen un
möglich zu machen, wenigſtens in den größeren Wahlkreiſen.
Dabei trug man ſich mit der leiſen Hoffnang, daß auf dieſe
Weiſe das Wahlſyſtem zu Fall gebracht werden könnte. Die
findigen „Genoſſen“, denen namentlich der verfloſſene
Privatdozent Dr. Arons als Spürer diente, glaubten in
erſter Linie die Beſtimmungen des Wahlreglements für ihre
Zwecke benutzen zu können, wonach jeder Urwähler bei Abgabe
ſeiner Stimme verlangen konnte, den Namen des von ihm
Gewählten eigenhändig in die Wahlliſte einzutragen. Man
kalkulierte, daß in großen Wahlkreiſen die Ausnutzung dieſer
Beſtimmung die Erledigung des Wahlaktes an einem Tage
unmöglich machen müßte. Auch die weiteren Beſtimmungen
über die Wahl der Abgeordneten, wonach eine endloſe Reihe
von engeren Wahlen möglich gemacht werden konnte, glaubte
man verwerten zu können, um die Dreiklaſſenwahl unmöglich
zu machen. Die Sozialdemokratie dachte ſich die Sache ſehr
einſach und war ihres Erfolges ſicher. Aber ſie hatte die
Rechnung ohne den Wirt gemacht. Sehr bald mußte ſie ſich
darüber belehren laſſen, daß eine Abänderung und
zeitgemäße Umgeſtaltung des geltenden
Wahlreglements eine Angelegenheit ſei, die das
Staatsminiſterium ohne jede Jn anſpruchnahme
der geſetzgebenden Faktoren, ohne jede Mit
wirkung des Parlaments erledigen kann. Und am 6. Februar
dieſes Jahres kündigte der Miniſter des Jnnern eine Er-
leichterung des Verfahrens bei den Wahlen zum Abge
ordnetenhauſe im Landtage gelegentlich der Beratung des
freiſinnigen Antrages auf Einſührung der geheimen Stimm-
abgabe und anderweiter Feſtſtellung der Wahlbezirke für die
großen Wahlkreiſe an. Der Miniſter äußerte damals: „Vor
ausſichtlich wird in kurzer Zeit eine Aenderung des Wahl
reglements nach verſchiedenen Richtungen eintreten, die im
weſentlichen bezweckt, das Wahlverfahren auch in großen
Wahlkreiſen zu erleichtern. Die Erleichterung wird z. B
dadurch herbeigeführt werden, daß mehrere Wahlgänge in
einen zuſammengezogen werden können, und daß das Syſtem
der Stichwahlen aufs äußerſte vereinfacht wird. Das wird
die Grundlage ſein. Dazu kommen noch einzelne kleine
formelle Aenderungen, z. B., daß es nicht notwendig iſt, daß
jeder Wähler perſönlich ſeinen Namen einträgt, wenn nur
die vollſtändige Freiheit und Oeffentlichkeit der Wahl ge
währleiſtet iſt.“

Dieſe Zuſage iſt jetzt durch die Veröffentlichung eines
neuen Wahlreglements erfüllt worden, welches das Datum
des 14. März trägt. Dadurch ſind im weſentlichen alle
Beſtimmungen des bisherigen Reglements beſeitigt worden,
welche die Sozialdemokratie auszubeuten gedachte.

So enthielt z. B. S 15 des alten Reglements für die
Landtagswahlen die Beſtimmung: „Die genannten Namen
trägt der Protokollführer neben dem Namen des Urwählers
und in Gegenwart desſelben in die Abteilungsliſte ein oder
läßt ſie, wenn derſelbe es wünſcht, von dem Urwähler ſelbſt
eintragen.“ Jetzt heißt es einfach: „Die genannten Namen
trägt der Protokollführer ſofort und in Gegenwart des
Urwählers neben deſſen Namen in die Abteilungsliſte ein.“
Die Beſtimmung, daß auf Wunſch des Urwählers der Pro-
tokollführer bei den Urwahlen den Namen des Gewählten
durch dieſen ſelbſt in die Liſte eintragen läßt, iſt damit
in Wegfall gekommen.

Bisher galten im 8 28 folgende Beſtimmungen: „Hat
ſich auf keinen Kandidaten die abſolute Stimmenmehrheit
vereinigt, ſo wird zu einer weiteren Abſtimmung geſchritten.
Dabei kann keinem Kandidaten die Stimme gegeben werden,
welcher bei der erſten Abſtimmung keine oder nur eine
Stimme gehabt hat. Die zweite Abſtimmung wird unter
den übrigen Kandidaten in derſelben Weiſe wie die erſte vor
genommen Wenn auch die zweite Abſtimmung keine
abſolute Majorität ergibt, ſo fällt in jeder der folgenden
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Abſtimmungen derjenige, welcher die wenigſten Stimmen
hatte, aus der Wahl, bis die abſolute Mehrheit ſich auf
einen Kandidaten vereinigt hat.“ Während bisher alſo bei
Stichwahlen alle Kandidaten wieder, ſofern ſie wenigſtens
eine Stimme erhalten hatten, in die Wahl kamen, ſo werden
künftig nur zwiſchen den beiden erſten Bewerbern Stich-
wahlen ſtattfinden. Der S 28 beſtimmt nämlich jetzt: „Er-
gibt ſich keine abſolute Stimmenmehrheit, ſo findet zwiſchen
denjenigen beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen
erhalten haben, eine engere Wahl ſtatt; bei dieſer iſt jede
Wahlſtimme, welche auf einen anderen als die in der Wahl
gebliebenen Kandidaten fällt, ungültig.“

Der „Vorwärts“ macht gute Miene zu dem böſen Spiel,
das die taktiſchen Pläne der „Genoſſen“ einfach über den
Haufen wirft. Er nennt das neue Reglement „einen Erfolg
der ſozialiſtiſchen Kritik.“ Als ob es den „Genoſſen“ auf dio
Kritik angekommen wäre. Der „Vorwärts“ bemerkt dann
weiter, die für die Landtagswahl gefaßten Beſchlüſſe der
Partei bedürften nach dem Erlaſſe des neuen Reglements
einer „entſprechenden Abänderung“. Das iſt eine euphemiſtiſche
Redewendung für die notwendige Preisgabe der ſozialdemo-
kratiſchen Hoffnungen.

Die zukünftige Taktik der Sozialdemokratie wird ſich
demnach darauf beſchränken müſſen, unter den veränderten
Verhältniſſen Kompromiſſe mit dem Freiſinn abzuſchließen.
Daß der letztere in dem Zuſammengehen mit der Sozial
demokratie bei den Landtagswahlen ein Haar findet, iſt aus
der „Freiſinnigen Zeitung“ deutlich erkennbar. Der Freiſinn
würde ſich ſeines letzten Halts berauben, wenn er ſich
prinzipiell zu Abmachungen mit der Sozialdemokratie
herbeiließe. Wir ſind daher der Meinung, daß es ſich bei
den kommenden Landtagswahlen lediglich darum handeln
kann, daß die Sozialdemokratie bei den Wahlmännerwahlen
einige Erfolge erzielte. Der Einzug ſozialdemokratiſcher Ab
geordneter in das Parlament wird ein frommer Wunſch der

„Genoſſen“ bleiben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 14. Juli.

Abſchied des Oberpräſidenten von Schleſien. Am
Sonnabend fand in Breslau im Feſtſaale des Landeshauſes
ein Abſchiedsdiner für den bisherigen Oberpräſidenten, Her
zog zu Trachenberg, ſtatt, an dem ſich die Spitzen der Be
hörden und zahlreiche Mitglieder des ſchleſiſchen Adels be
teiligten. Der kommandierende General des 6. Armeekorps,
Generalleutnant v. Woyrſch, brachte das Hoch auf den Kaiſer
aus, die Trinkſprüche des Vorſitzenden des Provinzialland-
tags, Herzogs von Ratibor, des Regierungspräſidenten von
Holwede, des Oberbürgermeiſters Bender und des Rektors
der Univerſität, Prof. Leonhard galten dem Herzog zu
Trachenberg, der in ſeiner Erwiderung u. a. ausführte:

Er habe nur noch ein ſehendes Auge, und deshalb geglaubt,
Seine Majeſtät um ſeinen Abſchied bitten zu ſollen. Neun Jahre
ſei eine lange Zeit für einen Oberpräſidenten. Aber wenn er
zurückblicke, ſo ſtehe doch, was er für die Provinz erſtrebte und er
hoffte, in argem Miß verhältniſſe zu dem Erreichten. Ein Ober
präſident habe die wenigſten geſchriebenen Rechte. Er ſei weſentlich
darauf beſchränkt, Anregungen zu geben und vielleicht manchmal
einen Stein aus dem Wege zu räumen. Die Förderung der
kulturellen und wirtſchaftlichen Jntereſſen der Provinz habe er für
ſeine vornehmſte Aufgabe erachtet. Gegen jedermann habe er ſich
beſtrebt, gerecht zu ſein. Der Beamte ſolle nicht der Diener einer
einzelnen Bevölkerungsklaſſe oder einer Partei ſein, ſondern der
ganzen Bevölkerung. Verſöhnen habe er gewollt und Gegenſätze
überbrücken. Freilich ſei das nur teilweiſe gelungen, und im Oſten
der Provinz herrſche hochgradige Erregung. Hier ſei, auch nach der
Ueberzeugung unſerer maßgebendſten Sten, Abhilfe nur zu
finden durch ruhige, zielbewußte Arbeit aller Verwaltungszweige
auf ſämtlichen Kulturgebieten. Das Hochwaſſerſchutzgeſetz ſei vor
nehmlich dem Kaiſer zu danken, der zuerſt auf die Talſperren hin
gewieſen habe. Er ſcheide ſchweren Herzens, aber ohne Bitterkeit,
mit Gefühlen des Dankes gegen jedermann. Er danke dem König
für ſein Vertrauen, ſämtlichen Mitgliedern des Staatsminiſteriums,
die allen ſeinen Anträgen das größte Entgegenkommen bewieſen
hätten, allen Militärbehörden, ohne deren weitgehende Hilfe die
Spuren des Unglückes von 1897 nicht ſo leicht ſich hätten verwiſchen
laſſen, ſeinen Mitarbeitern, auch den ihm nicht unmittelbar unter-
ſtellt geweſenen, den Kollegen vom Oberpräſidium, den Regierungs
präſidenten, auch den jetzt nicht mehr im Amte befindlichen, allen
Mitgliedern der Regierungskollegien, den Landräten, dieſen feſten
Säulen des preußiſchen Staates, den Selbſtverwaltungskörpern,
denen man nur Ellbogenfreiheit in dem ihnen gegebenen Rahmen
laſſen möge uſw. Er ſchließe mit den beſten Wünſchen für die
liebe, teure Provinz Schleſien, möge ſie ſtets blühen und gedeihen:
Schleſien hoch!

Der 30. Abgeordnetentag des Deutſchen Krieger
bundes, zu dem Vertreter von Kriegerverbänden aus allen
Teilen Deutſchlands in Hirſchberg in Schleſien eingetroffen
ſind, wurde durch den Vorſitzenden, General der Jnfanterie
v. Spitz, durch eine Rede eröffnet, worin er beſonders die
Notwendigkeit der Bekämpfung der Sozialdemokratie dar-
legte und die er mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
die ihm verbündeten Fürſten und freien Städte ſchloß. An
Se. Majeſtät den Kaiſer wurde folgendes Telegramme
abgeſandt:

„Euerer Kaiſerlichen Majeſtät legen die zum 30. Abgeord
netentage des Deutſchen Kriegerbundes verſammelten Abgeordneten
von 1 400 000 ehemaligen Soldaten ehrfurchtsvollen Gruß an den
Stufen des Thrones nieder. Mir erneutem Ausdrücken unver-
brüchlicher Treue und ſteten Gehorſams erklären die Führer der
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Kriegerverbände des Bundes ihren feſten Willen, den monarchiſchen
Sinn und die Liebe zum Vaterlande unter ihren Kameraden zu
pflegen, damit ſie als zweite Armee im Bürgerrocke Euerer Majeſtär
auf den Wegen folge, auf denen Allerhöchſtdieſelbe das deutſche
Volk zur Größe und zum Ruhme führen.“

Als Ort des nächſten Abgeordnetentages wurde Kie?
gewählt.

Verfaſſungsreviſion in Württemberg. Vor kurzem fand
eine Beſprechung der Vertreter der verſchiedenen Kammerfraktionen
behufs Vorbereitung zur Einleitung einer Verfaſſungsreviſion ſtatt.
Die Delegierten ſtimmten, nach dem „Merkur“, darin überein,
daß zur Vorbereitung der ferneren Beratungen ein Referat aus
gearbeitet werde, das die Beſchlüſſe des vorigen Landtags über die
Reviſion umfaſſe. Die Zentrumsfraktion blieb der Beratung fern;
ſie will an derſelben erſt nach Erledigung der Steuerreform teil
nehmen.

Beſchlagnahmt. Die Nummer 27 des Anarchiſtenblattes
„Neues Leben“ iſt wegen eines darin enthaltenen Artikels „Worte
zur Befreiung“ auf richterlichen Beſchluß in Berlin beſchlagnahmt
worden. Der Redakteur des Blattes, Grunwald, bei dem eine
Hausſuchung vorgenommen wurde, iſt verhaftet. Von London
aus wird den Genoſſen bekannt gegeben, daß dort eine inter
nationale Gruppe eine Zeitſchrift „Der Generalſtreik“ er
ſcheinen läßt.

Der Ausbau des Ems-Jade-Kanals. Bekanntlich war der
weitere Ausbau des Ems-Jade- Kanals bereits vor einigen Jahren
beſchloſſen worden. Die Vorlage wurde aber zurückgeſtellt, da
man es vorzog, eine direkte Verbindung mit dem Dortmund-Ems-
Kanal zu ſchaffen. Jnzwiſchen iſt die Beobachtung gemacht worden,
daß der Verkehr auf der erſtgenannten Waſſerſtraße ganz be-
deutend an Umfang zunimmt und jährlich eine beträchtliche Steige-
rung erfährt. Man iſt deshalb zur Ueberzeugung gekommen, daß
eine Erweiterung der Abmeſſungen dieſer Waſſerverbindung nötig
iſt und noch mehr zu einer Hebung des Verkehrs beitragen würde.
Aus dieſem Grunde ſoll, wie wir aus unterrichteten Kreiſen er-
fahren, der EmsJade-Kanal die Abmeſſung des Dortmund-Ems-
Kanals erhalten. Die Koſtenforderung, welche auf etwa 7 Millionen
Mark zu ſchätzen iſt, wird der Kanalvorlage einverleibt werden.
Die Verbreiterung der Verbindungsſtraße hat auch militäriſchen
Wert, da dann ein Paſſieren der Torpedoboote von Wilhelmshaven
aus nach der Jnſel Borkum, deren Befeſtigung bekanntlich be
ſchloſſen iſt, ermöglicht iſt.

Da der 27. deutſche Juriſtentag im September 1904 in
Jnnsbruck abgehalten werden ſoll, hat ſich dortſelbſt im Ein
verſtändnis mit der ſtändigen Deputation in Berlin unter dem
Vorſitze des Herrn Hofrates und Landesgerichtspräſidenten
Dr. Joſeph Daum ein Ortsausſchuß gebildet, welcher die Vor
bereitungen für dieſe ſeit ſo vielen Jahren wieder auf öſter
reichiſchem Boden tagende Verſammlung durchführen wird. Alle
einſchlägigen Zuſchriften und Anfragen wollen an den Ortsausſchuß
des deutſchen Juriſtentages in Jnnsbruck, zu Händen des Uni-
verſitätsprofeſſors Dr. Alfred v. Wretſchko, Jnnsbruck, Anich-
ſtraße 40, gerichtet werden.

Auf der Tagesordnung der interparlamentariſchen Union,
die vom 7. bis 9. September in Wien tagen wird, ſteht u. a. der
Entwurf einer Reſolution der öſterreichiſchen Gruppe über das
Haager Schiedsgericht. Der Vorſchlag der ſpaniſchen Gruppe über
Beförderung des Friedens, Aufnahme der Arbitrageklauſel in die
neuen Handelsverträge, Auslegung des Begriffs „gute Dienſte“
für die friedliche Regelung internationaler Konflikte, Neutralität
Skandinaviens, Herbeiführung von Beziehungen zwiſchen der
pan amerikaniſchen und inter parlamentariſchen Kommiſſion.

Ausland.
Vom Papſt.

So ſehr ſich auch die erſtaunliche Lebenskraft Leos XIII.
gegen die ſeinen Körper zerſtörende Krankheit wehrt ſie
ſchreitet dennoch ſicher, wenn auch langſam fort, und die
Aerzte, welche die Beſſerungserſcheinungen im Befinden ihres
Patienten immer als nur vorübergehend bezeichneten, ſowie
alle diejenigen, die in der ſorgfältigen Behandlung, die dem
Greiſe auf ſeinem Schmerzenslager zuteil ward, von Anfang
an nur ein Hinausſchieben der Kataſtrophe erblickten, werden
die Richtigkeit ihrer Anſicht wohl bald ſchon beſtätigt ſehen.
Soviel in dem päpſtlichen Vorzimmer zu erfahren war,
hatte der Papſt am Montag einen ſehr ſchlechten Tag. Er
lag unaufhörlich ächzend und ſtöhnend auf ſeinem Lager
und konnte keinen Augenblick ſchlafen, obwohl er ſein Gemach
vollſtändig hatte verdunkeln laſſen. Seinem Kammerdiener
ſoll er geſagt haben, er habe Todesahnungen, und ſie würden
ſich wohl erfüllen.

Der Krankheitsbericht von 8 Uhr abends lautet: „Des
Kräfteverfall hält an; die Atmung iſt etwas häufiger ge-
worden, ſie beträgt 36, Temperatur 37, Puls ſchwach. 92
Schläge in der Minute. Der Zuſtand des erhabenen Kranken
iſt immer noch ernſt; eine unmittelbare Gefahr beſteht nicht.
Roſſoni, Mazzoni, Lapponi

Trotz des Verbots der Aerzte empfing der Papſt zuerſt
fünf und dann wieder mehrere Kardinäle; er wechſelte mit
ihnen wenige Worte und wollte ſchließlich vom Kardinal
Satolli einen längeren Bericht über die Tätigkeit der Kom-
miſſion für bibliſche Studien entgegennehmen; das ermüdete
Wit, do ſo ſehr, daß er von ſeinem Vorhaben abſtehen
mußte.

Rom, 13. Juli. Sobald die Nachrichten von der Ver-
ſchlimmerung bekannt geworden waren, konnte man einen leb-
hafteren Verkehr von Kardinälen, Prälaten und Neugierigen nach
dem Vatikan beobachten. Den Wachen uſw. iſt das Verlaſſen des
Vatikans wieder verboten worden. „Tribuna“ meldet, im
Vatikan habe heute große Unruhe geherrſcht. Als Lapponi aus den
Zimmern des Papſtes in das Vorzimmer getreten ſei, habe er mit
dem dort anweſenden Oberſtkämmerer Mſgr. Bisleti eine erregte
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Unterhaltung gehabt; Bisleti habe ſich darauf zum Subſtituten
des Staatsſekretärs Mſgr. della Chieſa und zum Staatsſekretär
Kardinal Rampolla begeben, und im Kabinett Rampollas habe
dann eine Beſprechung ſtattgefunden. Wie weiter gemeldet wird,
hat ſich der ChefKommiſſar der Polizei von Rom nach dem Polizei
kommiſſariat begeben, in deſſen Bezirk der Vatikan liegt, um die
für den Fall des Eintritts der Kataſtrophe, die unmittelbar be
vorzuſtehen ſcheine, nötigen Ordnungsmaßregeln zu treffen.

Rom, 14. Juli, 12 Uhr 25 Min. nachts. Jm Vatikan
wird ein Wagen bereit gehalten, um den Groß-Pönitentiar
Kardinal Vanutelli, der die letzte Abſolution erteilen muß. jeden
Augenblick herbeizurufen. Der General der Kapuziner, der die
Leichentoilette vornehmen muß, hält ſich im Vatikan bereit. Auch
die Regierung hat ihre letzten Vorbereitungen getroffen.

Rom, 14. Juli, 2 Uhr 30 Min. nachts. Der Papſt hat
vollſtändig die Beſinnung verloren und ſpricht nur
unzuſammenhängende Worte. Man glaubt, daß er diesmal die
Kriſis nicht überſteht und daß die Kataſtrophe in kürzeſter Friſt er
folgt. Jm Vatikan ſind, was bisher noch nicht der Fall war, ſämt
liche Fenſter erleuchtet.

Man ſagt, Profeſſor Roſſoni ſei nicht krank, ſondern er wolle
an der von Rampollg vorgeſchriebenen dunklen, unverſtändlichen
Abfaſſung der Bulletins nicht teilnehmen, darum ſei er einfach
fortgeblieben,

Von hoher diplomatiſcher Seite wird Gotti als der
jenige Kardinal bezeichnet, für den unter den obwaltenden
Umſtänden die größte Wahrſcheinlichkeit beſtehe, aus dem
Konklave als Papſt hervorzugehen. Er habe für ſich die
Stimmen aller Kardinäle, die dem übertriebenen politiſchen
Hervortreten des Heiligen Stuhles im dieſen letzten Jahren
zum Wohle der Kirche ein Ende geſetzt wiſſen wollen; er
allein würde in den national und ſozial erſchütterten und
verwirrten Klerus wieder Zucht und Ordnung zu bringen
vermögen und der katholiſchen Welt den Frieden geben, deſſen
ſie ſo dringend bedürfe. Einem Berichterſtatter wurde ver-
ſichert, daß Kardinal Gotti auf den Beiſtand der meiſten
fremden, auch eines Teiles der franzöſiſchen Kardinäle, und
zwar des beſſeren Teiles derſelben, rechnen dürfe. Rampolla
werde aus der Not eine Tugend machen und ſchließlich für
Gotti ſtimmen, um ſich wenigſtens ein gutes Amt, die Prä-
fektur der Propaganda, zu retten.
Der Kämmerer Oreglia ſchickte Montag nachmittag, als

das Bulletin ausgegeben war, ſeinen Sekretär in den Vati
kan mit dem Auftrage, vom Staatsſekretär die Wahrheit zu
erfahren, da er dem Bulletin nicht traue.

„Rampolla und ich,“ äußerte Oreglia in einem Jnter-
view, „obſchon unverſöhnliche Gegner auf politiſchem Ge
biete, werden uns allezeit in vollſter Uebereinſtimmung be
züglich der den Vatikan betreffenden Anordnungen befinden.
Wir werden der uns ſcharf genug beobachtenden Welt kein
der Kirche abträgliches Schauſpiel bieten. Die unerläßlich
notwendigen Veränderungen werden ſich ohne Lärm voll-
ziehen laſſen.“

Einem franzöſiſchen Jnterviewer erklärte Zanardelli,
Jtalien bürge für volle Freiheit und Sicherheit des Konklave.
Das Garantiegeſetz werde volle Anwendung finden. Jm
Jahre 1878 erhielt Crispi als Miniſter des Jnnern nur eine
offiziöſe Meldung vom Tode des Papſtes. Darum unter-
blieben offizielle italieniſche Kundgebungen. Diesmal iſt

gewillt, alle Mitteilungen offiziell an den Quirinal

zu leiten.Dem „Giornale“ zufolge betragen die Erſpar-
niſſe, die Papſt Leo zu Gunſten der Kirche machte und
ſeinem Nachfolger hinterläßt, rund 35 Millionen.

Belgien.

Streikkoſten.
Die Regierung brachte eine Vorlage ein betreffs Bewilligung

eines Kredits von einer Million Gulden zur Deckung der vor und
während des Eiſenbahnerſtreiks gemachten Ausgaben.,

Serbien.
Entlaſſungen.

Der Kabinettsſekretär des ermordeten Königs Alexander,
Dr. Milosci Petronijewitſch, wurde, da er die nötigen Dienſtjahre
für ſeine Penſionierung nicht aufweiſen konnte, aus dem Staats
dienſte direkt entlaſſen. An ſeine Stelle tritt Jaſcha Nenadowitſch,
ein Neffe des Königs Peter. Auch der gegenwärtige Geſandte in
Sofig, Paul Marinkowitſch, ein Miniſter aus der Zeit der Heirat
Alexanders mit Draga, dürfte aus dem Staatsdienſte entlaſſen
werden. Der neue Kabinettsſekretär begibt ſich heute nach
Rußland.

Nachdruck verboten.

Verlobung.
Von Hermann Heyermans.

Autoriſierte Ueberſetzung von R. Ruben (Hamburg).

Als ſie ihr 25. Lebensjahr erreicht hatte, geſchah etwas
ganz beſonderes.

Es geſchah eigentlich nichts anderes, als daß die Schelle
gezogen wurde, Schweſter Riek von ihrer Stickarbeit aufflog,
die Treppe herunterſprang und mit einem Brief zurückkehrte,
deſſen Umhüllung die rheumatiſche Mutter aufriß, die als
dann Jo ein paar Küſſe gab.

Jo ſtach ſich beinahe in die Hand beim Sticken. Es
mußte ja wohl etwas ganz verrücktes in dem Brief ſtehen,
daß Mutter anfing, zu küſſen.

„O Jo, o Jo, welch' eine Neuigkeit! Riek, Riek, welch'
eine Neuigkeit!

„Was iſt denn los?“ fragte Jo neugierig.
„Er hält um Dich an!“
„Wer?“
Wer denkſt Du wohl, Kind? Tu doch nicht ſo ver

wundert.“
Jo hatte ſchon den Brief in Händen. Riek las mit über

ihre Schulter weg.
Jo las ihn ſtill durch. Riek begann nach der erſten

Seite wie ein Jdiot im Zimmer herumzutanzen und ſchrie:
„Wir gehen alle mit nach Jndien, wir gehen alle mit!“

„Nun, was ſagt Jhr dazu
Jo ſaß zuſammengeſunken, die Stickerei ruhte ſchlaff

in ihrem Schoß. Die roten, grünen und gelben Strähnen
hingen wie geflochtene Haare über ihr braunes Kleid.

„Laß ſie doch mal darüber nachdenken,“ ſagte Riek.
„Was iſt darüber nachzudenken,“ knurrte die Mutter

ärgerlich; „was iſt darüber nachzudenken; glaubt Jhr viel
leicht, daß noch ein Zweiter für ſie käme?“

„Muß ich nach Indien gehen, wenn ich ihn nehme?“J Du ihn nimmſt giehſt Du das denn
noch in Frage?“

„Er iſt ſo häßlich.“
Das iſt nicht wahr,“ ſagte Riek, „wenn er lacht, hat

er ſogar wunderhübſche Zähne.“

Verzicht.
Aus Biarritz traf die Nachricht ein, daß die Exkönigin Natalie

auf die Erbſchaft ihres Sohnes, des ermordeten Königs Alexander,
zu gunſten ihres Täuflings, der Gattin des Prinzen Mirko von
Montenegro, verzichtet.

Sonderbare Forderung.
Einige Blätter, u. a. „Stampa“, fordern den Rücktritt des

Kriegsminiſters, weil derſelbe bei der Offiziers Beförderung die
Verſchworenen nicht berückſichtigt hat.

Großbritannien.

Konjunkturen.
Der Petersburger Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ erklärt die

engliſchen Nachrichten, wonach der Ausbruch von Feindſeligkeiten in
Oſtaſien unvermeidlich ſei, als Ausdruck der Verſtimmung darüber,
daß es England nicht gelungen iſt, Rußland zu einer aktiveren
Politik auf dem Balkan und zu einem förmlicheren Eingreifen zu
verleiten. Nunmehr ſei England nach Anſicht der ruſſiſchen
politiſchen Kreiſe durchaus bemüht, Rußland dafür in China Ver
legenheiten zu bereiten; zu dieſem Zwecke leiſte Japan Vorſpann-
dienſte. An der geſunden, ruhigen und zielbewußten Politik
Lamsdorffs ſeien alle Verſuche zerſchellt. Deshalb verſuche Eng
land nunmehr mit Hülfe Amerikas, Rußland in China Schwierig-
keiten bei der Löſung der mandſchuriſchen Frage zu ſchaffen. Auch
die engliſchen Meldungen, die Beratungen der ruſſiſchen Staats
männer in Port Arthur mit Kuropatkin hätten kriegeriſche Vor
bereitungen Rußlands zum Gegenſtand gehabt, ſeien unwahr.

Nette Beratungen.
Jm Stadthauſe von Dublin (Jrland) führte die Beratung

einer dem engliſchen Königspaare bei ſeinem am Montag bevor
ſtehenden Beſuch zu überreichenden Adreſſe zu tumultuariſchen
Szenen. Die mit Nationaliſten beſetzten Galerien zollten, unter
ſtützt von katholiſchen Geiſtlichen, dem die Adreſſe bekämpfenden
iriſchen Abgeordneten Naunetti tobenden Beifall. Der Oberbürger-
meiſter Harrington mußte die Tribünen durch Polizeigewalt räumen
laſſen. Es wird befürchtet, daß ähnliche Tumulte ſich während
des königlichen Beſuches wiederholen werden. Auch in Belfaſt
kam es gelegentlich desſelben Gegenſtandes zu Tumulten. Sämt-
liche liberalen Blätter weiſen darauf hin, daß die Beruhigung der
Gemüter in Jrland weit entfernt davon iſt, eine vollſtändige zu
ſein, und daß das engliſchiriſche Einvernehmen noch lange nicht
zur Tatſache geworden iſt.

Antworttelegramm Rooſevelts.
Präſident Rooſevelt hat auf die Depeſche, die König Eduard

anläßlich des Feſtdiners zu Ehren des amerikaniſchen Geſchwaders
im Buckingham-Palaſt an ihn richtete, mit folgendem Telegramme
geantwortet: „Jch danke Eurer Majeſtät herzlichſt für ihre freund
ſchaftliche Botſchaft. Jch würdige mit aufrichtiger Dankbarkeit die
Liebenswürdigkeiten, die unſeren Marineoffizieren von Eurer
Majeſtät und dem engliſchen Volke erwieſen worden ſind.“

Aſien.
Rückreiſe.

Wie aus Port Arthur gemeldet wird, hat der ruſſiſche Kriegs
miniſter Kuropatkin die Rückreiſe nach Petersburg angetreten,

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskan, 13. Juli. (Rehkälbchen.) Auf einem hieſigen

Feldgrundſtücke waren Leute mit Pflanzen von Kohl beſchäftigt; ohne
Scheu näherten ſich ihnen aus einem unmittelbar angrenzenden Roggenfelde zwei erſt einige Tage alte Rehkälbchen ſie ſeden ſich willig

ſtreichen. Plötzlich teilten ſich die Halme, und die alte Ricke trat in
geringer Entfernung heraus und lockte durch ihre ängſtlichen Geberden
die Tierchen wieder an ſich, ſodaß alle drei im Getreidefelde verſchwanden.
Junges Rehwild wird heuer recht zahlreich in den Feldfluren beobachtet.

m. Mühlberg a. E., 13. Juli. (Unwetter. Ueber-
fall. Felddiebſtähle.) Das Unwetter hat auch hier viel
fachen Schaden angerichtet. Durch den gewaltigen Sturm wurden
zahlreiche Bäume umgebrochen oder entwurzelt, Gebäude beſchädigt e.
Infolge des ſtrömenden Regens waren ſtellenweiſe Wege und Stege
überſchwemmt und unpaſſierbar, das Getreide auf den Feldern wurde
niedergeſchlagen. Ein großer Teil der Obſternte iſt vernichtet. Jn
der Nähe unſeres Nachbarortes Belgern wurde der Bierkutſcher M. der
Dampfbrauerei von B. in Belgern auf der Straße überfallen und
erheblich verletzt. Jn der letzten Woche ſind auf den hieſigen Fluren
wiederholt umfangreiche Felddiebſtähle verübt worden. Einer der Spitz
buben, ein vorbeſtrafter Arbeiter von hier, konnte auf friſcher Tat er
tappt werden. Er hatte einen großen Teil der Früchte eines Erbſen
feldes geplündert.

Bad Schmiedeberg, 13. Juli. (Bei Ausführung einer
Gefechtsübun g) paſſierten heute verſchiedene Teile des 12. kgl.
ſächſiſchen Armeekorps unſere Stadt. Am Nachmittag rückten die
Truppen im Kriegsmarſchtempo nach Torgau ab, von wo ſie mit der
Eiſenbahn nach Dresden zurückbefördert wurden.

S Ouerfurt, 18. Juli. (Unwetter und Hagel-
ſchlag. Ueberfahren. Geſtern nachmittag wurden

„Und wenn er keinen Zahn im Munde hätte, wär's noch
eine feine Partie für Dich. Jn einigen Jahren iſt er Kon
trolleur oder Aſſiſtent, in zwanzig Jahren kommt Jhr mit
einer guten Penſion zurück. Möchteſt Du lieber Dein ganzes
Leben lang ſticken? Sieh' mal die Ringe unter Deinen
Augen an!“

„Jch habe keine Ahnung gehabt, daß er um mich an
halten würde

Er wird Dir doch wohl etwas geſagt haben, als er
hier war

„Nein er ſah mich kaum an er ſprach immer
auf Riek ein.“

„Da hat er Euch aber angeführt. Nun ſitz' da nur nicht
ſo ſtill und gib Antwort. Geh' ſofort mit Riek aufs Tele
graphenamt und depeſchiere ihm „Ja“, wie er es ge
wünſcht hat.“

„Das hat doch ſolch' Eile nicht, das kann doch morgen
geſchehen

„Nein! Biſt Du denn nicht ganz richtig im Kopfe?
Jhr geht gleich!“
t „Jch bin noch jung genug ich brauch' nicht ſo zu

eilen.“
„Du ſollſt aber, ſage ich! Verſtehſt Du?“
„Wer ſoll ihn heiraten, Du oder ich?“
„Du biſt ein Scheuſal! Ein Nichtsnutz biſt Dul So-

fort geht Jhr aufs Telegraphenamt!“
„Nein, morgen; ich will erſt darüber ſchlafen.“
„Heute noch, ſage ich Dir, heute!“
Sie ſchimpften auf einander los mit ſcharf gellenden

Stimmen und krakehlten, bis es in dem engen, heißen
Zimmerchen dunkel wurde.

Sie lag im Alkoven neben Riek. Hinter dem hölzernen
Verſchlag hörte ſie die Mutter, die in der kleinen Küche
ſchlief, huſten. Die Weckuhr, die um ſechs Uhr wecken ſollte,
tickte ingrimmig. Es war drückend ſchwül im Zimmer;
drückend durch das Heizen und drückend durch die Lampe,
die den ganzen Abend gebrannt hatte. Die Gardinen waren
heruntergelaſſen. Das Licht einer Gaslaterne fiel auf den
weißen Stoff und zeichnete das Fenſterkreuz darauf ab.

Sie lag mit weit geöffneten Augen da und war ſo müde
und angegriffen vom Zank, daß ſie nicht mehr denken konnte.

unſere Stadt und das angrenzende Thaldorf von einem ſchweren
Gewitter heimgeſucht, das von andauerndem Hagelwetter und
wolkenbruchartigem Regen begleitet war. Die Hagelſtücken fielen
in Größe von Taubeneiern und in großer Menge faſt 20 Minuten
lang nieder und zerſchlugen und beſchädigten Feld und Garten
früchte. Auf den Chauſſeen lagen die Kirſchen, und in den Gärten
und ſtädtiſchen Anlagen die Aepfel, Birnen und Pflaumen wie
hingeſchüttet unter den Bäumen. An der Stadtkirche, am Rentamt,
an der alten Schule und an vielen Häuſern hier und in Thaldorf
ſind Fenſter zertrümmert. Ein ſolches Unwetter hat man hier ſeit
1867 nicht erlebt. Dasſelbe hat auch in den benachbarten Ort
ſchaften bis zur Unſtrut hin ſtark gehauſt. Die ganze Umgebung
Huerfurts bietet einen traurigen Anblick. Das Getreide iſt zum
Teil niedergewalzt, zum Teil ſind die Halme zerknickt. Erbſen,
Rübenſamen, Kartoffeln und Rüben ſind zerſchlagen und von den
Waſſermaſſen verſchwemmt. In das Haus des Steinſetzers Kramer
ſchlug der Blitz ein, glücklicherweiſe ohne zu zünden. Heute
gegen 11 Uhr mittags wurde in der Kloſterſtraße der 7jährige Sohn
des Brauereibeſitzers Renſch hier von dem „Stern“Omnibus über
fahren. Der Knabe hatte ſich hinten an einen Wagen gehängt,
ſprang ab, und in demſelben Augenblicke gingen Pferd und Räder
des ſchnell hinterher kommenden Omnibuſſes über ihn weg. Die
Verletzungen des Kindes ſind ſehr ſchwere.

Zeitz, 18. Juli. Mehrere heftige Gewitter,)
verbunden mit wolkenbruchartigem Regen, gingen geſtern und
heute über unſere Gegend nieder. Jn verſchiedenen benachbarten
Orten hat der Blitz eingeſchlagen und gezündet. Jn Etzdorf traf
ein Blitzſtrahl den Kirchturm und richtete erheblichen Schaden an,
außerdem fuhr der Blitz in das Pinkertſche Bauerngut, dort eben
falls großen Schaden verurſachend. Stellenweiſe ging auch ſtarker
Hagel nieder, welcher die Fluren beſchädigte. Durch den Sturm,
welcher wütete, wurden viele Bäume entwurzelt. Durch einen
Blitzſtrahl getroffen wurde ferner das Rittergut Göſen, wo ein
Haus in Brand geriet. Jn Kloſterlausnitz ſchlug der Blitz in das
Seidelſche Wohnhaus, wodurch größere Zerſtörungen verurſacht
wurden. Jn Schnauderhainichen bei Meuſelwitz fuhr der Blitz in
die Scheune des Gutsbeſitzers Blüthner, welche nebſt einem Teil
des Seitengebäudes den Flammen zum Opfer fiel.

Naumburg, 13. Juli. (Ein Blitzſtrahl) traf die Kamm-
fabrik und zündete. Der Schaden iſt fenß beträchtlich.

Freyburg, 13. Juli. (Gewitter.) Ein ſchweres Gewitter
zog geſtern über unſere Gegend und richtete mehrfachen Schaden an.
Jn Roßbach a. d. S. ſchlug der Blitz beim Landwirt Lehmann ein,
traf die Pferde und zündete Stall und Scheune an. Jn Großjena
ab ein Strahl zwei Kühe. Außerdem wurde daſelbſt eine Frau

etäubt.
Grohßjena (b. Freyburg a. d. U.), 13. Juli. Beim Baden)

in der Unſtrut ertrank der beim Landwirt Schlag in Dienſten
ſtehende 16 Jahre alte Knecht P. Lux.

Eg. Dornitz, 13. Juli. (Kindermiſſionsfeſt.)Unter reger Beteiligung der Kirch, Mittel-, Hohenedlauer, Golbitz
Garſenger Kinder unter Leitung des Herrn Lehrers Bothe-Kirch
edlau und des Kindermiſſionsvereins Cönnern wurde geſtern in
unſerer Gemeinde das Kindermiſſionsfeſt gefeiert. Jn der mit
Maien und Blumen geſchmückten Kirche hielt Herr Paſtor Kraye
die Feſtpredigt über Matth. 28, 18--20. Bei der ſich anſchließenden
Nachfeier gedachte Herr Krahe zuerſt unſeres Kaiſers. Dann
ſprach er über das Volk der Chineſen, beſonders über die Arbeit
der Blindenmiſſion. Die Kollekte betrug 49,10 Mk., wovon 10 Mk.
an den Alslebener Miſſionshilfsverein tr r werden.

4* Mühlhauſen i. Th., 15. Juli. (Stadtverordneten-
wahl.) Bei der Erſatzwahl zur Stadtverordnetenverſammluug wurden
von der zweiten Wählerabteilung der Fabrikbeſitzer Karl Stephan und
der Kreisbauinſpektor Brzozowski gewählt.

W. Heiligenſtadt, 13. Juli. (Panik während des
Gottesdienſtes,) Geſtern ſchlug der Blitz in den Turm der Lieb
frauenkirche während des Gottesdienſtes und verurſachte große Panik.

Aſchersleben, 14. Juli. (Feu er.) Das einſtöcke Gieſeler'ſche
Haus „Unter der alten Burg Nr. 5“ brannte geſtern vollſtändig nieder.

Barby, 13. Juli. Vor 200 Jahren,) am 10 Juli, ſicherte
nach der vorhandenen Urkunde Herzog Heinrich (1680-- 1728) den Bau
des Schützenhauſes. Wörtlich heißt es hierin: „Von Gottes Gnaden
Wir Heinrich Herzog von Sachſen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern
und Weſtphalen, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen, auch
Ober und Niederlauſitz, Gefürſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Mark
Ravensberg und Barby, Herr zum Ravenſtein, Dompropſt zu Magde
burg u. ſ. w. vor Uns, Unſere Erben und Nachkommen hiermit thun
kund und bekennen, demnach wir auf derer Schützengenoſſen allhier
beſtehendes unterthänigſtes Anſuchen, den Stadtgraben am Magdeburgiſchen
Thore hierſelbſt hinter Bertha Bröſels Hof und Garten, bis zum
Schützenthor zum künftigen Schieß-Platz gnädigſt einräumen laſſen, und
dabei Unſern Stadtrath allhier in Gnaden zugeſtanden, ſolch Schützen
haus nebſt benöthigter Schießmauer aufzubauen, und hingegen den
daraus zugewarten habenden Zinß zu genießen.“ Das Schützenhaus
führte anfangs den Namen „Zur Scheibe“. Eine aus dem Jahre 1707
ſtammende Abbildung trägt, ſo ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“, die Unter
ſchrift: „Dies Gebäude ſteht in Gottes Hand Zum Schützenhaus
wird es genannt“. 1707. Die Schützengilde beſteht ſeit 1699 die älteſte
Scheibe trägt die Jahreszahl 1702.

Der Wecker ſtörte furchtbar. Sie durfte ihn aber nicht
Den weil ſie früh mit der Arbeit bei „Teſſelſchade“ ſein
mußte.

An der anderen Seite des Verſchlages huſtete die
Mutter, die ihren rheumatiſchen Körper umzudrehen ver-
ſuchte, ſtärker.

„Das iſt ihr gerade recht,“ dachte ſie und freute- ſich
darüber. Aber als der Huſten ſtärker wurde, bekam ſie
Mitleid, ſprang aus dem Bett, lief mit bloßen Füßen über
den Teppich durch den Gang in die Küche und half der Dicken.

„Geh' nur weg! Laß mich in Ruh'! Jhr ſeid ſchuld
an meinem Tod, Jhr beide!“

Sie lief taſtend wieder zurück, taſtete verkehrt und ſtieß
mit dem Fuß an die Türſchwelle. Der Nagel ſchnitt in den
Fuß. Die Tränen kamen ihr vor Schmerz in die Augen;
ſie ſetzte ſich, zog das Bein hoch, nahm den Fuß in die Hand
und biß ſich auf die Lippen. Jn dieſer Haltung begann ſie zu
weinen, nicht weil ſie ſich geſtoßen hatte, das tat wohl weh,
war aber das wenigſte um ihres Lebens Elend um
den Mann, der um ſie angehalten hatte um den Zank von
heute abend um all das Erbärmliche um der Mütter
Schelten eben Sie ließ ſich heruntergleiten vom Stuhl
und lag mit dem Kopf auf ihren Röcken und Strümpfen.

Sie ſchluchzte nicht lange.
Wieder lag ſie wie vorhin mit dem dumpfen Gefühl

in der beengenden Schwüle des heißen Gemachs.
Wieder überkam ſie wie früher das Gefühl der Er-

mattung, da ſie ſich überarbeitet hatte das Gefühl, keine
Widerſtandskraft mehr zu beſitzen, nicht mehr die friſche Luft
draußen atmen zu können, nicht mehr die Kraft zum
Schäkern zu beſitzen, wie in längſt vergangenen Tagen. Jhr
erſchien die ganze Welt nicht beſſer als ihr Zimmer. Die
Welt war ein kleiner, erſtickend warmer Raum. Sie allein
war darin, allein und kraftlos. Ja, kraftlos war ſie und
hoffte nichts mehr.

Was würde ihr begegnen in in Jndien?
Sie würde über das große Meer fahren fein
luftig friſch wie einſt, als ſie nach Marken ge
fahren aber ſie würde mit dem andauernd ſchweren,
lähmenden Gefühl fahren ſie ſollte dort leben, wie ſie
hier gelebt hatte mit ihm mit ihm er würde



A Schönebeck, 13. Juli. (Scheunenbrand.) Jm benach
barten KleinMühlingen entzündete der Blitz die Scheune des Landwirts
Thr. Hamel, die völlig ausbrannte.

Burg, 13. Juli. (Obſt- und Spargelplantage.)
Einen Ausflug unternahm der „Obſt- und GartenbauVerein für Burg
und Umgegend“ geſtern nach der Herrn Paul Riemann gehörenden
Obſt- und Spargelplantage Paulshof bei Schermen. Die Anlage iſt
rund 100 Morgen groß. Jm Jahre 1896 ſind die erſten Anpflanzungen
mit Birnen und Pflaumen gemacht worden, wozu ſpäter Aepfel und
Kirſchen und als Zwiſchenkulturen vor allen Dingen Spargel und
ſodann noch Himbeeren, Johannisbeeren und Gemüſe gekommen ſind.
Von der Geſamtfläche ſind 31 Morgen Verſuchsfelder der Kaliwerke
Leopoldshall, die hier unter Leitung des Agrikulturchemikers Lierke
Düngungsverſuche ausführen laſſen. Das Ausſehen des Geſamtbeſtandes,
ſowohl des Kernobſtes als auch des Stein und Beerenobſtes, war
vorzüglich. Danach wurde die auf demſelben Grundſtück befindliche
Konſervenfabrik in Augenſchein genommen. Beſonderes Intereſſe
erregte hier der konſervierte Spargel, der die Prüfungsreiſe nach
Auſtralien auf dem Dampfer „Königin Luiſe“ vom Oktober 1902 bis
Frühjahr 1903 beſtanden hat und auf der kürzlich in Hannover ver
anſtalteten Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft prämiiert
worden iſt.

Magdeburg, 14. Juli. (Pferderennen.) Der Regen iſt
für die Rennwieſen am Herrenkrug, auf denen nächſten Sonnabend
und Sonntag die diesjährigen Pferderennen des Sächſiſch
Thüringiſchen Reiter- und Pferdezucht vereins
ſtattfinden, beſonders vorteilhaft geweſen. Es ſind für beide Tage
ſechs Rennen vorgeſehen worden, die jedesmal nachmittags um 3 Uhr
beginnen. Das Rennbureau wird ſchon am 17. Juli im „Magde-
burger Hof“ eröffnet.

Neuhaldensleben, 13. Juli. (Kaninchen.) Der hieſige
Kaninchenzüchterverein veranſtaltete geſtern und heute im Garten des
„Gaſthauſes zur Eiſenbahn“ eine Ausſtellung von Kaninchen. Ueber
100 Exemplare, ausſchließlich der jungen Tierchen, waren in 15 ver
ſchiedenen Raſſen von den 36 Mitgliedern des Vereins ausgeſtellt. Es
erhielten 1. Preiſe PetryAlvensleben, KnackmußNeuhaldensleben,
Neumann-Neuhaldensleben, GädeAlthaldensleben.

Marienborn, 13. Juli. (Kirchliches Waldfeſt.) Die
ſeit zwei Jahren für die Ephorie Eilsleben eingeführten kirchlichen
Waldfeſte in unſerem herrlichen Buchenwalde nahe am Bahnhofe er
treuen ſich ſtetig wachſender Beliebtheit. Jm verfloſſenen Jahre nahmen
u 1500 Perſonen an dem Feſte teil. Auch in dieſem Jahre ſoll
sas Waldfeſt gefeiert werden, und zwar am 2. Auguſt. Waren die
erſten Feſte der Guſtav Adolfſache und der inneren Miſſion gewidmet,
ſo ſoll das diesjährige in die Heidenmiſſion einführen.

Aus den Jerichowſchen Kreiſen, 13. Juli. (Geſangsfeſt.
Roggenerte.) Das große Geſangsfeſt in Zeppernick bei Loburg

iſt in ſeinem erſten Teile trotz Buden und Bühne im Grünen voll
ſtändig verregnet. An verſchiedenen Stellen bei Möckern, Alten
grabow c. erheben ſich bereits Roggenmandeln. Die Roggenerte wird
hier allgemein, beſonders aber der Quantität nach befriedigen, ſtellen
weiſe ſogar recht gute Erträge liefern.

Oſterburg, 13. Juli. (Durch ein Schadenfeuer) wurden
die am Werder befindlichen Scheunen, 11 an der Zahl, ſowie zwei
Wohnhäuſer eingeäſchert.

Weimar, 13. Juli. (Vermächtnis.) Vom ver-
ſtorbenen Mühlenbeſitzer Rud. E. Müller iſt der Kirche zu Ober
weimiar ein Kapital von 15 000 Mk. vermacht worden, deſſen Zinſen
zur kirchlichen Armenpflege verwendet werden ſollen.

Gotha, 13. Juli. (Steuerreform.) An die Beratung des
Voranſchlags der Staatskaſſe für 1903/05 wurden in der geſtrigen
Sitzung des gothaiſchen Landtages zum erſten Male ſeit Einführung
der neuen Steuergeſetze Mitteilungen des Referenten geknüpft, nach
denen die Wirkung der Steuerreform im Herzogtum Gotha klar erſicht
lich wird. Während der Staatskaſſenetat ſeit 1897 ſtets einen be
deutenden Ausgabeüberſchuß nachwies, ſind jetzt allmählich wieder ge
ſunde Verhältniſſe in den Staatsfinanzen eingetreten. Die neuen
Steuergeſetze haben ſo günſtige Erträge geliefert, daß es möglich war,nicht allein den bisherigen Fehlbetrag auszugleichen, die außer Zebung ge

langten fünf Termine Grundſteuer im Betrage von 144 143 Mk. zu decken,
die Gehaltsſätze der Gymnaſial, Seminar und Volksſchullehrer, ſowie
der Unterbeamten aufzubeſſern, ſondern auch noch einen Notſchatz einzu
ſtellen. Die Einkommenſteuer iſt, wie die „Magd. Ztg.“ referiert,
gegenüber dem Etat vor Einführung der neuen Steuergeſetze mit einem
Mehr von 240 000 Mk. eingeſtellt, die neue Ergänzungsſteuer mit
rund 200 000 Mk.; letztere ſollte den Ausfall an Grundſteuer decken,
hat aber noch ein Plus von 52 443,43 Mk. ergeben. Die Steuerzahler
der Stadt Gotha bringen an Ergänzungsſteuern 60 646 Mk. mehr
auf, als ihnen an Grundſteuer erlaſſen wird. Jn den Landorten des
Bezirks Gotha zahlen die Steuerpflichtigen 16 357 Mk. weniger an
s als ſie bisher in fünf Terminen Grundſteuern ent

eten.

W. Coburg, 13. Juli. (Landkrankenhaus.) Heute vor
mittag fand die feierliche Einweihung des mit einem Koſtenaufwande
von rd. 750 000 Mk. erbauten Landkrankenhauſes ſtatt. Der Feier
wohnten der Regent, die Herzogin Marie, die Großherzogin von Heſſen,
die Prinzeſſin Beatrix nebſt Gefolge, die ſtaatlichen, ſtädtiſchen und
Hofbehörden, der Landtag, die Geiſtlichkeit, das Aerztekollegium bei.

Leipzig, 13. Juli. (Schuhinduſtrie.) Geſtern wurde die
von der Schutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe im ſtädtiſchen
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da liegen, wo Riek nun lag ſie würde wach werden, mit
weit offenen Augen es würde ebenſo warm, ſo heiß,
ſo drückend ſein ſie würde ſich an den Fuß ſtoßen
ſie würde mit dem Kopf auf naßgeweinten Strümpfen
liegen während er mit ſeinem roten Schnurrbart
ſchlafend neben ihr lag.

Sie wandte den Kopf und ſah auf die matt beleuchteten
Gardinen mit dem ſchwarz ſich abzeichnenden Fenſterkreuz.
Auf der Straße hörte ſie jemand vorbeigehen. Schritt für
Schritt. Nun ſtieß er mit dem Fuß an das eiſerne Waſſer
heitungsrohr vor der Tür. Nun ging er um die Ecke
herum, nun war es wieder ſtill.

War es nicht gleich, wo ſie auf ihren Strümpfen lag
und weinte?

War es nicht gleich, ob ihr Leben hier in der Stadt
ſchwarz vor ihr lag oder dort im Binnenlande?

Aber hier träumte ſie doch noch manchmal von einem
Glück, von einem Etwas, das ſich nicht ſagen, nicht aus
denken, nicht ausdrücken ließ hier glaubte ſie noch an
ein Wunder, an ein Gotteszeichen hier träumte ſie noch
von geheimnisvollen Dingen, wenn hell die Sonne ins

ter ſchien und die Sperlinge Krümeln von der Fenſter
ank pickten

Würde das Leben nun gerade ſo ſein wie hier
ſo dumpf, ſo beängſtigend, ſo von ſchwarzen Nebeln um
hüllt, ſo beklemmend wie das kleine, heiße Zimmer mit der
rheumatiſchen Mutter .7

Bedeutete es denn etwas für ihr Leben, wenn ſie ſich
an einen Mann verkaufte, an einen fremden Narren, wenn
das Leben nun doch einmal ſo iſt, daß es uns ſterben läßt
auf unſerm Stuhl, während die Spatzen von der Fenſter
a auf die Dächer und von den Dächern in die Luft

iegen
Konnte es ihr nicht einerlei ſein

ſein? Morgen würde ſie die Taſchentücher feſto
nieren wenn ſie die Mutter eingerieben würde
Stockfiſch kaufen bei Fuente in der Van Wonſtraße wo
ſie immer kleine Eſſiggurken naſchten würde nach
Samarang telegraphieren wo das wohl lag?

ganz gleich

und was das wohl koſtete? wenn ſie nur Geld genug

Kunſthauſe veranſtaltete Ausſtellnng und Meſſe für die Schuhinduſtrie

eröffnet. Es haben u. a. 44 hieſige Firmen einſchlägiger Branchen
ausgeſtellt.

Dresden, 13. Juli. Selbſtmord eines Raub-
mörders.) Der Raubmörder Hermann Grellmann, welcher Mitte
Juni den 17jährigen Baugewerksſchüler Schubarth in ein Kornfeld lockte
und dort erdroſſelte, um ihn zu berauben, hat am Sonntag nachmittag
Selbſtmord verübt. Er drehte ſich aus ſeinem Taſchentuch einen Strick
und hing ſich auf. Der 38jährige Mörder hatte ſeine Tat eingeſtanden,
wollte aber ſein Opfer im Streit erſchlagen haben.

Plauen i. V., 13. Juli. Ausſchreitungen
ſtreiken der Maurer) ſind auch am Sonnabend wieder vorge
kommen. Man verſucht jetzt ſogar, die verhafteten Maurer, die andere
um Streik verführen und zwingen wollten, aus den Händen derHeligeibeamten zu befreien. Am Sonnabend wurde ein Streikender

wegen Gefangenenbefreiung, Widerſtand gegen die Staatsgewalt und
Beamtenbeleidigung feſtgenommen. Die Zahl der arbeitswilligen
Maurer iſt im Zunehmen begriffen. Die Ausſichten für die Streikenden
ſind keine günſtigen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der

juriſtiſchen Doktorwürde wird Herr Fritz Piſchel, Kammergerichts
referendar, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Der Verluſt der
Staatsangehörigkeit nach dem Rechte der Gegenwart“ am Montag, den
20. Juli, vormittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich
disputieren. Als Opponenten werden fungieren Herr Referendar
Dr. jur. W. Müller und Herr Referendar O. Fiedler.

Kleine Hochſchulnachrichten. Der bisherige
Volontärarzt Dr. Wolgang Seidelmann aus Breslau iſt vom
1. Oktober 1903 zum Aſſiſtenzarzt für den an dieſem Tage aus
ſcheidenden Aſſiſtenzarzt Dr. Tollens an der mediziniſchen Klinik
der Univerſität Breslau ernannt worden. Der ordentliche Pro
feſſor, Direktor des botaniſchen Jnſtituts an der Univerſität Halle,
Dr. phil. Georg Klebs, iſt von der Akademie der Wiſſenſchaften
in Turin zum korreſpondierenden Mitglied ernannt worden.
Der bisherige Aſſiſtent an der Univerſitätsbibliothek zu Halle,
Dr. phil. Karl Wendel, iſt zum Hilfsbibliothekar an der
Univerſitätsbibliothek in Greifswald ernannt worden. Wendel iſt am
2. Dezember 1874 zu Erfurt geboren, ſtudierte in Tübingen und
Halle Theologie und beſtand am 13, Mai 1897 das erſte theologiſche
Examen. Vom Sommerſemeſter 1897 ſtudierte er in Halle
klaſſiſche Philologie und promovierte am 18. November 1899 in
Halle mit einer Diſſertation „De nominibus bucolicis. Pars I: De
Theseriti nominibus bucolicis“ zum Dr. phil. Am 1. Auguſt 1900
trat Wendel als Volontär in die Univerſitätsbibliothek in Halle
ein, beſtand am 30. Oktober 1902 die bibliothekariſche Fachprüfung
und wurde darauf zum Bibliotheks-Aſſiſtenten ernannt. Vom
1. November 1901 verwaltete er gleichzeitig die Kuſtosſtelle der
Ungariſchen Bibliothek. Jn Greifswald iſt Wendel Nachfolger
von Dr. Karl Kunze, der zum Stadtbibliothekar in Stettin berufen
wurde. Der außerordentliche Profeſſor für Verwaltungsrecht
an der Univerſität Heidelberg, Bürgermeiſter Dr. Ernſt
Wal z, hat einen Ruf als etatsmäßiger Dozent an die Handels
hochſchule in Köln erhalten. Auf Grund ſeiner Probevorleſung:
„Ueber die Bedeutung von Träumen und chemiſchen Schädlichkeiten
für die Entſtehung von Geſchwülſten“ iſt der erſte Aſſiſtent am
pathologiſchen Jnſtitut, Dr. med. Wilhelm Riſel, als Privat-
dozent in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Leipzig
aufgenommen worden. Gleichzeitig iſt Dr. Riſel an Stelle des
verſtorbenen a. o. Profeſſors Franz Saxer zum Proſektor am
pathologiſchen Jnſtitut ernannt worden. Der HonorarDozent
der Staatswiſſenſchaften (Nationalökonomie, Finanzwiſſenſchaft,
Verfaſſungs und Verwaltungsrecht) an der Techniſchen Hochſchule
zu Gra z, Regierungsrat Dr. phil. et jur. Franz JIwof, feiert
am 15. Juli ſein 50jähriges Doktorjubiläum. Mit einer
Habilitationsvorleſung über „Moderne biologiſche Schutz und Heil
methoden“ hat ſich Dr. med. Emil Wieland an der Univerſität
Baſel als Privatdozent für Kinderheilkunde eingeführt.

Der internationale Kongreß für Funken-
telegraphie tritt am 4. Auguſt im Reichspoſtamt zu Berlin
zuſammen. Der Kongreß iſt bekanntlich einberufen worden, um, wenn
möglich, eine Gleichſtellung aller FunkentelegraphieSyſteme im
nationalen Verkehr herbeizuführen, die Schaffung eines Weltmonopols,
wie es r Marconi Geſellſchaft anſtrebt, zu verhindern und den Verkehr
zu regeln.

Svort und Jagd.
Hannover, 13. Juli. (Das 14. deutſche Bundes

ſchießen) iſt geſtern beendigt worden. Die offizielle Schlußfeier und
Preisverteilung fand nachmittags in der großen Feſthalle ſtatt.

Ein internationales LawnTennis-Turnier in Hamburg
veranſtaltet die Hamburger LawnTennis-Gilde am 14. Auguſt und
den folgenden Tagen. Es kommen u. a. folgende Konkurrenzen zum
Austrag Herren-Einzelſpiel um die Meiſterſchaft von Deutſchland,
Damen-Einzelſpiel um die Meiſterſchaft von Deutſchland, Herren-Einzel
ſpiel um den Pöſeldorfer Herausforderungspreis, Herren Doppelſpiel
um die Meiſterſchaft von Deutſchland.
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bekam bei „Teſſelſchade““ für den Stockfiſch und das
Telegramm Und dann würde ſie das Zimmer hübſch in
Ordnung bringen Von all dem Heizen und Nichtaus-
lüftendürfen wegen der alten Frau ſah alles aus, daß man
nichts anfaſſen mochte dann würde ſie den Brenner der
Lampe gut durchpuſten all ſeine Löchelchen waren
immer verſtopft und vor Elf würden ſie zuſammen
das Kleid ausſchlagen neulich hatte ſie deshalb beinahe
Strafe zahlen müſſen der Stockfiſch mußte lange
weichen, ſonſt kam er hart auf den Tiſch, und dann mußte
noch Senf da ſein nein, anderes nicht

Schnell war ſie eingeſchlafen.
Sie ſchrak wieder auf, weil Riek laut ſchnarchte.
Es war nicht auszuhalten vor Wärme. Leis öffnete

ſie das Fenſter nur ganz wenig ſog die friſche Abendluft
ein und ſah trockenen Auges nach den Umriſſen der blätter-
loſen Bäume, nach den dunklen Wolken, die am Mond vor
überzogen. Der Mond begann ſich aus den ihn umgebenden
ſchwarzen Wolkenſchwämmen hervorzuarbeiten. Ein weißes
Wolkenſpitzchen kam verſilbert heraus.

Sie wollte ihn herauskommen ſehen. Aber er kam nicht.
Nur weißleuchtende, wie von einem fernen Silberbrand her-
rührende Wolkenränder kamen zum Vorſchein.

Am folgenden Morgen, als ſie zurückkamen, lag die
Mutter noch im Bett. Riek friſch vom Spaziergang. Jo
mit Ringen unter den Augen.

Mutter ſteckte den Kopf aus dem Alkoven.
„Wieviel hat es gekoſtet?“
e n Gulden, zweiundſechzig Cents.“
„Was?“

e Worte, jedes drei Gulden ſiebenundſiebzig
Fents

„Gott im Himmel, welch ein Geld! Hattet Jhr denn
ſechs Worte nötig

„Natürlich: Wolters Jndiſcher Be
amter Samarang Ja Jo!“„Hättet Jhr denn „Jndiſcher“ nicht fo
Dummköpfe? Nun, einerlei! Laß Dir einen Kuß geben
zur Verlobung!“

12. Juli in Geeſtemünde angek.

nicht fortlaſſen können,

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 11. Juli

vorm. v. NewYork abgeg. „Barbaroſſa“ 13. Juli vorm. 7 Uhr in
Bremerhaven angek. „Friedrich der Große“ 12. Juli nachm. 7 Uhr v.
Cherbourg abgeg. „König Albert“ 12. Juli nachm. 7 Uhr in Bremer
haven angek. „Karlsruhe“ 12. Juli v. Neapel abgeg. „Erlangen“
12. Juli v. Villagarcia abgeg. „Bayern“ 12. Juli v. Antwerpen
abgegangen.

Hamburg Amerika Linie. „Allemannia“, v. Weſtindien,
„Sicilia“, v. d. Levante n. New

York, 11. Juli v. Neapel abgeg. „Belgravia“ 11. Juli v. Baltimore
n. Hamburg abgeg. „Sardinia“, n. Weſtindien, 11. Juli in Havre
angek. „Sithonia“, n. Oſtaſien, 11. Juli v. Colombo abgegangen.
„Numantia“, v. d. Weſtküſte Amerikas, 9.- Juli v. Guatemala ab-
gegangen. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, a. d. Nordlandsfahrt, 11. Juli
in Molde angekommen. „Rhenania“, n. Weſtindien, 12. Juli v.
Grimsby abgeg. „Calabria“ 11. Juli in Vera Cruz angekommen.
„Karthago“ 11. Juli v. Santos n. Hamburg abgegangen. „Prinz
Waldemar“, v. Mittelbraſilien, 12. Juli a. d. Elbe angek. „Saxonia“,
v. Oſtaſien, 11. Juli in Havre angek. „Weſtphalia“ 12. Juli nach
Baltimore abgeg. „Askania“ n. Weſtindien, „Sambia“ n. Oſtaſien,
„Teutonia“ 11. Juli n. Montreal abgeg. „Holſatia“ 10. Juli n. d.
La Plata abgeg. „Scotia“ 12. Juli in St. Thomas angek. „Pretoria“
12. Juli v. Boulogne-ſur-Mer n. NewYork abgeg. „Batavia“, von
Baltimore, 12. Juli Seilly paſſ. „Prinz Oskar“, n. Mittelbraſilien,
12. Juli Teneriffa paſſ. „Pennſylvania“ 11. Juli v. NewYork nach
Hamburg abgeg.

Vermiſchtes.
Vom Hochwaſſer in Schleſien. Von Ratibor a. d. Neiſſe wird

Fallen des Waſſers gemeldet. Jn Breslau erhöht ſich der Stand fort
während, und zwar ſtündlich um 4 Zentimeter. Montag abend 9 Uhr
betrug er 4,92 Meter. Fäüllerinſel, Hinterbleiche, Werderbrücke ſind
bereits überſchwemmt, und in die Häuſer iſt Waſſer gedrungen. Der
Stadthafen und die Frankfurter Güterbahn ſind wenig beſchädigt. Der
Höchſtſtand iſt erſt Mittwoch zu erwarten. Förmliche Völkerwanderungen
ziehen nach den gefährdeten Stellen, die geſperrt ſind. Das Publikum
iſt in großer Aufregung.

Glocken für die Proteſtations Gedächtniskirche. Für die
ProteſtationsGedächtniskirche ſind vier Glocken im Geſamtgewichte von
22 500 kg in Speyer eingetroffen und feierlich vom Bahnhofe nach der
Kirche geleitet worden. Diviſionspfarrer Büttel und Konſiſtorialrat Ney
hielten Anſprachen. Die Glocken ſollen im Herbſt 1904 geweiht werden.

Die Fürſtenkrone aus Honigwaben. Ein eigenartiges Geſchenk
zu ſeiner diamantenen Hochzeit hat das Großherzogpaar von Mecklen-
burg von dem als Großimker bekannten Lehrer Kruſe aus Schönebeck
bei Friedland erhalten. Dies merkwürdige Geſchenk beſtand nämlich
aus Kunſtwaben, die voll Honig getragen waren und die Form einer
Fürſtenkrone aufwieſen. Die Krone zeigt die Zahl „60“, ebenfalls aus
Kunſtwaben und mit Honig gefüllt.

Vom Mühlenwerk zermalmt. Die junge Frau des Windmüllers
Jahn in Büſum geriet, als ſie in Abweſenheit ihres Mannes helfend
beim Betrieb der Mühle eingreifen wollte, in das Räderwerk der Mühle
und wurde buchſtäblich zerriſſen. Erſt vor einigen Monaten hatte die
Hochzeit ſtattgefunden.

Großer Wechſeldiebſtahl. Dem Kommerzienrat B., einer in der
Berliner Handelswelt bekannten Perſönlichkeit, wurden vor einigen
Tagen Wechſel im Geſamtwerte von 33 000 Mk. geſtohlen, außerdem
erbeuteten die Diebe eine Barſumme von etwa 400 Mk. in 20-Franks-
ſtücken und Dollarſcheinen. Die Diebe ſind des Nachts in die Privat-
wohnung des Kommerzienrats eingebrochen und haben den Schreibtiſch,
in welchem ſich die Wert Objekte befanden, gewaltſam erbrochen. Es
müſſen, nach Lage der Sache, Perſonen geweſen ſein, die genau wußten,
wo Herr B. ſein Geld verwahrt. Jn der Annahme, daß die Diebe
verſuchen werden, die Wechſel zu Gelde zu machen, hat die Kriminal-
polizei an die Bankgeſchäfte eine entſprechende Benachrichtigung gelangen
laſſen.

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Juli 1903,
Aufgeboten Der Tiſchler Joſef Seidel und Berta Weigelt,

Schwetſchkeſtr. 8. Der Schloſſer Friedrich Stolle, Königſtr. 22 und
Minna Peter, Pfännerhöhe 30. Der Kaufmann Adolf Mandelik und
Margarete Berg, Gr. Märkerſtr. 17.

Eheſchließung Der Dachdecker Ernſt Schmidt, Ludwigſtr. 24 und
Minna Straube, Jakobſtr. 44.

Geboren Dem Glaſer Julius Galle, Merſeburgerſtr. 47, T.
Frieda. Dem Handarbeiter Wilhelm Fricke, Liebenauerſtr. 163, T.
Margarete. Dem Zugführer Karl Graßmuck T. Eliſabeth, Klinik. Dem
Arbeiter Otto Fenske T. Emma, Klinik. Dem Keſſelſchmied Wilhelm
Roſt, Dryanderſtr. 25, T. Ella. Dem Arbeiter Franz Linne S. Kurt,
Klinik. Dem Fabrikarbeiter Heinrich Nauck, Lindenſtr. 72, T. Luiſe.

Geſtorben Des Jſolierarbeiters Karl Kunze Ehefrau Jda geb.
Krone, 27 J., Klinik. Des Handarbeiters Auguſt Siege Ehefrau
Emma geb. Mende, 64 J., II. Vereinsſtr. 5. Des Althändlers
Friedrich Mennicke T. Frieda, 7 Mon., Kl. Ulrichſtr. 16. Des Poſt-
ſchaffners Wilhelm Reiter T. Elſa, 2 J., Schloßberg 3. Des Handels
manns Friedrich Heſtermann S. Walter, 2 Mon., Wörmlitzerſtr. 196.
Des Bergmanns Hermann Häßler S., totgeb., Klinik. Des Glaſer-
meiſters Karl Friedrich T. Gertrud, 3 W., Jakobſtr. 20. Emma
Biedermann, 16 J., Merſeburgerſtr. 35. Der Speiſewirt Auguſt
Schaller, 73 J., Gr. Klausſtr. 34. Der Fabrikarbeiter Richard
Reichenbach, 47 J., Merſeburgerſtr. 62. Die Wwe. Thereſe Lorentz
geb. Schaumburg, 80 J., Kl. Ulrichſtr. 5. Die Wwe. Roſina Arnſtadt
geb. Jaeniſch, 79 J., Kl. Sandberg 16. Des Zuckerfabrikarbeiters
Wladislaus Powel S. Wilhelm, 2 Mon., Alter Markt 4. Des
Fabrikarbeiters Louis Böttcher S. Johannes, 3 Mon., Unterplan 9.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Juli 1903.
Aufgeboten Der Sergeant im Füſ.Regt. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 Guſtav Strauß, Deſſauerſtr. 70
und Elſe Geßner, Leſſingſtr. 18. Der Maler Karl Schönemann und
Marie Hoffmann, Henriettenſtr. 8.

Geboren Dem gepr. Lokomotivheizer Wilhelm Penndorf, Gr.
Goſenſtr. 22, T. Margarete. Dem Poſtaſſiſtenten Hermann Dömel,
Goetheſtr. 4, S. Rudolf. Dem Schuhmacher Karl Hauſchild, Gr.
Brunnenſtr. 69, S. Karl. Dem Handarbeiter Otto Schulze, Gr. Goſen
ſtraße 38, S. Otto. Dem Gerichtsaſſiſtenten Albert Lampe, Kaiſer
ſtraße 5, T. Hanna.

Geſtorben Die ledige Hedwig Scholz, 21-J., Gr. Brunnenſtr. 26.
Der Kaufmann Karl Burghauſen, 62 J., Burgſtr. 9. Des Lokomotiv-
führers a. D. Albert Henze Ehefrau Mathilde geb. Rudloff, 53 J.,
Viktoriaſtr. 38. Des Tiſchlers Guſtav Kinne S. Max, 9 Mon.,
Körnerſtr. 59. Des verſt. Böttchers Georg Naumann S. Max, 4 M.,
Gr. Brunnenſtr. 51a. Des invaliden Arbeiters Gotthilf Heiſchkel Ehe
frau Karoline geb. Lathan, 59 J. Gr. Brunnenſtr. 54. Des
Fabrikanten Friedrich Wings T. Gertrude, 18 J., Friedenſtr. 28. Des
Geſchirrführers Hermann Fröhlich S. Georg, 1 J., Gr. Brunnenſtr. 15.
Des Milchhändlers Hermann Bergholz T. Gertrud, 7 Mon., Advokaten
weg 31.

,[BGOÜ maVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Anu
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale 859 wen Zeitung defndet ſie

„à J4à r 4 z 3 Jz .4 44. 2 —’——-—MW ä2ä755
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit der

ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftei The Bradstreet
Company eine de bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er
kundigungen. ureaus in Magdeburg, Breiteweg 62, Leipzig,
Dresden u. ſ. w. Jahresbericht oder Tarif poſtfrei.
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Halle a. S., den 14. Juli 1903.

Hiermit gestatte mir die ergebene Anzeige, dass ich mein

RArujstal,-, Joreellan- und
uxuswaren-Sesqäft

von Grosse Ulrichstrasse 61 nach

Grosse Vlrichstrasse 16
in das Grundstück des General-Anzeigers verlegte und heute neu eröffne.

Indem ich für das freundliche Wohlwollen danke, welches der Firma durch lange Jahre in so reichem Masse
entgegengebracht worden ist, bitte ich, mir dasselbe auch im neuen Lokale gütigst bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

J. A. Keckert,
inh. Albert Heckert.

Fernsprecher 2095.

gegenüber 79)
Kaisersälen

Ah ſ re

e e e e

Koche auf Vorrat! Il M

W eer's Apparais zur Prisch-

haltungallerNahrungsmittel
sind berufen, eine VUmwälzung in
der Küche aller Länder boerbei-
zuführen. Einfach, solide,
zuverlässig! Seit lahren haben
sich die Apparate in zehntausenden
Familien bewährt. Für Hötels,
Pensionen, Krankenhäuser, Genesungs-
heimev. epoohemachender Bedeutung!
Mon verlange ausfühbrliche Druck-
sachen, sowie Probenummern der
Zeitschrift „Die Frischhaltung“ von

Weclka, G. w. b. H.,
Abteilung Suderode a. Harz

(Paunl Müller Co.

IDI Ibekannt als II Ah Heiz

und Küchenmaterial, haben wir jetzt wieder in
beſter, trockener Qualität vorrätig und liefern dieſelben ab
Fabrik Schlettau oder frei Gelaß in Fuhren von 1000 Stück bis

1. Oktober cr. zu Sommerpreisen,
Zeche Friedrich Wilhelm,

Comptoir: Königstrasse G,

Jodn II

Fernsprecher 424.

Peniger Maschinenfabrik
und TKisengiesserei A.- G.

PEMIG in Sachsen.
Geräuschlose Rotationspumpe.

III
o

cwllggenlonr R. boyonann Günther

Vertreter fär Thüringen
Erfurt.

z M Einfamilienhäuſer von je 8 Zim., in der Friedenſtr.Zwei Villen, mit Ausſicht nach Wittekind und Reilsberg, die nicht

verbaut werden kann, ſind zu verkaufen. Näheres Albrechtſtr. 43, I.bei Th. Lehmann G. Wol5, Baumeiſter. (9397

Nilch-Trinkhalle
Halleschen Molkerei

in ſchönem ſchattigen Garten gelegen,
geöffnet von früh 7 bis abends S Uhr.

Ausſchank von

Pollmilch in Gläſern ſteriliſ. Milch in Flaſchen
Buttermilch (Cacgomilch

Dichmilch in Satten.

Presssteinfabrik Nietleben.
Hierdurch die Mitteilung, daß der diesſeitige Geſchäſts-

betrieb trotz des ſtattgefundenen Brandes inſofern keine
Unterbrechung erleidet, als die Verladung und Abfuhre
von Prefßſteinen und ausgeſiebten Kohlenſorten nach wie vor
ſtattfindet. Bei dieſer Gelegenheit ſpreche ich allen denen,
die mir bei dem Feuer ihre Hilfe zur Verfügung ſtellten,
meinen Dank ans.

Paul Heydenreieh.

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verfichernngsbeſtand
82 100 Perſonen und 657 Mill. Mk. Verficherungsſumme.

Vermögen 229 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen 165 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge

alljährlich (560242 Dividende.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S. SHugo Klauke, General-Agent, Martinſtraße 11,

Johannes Erbss, r z 5
reret Bee J e

S Rich. Xeinze,
S Gr. Steinstrasse 71, Halle S.,

S früher: Gustav Moritz, Femordher s

Reiche Auswahl in
Hamburger u. Bremer Zigarren

Importierte Zigarren u. Zigaretten.

Zur Reise2 e i t-
Die Verſicherten der Gothaer Fenerverſicherungsbank a. G.

erhalten Deckung Einbruchdiebſtahl bei der Frankfurter
gegen Transport, Unfall u.Glas-Verſ.-Akt-Geſ. gemäß eines Abkommens zwiſchen beiden Ge

ſellſchaften zu billigen Prämienſätzen.
à 5, 10 und 15 Mk. werden ſofort ausCoupon- Policen gefertigt. Dieſelben gelten bei 10000,

20 000 und 30000 Mk. Feuerverſicherungswert. Bei mehrjährigen
Vorausbezahlungen bedeutende Rabattſätze. Höhere Verſicherungen

nach Antrag. Coulante Bedingungen.

Nähere h Halle a. S.,erteilt. Hugo Schulze, Neue Promenade Z.
Haupt Agentur der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 325 der Halleſchen Zeitung 15. Juli 1903.

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Halle a. S., 14. Juli.
Die Arbeit der Stadtmiſſion zu Halle. Die Stadkmiſſion

darf das Jntereſſe der Gemeinden in Stadt und Provinz in An
ſpruch nehmen. Jm Jntereſſe der edlen Sache ſei etwas über die
Stadtmiſſionsarbeit, wie ſolche auch in der jüngſt erſchienenen
Schrift „Die Stadtmiſſion“ erläutert iſt, mitgeteilt: Wir können
ſie einteilen in Gmpfang-, Beſuchs, Verſamm-
lungs- und Fürſorgearbeit. Die beiden erſteren Zweige,
Empfang und Beſuch, fordern als Ergänzung die beiden anderen
Arbeitsgebiete. Die Empfangs oder Bureau Arbeit wird in
Sprechſtunden, oft 3 bis 4 ſolcher parallel, um den Arbeitszweigen
gerecht zu werden, verrichtet von zwei Paſtoren (Leiter und Hilfs-
geiſtlicher), einem Stadtmiſſionar, dem Sekretär des Blaukreuz-
werkes, einer Stadtmiſſionarin, einem Helfer. Die Beſuchsarbeit
geſchieht von den Berufsarbeitern und einer Anzahl freiwilliger
Mitarbeiter in etwa 50 Beſuchshalbtagen wöchentlich. Die Be
ſuchsberichte liegen dem Leiter zwecks Jnformation monatlich vor;
auch die freiwilligen Helfer berichten. Die Arbeit des chriſtl.
Vereins junger Männer iſt hier nicht mitgerechnet. Dieſer Verein
ſteht zwar in enger Fühlung und vielfacher perſönlicher Verbindung
mit der Stadtmiſſion, wird auch in ihren, zumal den geiſtlichen Be
dürfniſſen von ihr mit getragen, aber ſteht in ſeiner Organiſation
und Arbeit unter einem Generalſekretär durchaus ſelbſtändig da.

Die Beſuchsarbeit läßt ſich einteilen in Armen, Kranken-,
Trinkerbeſuche, ferner Beſuche von GeiſtlichSuchenden oder Pflege
bedürftigen, endlich Beſuche gefährdeter und ſchwerer erreichbarer
Stände und Gefangenenbeſuche. Auch Reihenbeſuche, wo nach der
Reihe die Familien eines Viertels beſucht werden, werden aus
geführt, und auch das Blätterverteilunggweſen auf Straßen,
Plätzen 2c. iſt hierher zu rechnen. Es wird dabei zum Kirchenbeſuch
angeregt und etwaigem Wunſch nach perſönlicher Weiterführung
durch Einladung zu den Vereinen und Verſammlungen begegnet.

Die Baſis der Empfangsarbeit bildet die Bureauzeit. Während
der Stunden von 8--12 und 2--7 Uhr kommen jährlich einige
tauſend Geſuche und Anliegen von Hilfsbedürftigen, Armen, Ob
dachloſen, Stellenloſen, Arbeitsloſen zur Verhandlung und Er-
ledigung. Daß Tagebücher, Ein- und Zugangs-, Aktenjournale
geführt werden müſſen, ſei nur erwähnt. Die Miſſion muß mit
Herbergen und Mittagsverpflegung, mit Bäckereien und Kauf-
leuten 2c. in Verbindung ſtehen und unterhält einen Holzkeller
zum Zwecke vorläufiger Beſchäftigung. Die Bureau- Arbeiten
leiſten die Berufsarbeiter abwechſelnd. Es hat dabei jeder von
ihnen noch wieder ſeine beſonderen Sprechſtunden, deren Ergebniſſe
bisher in den Tagebüchern nicht regiſtriert wurden. Ein Bureau-
Hilfsarbeiter iſt angeſtellt zum Zwecke der Herſtellung einer ver
gleichenden Statiſtik. Es ſind die Liſten der ſtandesamtlichen Ehe
ſchließungen und die ſtandesamtlichen Geburtsregiſter mit den
entſprechenden Gemeinderegiſtern der Kirchengemeinden zu ver
gleichen und den Gemeindeverwaltungen mitzuteilen. Die Für-
ſorgearbeit iſt vorwiegend Sache der Frauen. Die „Frauenhilfe I“
(die zweite Frauenhilfe arbeitet unter dem Vorſitz des Gefängnis-
geiſtlichen unabhängig von der Miſſion im Dienſt der Gefängnis
fürſorge), verſammelt ſich vierzehntäglich drei Stunden zum Nähen.
30——-40 Frauen arbeiten hier für die Bedürfniſſe des Stadt
miſſionshauſes und für arme Familien. Jn den Familien der Mit
helfenden wird für Kranke und Arme gekocht. Der ſogen.
Frauenverein (Magdalenenſache) unterhält ein Voraſyl und ſorgt
für dauernde Unterbringung. Bei dieſer Arbeit ſowie bei der
Kellnerinarbeit und Beſuch der weiblichen Gefangenen iſt natürlich
vorwiegend unſere Stadtmiſſionarin tätig. Die Verſammlungs-
arbeit weiſt etwa 30 Wochenverſammlungen und ca. 6 Monats
und Halbmonatsverſammlungen auf. Wir unterſcheiden Kinder-,
Jugend, Mädchenſonntagsverein, chriſtl. Verein j. Mädchen, Bibel-
ſtunden, Gemeinſchaftsſtunden, Evangeliſations-, Blaukreuz-
verſammlung, Muſik und Geſangübungen in den verſchiedenen
Zweigen, wieder die Verſammlungen des chriſtl. Vereins j. Männer
ungerechnet. Der weitaus größeſte Anteil an der Beſtreitung der
Koſten für die Erbauung fällt natürlich hier dem Leiter zu. Der
zweite Geiſtliche hat Sonntagspredigt in der ſtädt. Siechenhaus
ſtiftung. Als Nebenzweig der Stadtmiſſionsarbeit iſt zunächſt
die alkoholfreie Wirtſchaft zu nennen, welche auch die Vereinslokale
ſtellt mit ihrer großen Speiſeanſtalt für Studenten und ihrem
traulichen Gärtlein. Die Buchhandlung mit demnächſt zwei Mit-
arbeitern wirkt in Segen durch Blätter-, Bilder-, Broſchüren- und
Büchervertrieb. An die Pfarrämter der Provinz ſei
folgende Bitte gerichtet: Die Stadtmiſſion iſt allezeit bereit, lieb-
ceiche, e rzichliche Fürſorge für einzelne hierher zuziehende
Perſonen, jugendliche Angeſtellte, Anſchlußbedürftige zu über-
nehmen. Pſfarrämter, Vereine und Private wollen nur die Liebe
haben, auf dieſe Perſönlichkeiten aufmerkſam zu machen,

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurde geſtern
beſchloſſen die Anſtellung der Polizeiſergeanten Kleeber und Keil in
zweiter Leſung die Anſtellung des Kanzliſten Zäper die Penſionierung
des Steuererhebers Deparade die Annahme von vier Legaten (3000,
1400, 500 und 300 Mk.) für Unterhaltung von Begräbnisſtätten.
Die Wahlen für je einen Armenpfleger für den 11., 19., 25. und
27. Armenbezirk fielen auf die Herren Schloſſermeiſter Wiegand, Guts
und Handelsgärtner Haſe, Kaufmann Gräbner und Wiegemeiſter
Kutſcher außerdem ward für den 25. Armenbezirk als ſtellvertretender
Vorſitzender Herr A. Schwarz gewählt. Ueber die Erteilung der Er
laubnis zur Pflanzung von Obſtbäumen an der Deſſauerſtraße ſoll erſt
nach den Sommerferien Beſchluß gefaßt werden. Die Sommerferien,
in die nunmehr das Stadtverordnetenkollegium eintritt, dauern bis zum
7. September vorausſichtlich, an welchem Tage wieder mit den
Sitzungen begonnen werden ſoll.

Jn bezug auf die Bezeichnung der Stückgüter für den Eiſen
bahnverſandt gehen uns von der Handels kammer zu
Halle folgende Mitteilungen zu, die den beteiligten Kreiſen zur
Beachtung empfohlen werden: Nach S 51 Ziffer (1) 2 der Eiſen
bahnverkehrsordnung muß in den die Stückgutsſendungen be-
gleitenden Frachtbriefen die Anzahl, Art der Verpackung, Zeichen
und Nummer der Frachtſtücke angegeben ſein, und die Stückgüter
ſelbſt ſind nach S 58 Ziffer 4 a. a. O. in haltbarer, deutlicher
und Verwechſelungen ausſchließender Weiſe, genau übereinſtimmend
mit den Angaben im Frachtbriefe, äußerlich zu bezeichnen
((ſignieren). Die Eiſenbahnverwaltung iſt hiernach berechtigt,
erſtens die ordnungsmäßige Bezeichnung (Signierung) der Stück
güter und zweitens die genaue Uebereinſtimmung der Bezeichnungen
(Signaturen) der Stückgüter mit den Angaben in den Fracht
briefen zu verlangen. Sie muß von dieſer Berechtigung auch Ge
brauch machen in ihrem eigenen Jntereſſe ſowohl wie in dem der
Verſender und Empfänger. Nur wenn die Beſtimmungen über
Signierung beachtet werden, iſt eine ſichere und ordnungsmäßige
Beförderung der Stückgüter durchführbar. Anderenfalls ſind Fehl
Jadungen und Verſchleppungen unvermeidlich. Wennglxich die
Eiſenbahn in allen denjenigen Fällen, in welchen die Fehlladung
auf die Unvollſtändigkeit, die Unrichtigkeit oder das gänzliche Fehlen
der Angaben über Signierung im Frachtbriefe und auf die Nicht

übereinſtimmung zwiſchen den Angaben im Frachtbriefe und auf
den Frachtſtücken zurückzuführen iſt, nicht haftet, ſo muß ſie doch
gleichwohl wegen der mit ſolchen Fehlladungen ſonſt verbundenen
Weiterungen uſw. auf Befolgung der Vorſchriften dringen. Eine
Quelle vieler Fehler iſt die Uebung, Kiſten, Säcke und andere Um-
hüllungen immer wieder zur Verpackung zu benutzen, ohne die oft
zahlreichen, von früheren Gelegenheiten herrührenden Zeichen,
Zahlen und Buchſtaben uſw. durch Durchſtreichen oder auf andere
Weiſe ungiltig zu machen. Jn den meiſten Fällen wird dies ohne
Schädigung beachtenswerter Intereſſen möglich ſein. Wenn dies
bei gewiſſen Gütern, wie Kaffee, Zigarren und Tabak, die nach den
auf den Kollis befindlichen Marken gehandelt werden, nicht an
gängig ſein ſollte, weil dieſe Zeichen die Bedeutung von Urkunden
haben, ſo iſt die Eiſenbahnverwaltung gern bereit, dieſen Eigen-
heiten Rechnung zu tragen unter der Vorausſetzung, daß auch den
Erforderniſſen der Eiſenbahn Rechnung getragen wird. Es wird
nicht verlangt, daß derartige Originalverpackungen mit ihren ur
kundlichen Zeichen mit einer Verhüllung umgeben werden, die nur
das für den betreffenden Transport giltige Signum aufweiſt,
ſondern daß derartige Frachtſtücke mit einer in die Augen fallenden
Bezeichnung (übereinſtimmend mit der Angabe im Frachtbriefe)
verſehen werden, die ohne weiteres als allein giltiges Signum
erkennbar iſt. Die Unzuträglichkeiten würden vorausſichtlich be
ſeitigt werden, wenn die Verſender ſich daran gewöhnen wollten,
für die Bezettelung einen in Größe und Form möglichſt gleich
artigen Vordruck, etwa in Form eines Anhängers (Signierfahne)
zu verwenden, der aus ſtarkem, aber biegſamem Packpapier, aus
mit Leinwandſtoff überzogenem Papier oder aus Schirting her-
geſtellt, mit einer Metallöſe verſehen iſt und zweckmäßig mit ge
glühtem Draht befeſtigt wird. Es werden dieſe Anhänger (Signier-
fahnen) bei Säcken am Kropfe ſicher angebunden, dagegen an
Ballen, Kaffeeſäcken und Packen auf der glatten Fläche des Gutes
noch kreuzweiſe mit Bindfaden befeſtigt werden müſſen, damit die
Bezettelung feſt anliegt und nicht leicht abgeriſſen werden kann.
Auf Kiſten und Fäſſer müßte die Befeſtigung der Anhänger (Signier-
fahnen), wie es bereits jetzt vielfach geſchieht, mit Nägeln bewirkt
und an ſolchen geſchützten Stellen angebracht werden, daß eine Los
trennung nicht leicht möglich wäre.

Haideausflug der Kinderheilſtätte. Beinahe hätte die geſtern
vormittag ſo rauh auftretende Unfreundlichkeit des Himmels eine große
Freude zu Waſſer gemacht der für geſtern geplante und durch die be
kannte Munifizenz der Frau Geheimrat Dehne in ausgiebigſter und
ſorgfältigſter Weiſe vorbereitete Haide-Ausflug der Kinderheilſtätte war
ſehr fraglich geworden. Aber die Leiterin der Anſtalt, Schweſter
Marie, iſt eine kouragierte Dame. Und ſo brach denn nachmittags
2 Uhr das Völkchen auf wohlverpackt in einem mächtigen Omnibus
gings hinaus nach Leiſtners Waldhaus. Der Staub war gelöſcht, die
durch Gewitter und Regen gereinigte Waldluft erquickend und
labend, die Temperatur ſehr angenehm. Was Wunder, daß die
Kinder heiter und vergnügt ſich all des Guten aus
voller Seele freuten, das ihnen geboten wurde Es war eine Luſt, das
kindliche Gebaren, den kräftigen Appetit und die gute Zucht zu
beobachten. Auch die vorüberziehenden Regenſchauer taten dem Feſte
keinen Abbruch. Denn ein ſolches war es in der Tat! Alles iſt aufs
beſte verlaufen, nach jeder Richtung hin. Die glänzenden Augen und
die fröhlichen Lieder der hier Kräftigung und Erholung ſuchenden und
findenden Kinder mögen den obengenannten Damen der beſte Dank
für ihr ſo ſegensreiches Bemühen ſein. Der Anſtalt, die ſolches leiſtet,
wünſchen wir von ganzem Herzen fröhliches und heilbringendes Gedeihen!

Steriliſierte Milch für Säuglinge. Jn den Sommermonaten
pflegen die Erkrankungen der Kinder jüngeren Alters zuzunehmen, es
iſt geboten, die Ernährung derſelben mit größter Sorgfalt zu behandeln.
Die Abgabe von ſteriliſierter Milch in Halbliterflaſchen zum Preiſe der
gewöhnlichen Vollmilch, die der Frauen verein zur Armen-
und Krankenpflege den weniger bemittelten Familien anbietet,
iſt ein wichtiges Mittel zur Erhaltung der Säuglinge in dieſer Jahres
zeit. Die Marken, welche zum Empfang jener Milch zum gewöhnlichen
Milchpreiſe berechtigen, ſind in den Apotheken zu erhalten. Gegen An
gabe von Namen und Wohnung können dieſe Marken dort unentgeltlich
entnommen werden.

Brunnenfeſt in Wittekind. Das in voriger Woche infolge
ungünſtiger Witterung ausgefallene Brunnenfeſt des Bades Wittekind
ſoll nunmehr morgen, Mittwoch, durch Feſtkonzert der Regimentskapelle
unter Leitung des Herrn Muſikdir. Wiegert von 4 Uhr nachmittags ab,
Jllumination der Gartenanlagen und italieniſche Nacht beim
Eintrittt der Dunkelheit, ſowie durch ein Brillant- Feuerwerk
zum Abſchluß des Feſtes gefeiert werden. Für eine ausreichende
Anzahl von Straßenbahnwagen zur Rückfahrt iſt Sorge getragen.

Muſikabend. Der gemiſchte Chor der Stadtmiſſion unter Mit-
wirkung des Poſaunenchors, ſowie einiger geſchulter Kräfte wird morgen,
Mittwoch, abends 8 Uhr einen Muſikabend bei gutem Wetter im
Garten, bei weniger günſtigem Wetter im großen Saale des Stadt
miſſionshauſes, Weidenplan 4, veranſtalten. Herr Paſtor Hobbing
wird über das Thema „Der Einfluß von Muſik und Geſang auf unſer
Glaubensleben“ einen Vortrag halten. Herr Paſtor Meinhof hat
das Schlußwort freundlichſt übernommen. Programme, die zum Ein
tritt berechtigen, ſind zum Preiſe von 10 Pfg. in der Buchhandlung
der Stadtmiſſion, Weidenplan 5, und an der Kaſſe zu haben.

Kinderheim. Die katholiſche Kirchengemeinde beabſichtigt an
der Barbaraſtraße ein Kinderheim zu errichten. Das Heim ſoll von
grauen Schweſtern geleitet werden.

Einen Führer durch Halle und Umgebung zur Hebung des
Fremdenverkehrs hat Hellmers Zeitungsverlag herausgegeben. Jn dem
Büchlein finden ſich die Sehens würdigkeiten der Stadt verzeichnet, auch

u gewinnen. Morgen (Mittwoch) wird das durch ſeine feſche WienerStreich Muſit in Halle bereits beliebt gewordene Leipziger Zentral

Theater Orcheſter im Zoologiſchen Garten konzertieren, während für
Sonntag ein drittes Konzert der Meininger Jnfanterie-Kapelle
(Dir. F. Liepe) in Ausſicht ſteht.

Jm Apollotheater werden, ſo teilt uns die Direktion mit,
morgen (Mittwoch) die „Chemnitzer“ zum letzten Male auftreten dieſe
Vorſtellung iſt zugleich das Abſchieds Benefiz für Herrn Direktor Fritz
Weisbach. Zu dieſem Ehrenabend wird auf Wunſch nochmals „Der
Goldſohn“ mit Herrn Direktor Weisbach als „Auguſt“ aufgeführt
werden. Desgleichen werden ſich ſämtliche Nummern des ausgezeichneten
Spezialitätenteiles verabſchieden.

Senſationsdrama. Auf die in den „Thaliaſälen“ am Donnerstag
ſtattfindende einmalige Aufführung des Senſationsdramas „Draga“
durch ein Enſemble des Coblenzer Stadttheaters ſei nochmals hin
ewieſen. Herr Direktor Doerner teilt uns mit, daß dieſelbe in keiner

zu der von uns geſtern einer Kritik unterzogenen Aufführung
eines ähnlichen Stückes im Burgtheater ſteht.

Arg verregnet iſt am letzten Sonntag auch das angekündigte
Wettrennen auf der Radrennbahn an der Merſeburger Chauſſee.
TexasTex mußte ſeine Vorführung frühzeitig abbrechen. Die ſportliche
Veranſtaltung ſoll nächſten Sonntag wiederholt werden.

Die Schuhmacherinnung hatte geſtern im „Zentralhotel“ ihre
dritte Quartalverſammlung. Hierbei wurde die Fahne der alten Jnnung
der neuen als Geſchenk übergeben mit Dankesworten übernahm Herr
Obermeiſter L. Arndt dieſelbe.

Deutſcher Kriegerbund. Zu dem Abgeordnetentage des
deutſchen Kriegerbundes, der ſoeben in Hirſchberg in Schl. abgehalten
ward, ſind auch eine Anzahl Halleſcher Krieger delegiert.

Der dritte kommunale Verein hält am kommenden Donnerstag
im „Paradiesgarten“ ſein Sommerfeſt ab. Bei den nahezu 500 Mit-
liedern, welche der Verein z. Zt. zählt, dürfte die Beteiligung am
eſte eine recht rege werden.

Vermißt wird der etwa 27 Jahre alte Glasmaler Wilhelm
Buſchmann er hat ſich am 6. d. M. aus ſeiner Wohnung Albrecht-
ſtraße 11 entfernt und bleibt ſeitdem verſchwunden. Man befürchtet,
daß B. ein Unglück zugeſtoßen iſt.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,80-4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,25--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 38--45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Modl. 8--10 Pfg. Tauben, pro St. 40 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—-3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 8--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55——65 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 1 Liter 10--14 Pfg. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 15 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Gurken, 1 Stück 10--50 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-80 Pfg.
Himbeeren, 1 Liter 50 60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 15--52 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 60 Pfg.

Vermiſchtes.
Für die kleine Prinzeſſin Viktoria Luiſe wurde im Neuen

Palais zu Potsdam eine kleine Küche im modernſten Stil mit allen
nur denkbaren Geſchirren und Kochgeräten eingerichtet. Unter Leitung
des kaiſerlichen Küchenchefs Hübner hat dort die Prinzeſſin bereits die
Anfänge im Kochen gemacht und zeigte ungeheures Jntereſſe dafür.
Als ſie die erſte Taſſe Schokolade eigenhändig gekocht hatte, rief ſie
freudeſtrahlend die Kaiſerin herbei, damit dieſelbe ihr Gaſt ſei und ihr
Urteil über ihre Leiſtung abgebe. Zum Leidweſen der Prinzeſſin mußte
dieſelbe aber bald die ihr liebgewordene Küche verlaſſen, da infolge der
unter der kaiſerlichen Dienerſchaft ausgebrochenen Krankheiten das Hof
lager vom Neuen Palais ſchleunigſt verlegt wurde. Sobald das Palais
wieder bezogen wird, ſoll die Prinzeſſin ihre Kochverſuche aber wieder
aufnehmen.

Großfeuer kam Montag mittag kurz nach 11 Uhr in dem Papier
und Lumpenſpeicher von Aron, Greifswalderſtraße 94/96, zum Aus-
bruch. Es brannten bald vier Speicher in ihrer ganzen Ausdehnung.
Da Großfeuer gemeldet war, war der größte Teil der Berliner Wehr
am Brandplatze. Ein großer Uebelſtand war es, daß es von vorn
herein an Waſſer mangelte. Die Dampfſpritzen holten das Waſſer von
der Verbindungsbahn und von der Weißenſeer Grenze. Die Gefahr
war um ſo größer, als nach Süden hin ein großer Holzplatz und nach
Norden hin ſich noch ein großer Lumpenſpeicher befand. Der Holzplatz,
der ſchon Feuer ergriffen hatte, konnte gehalten werden. Auch gelang
es, den anderen Lumpenſpeicher zu ſchützen.

Verloren gegangene Afrika-Poſt. Die mit dem Dampfer „Lulu
Bohlen“ am 30. Mai er. von Hamburg nach Deutſch-Südweſtafrika
(nördlicher Teil) abgegangene Poſt iſt, wie wir bereits meldeten, bei
Strandung des Schiffes in Verluſt geraten. Es dürfte ſich daher für
Geſchäftsleute und Private, die mit jenem Erdteil in Verbindung

ſtehen, empfehlen, die in der Zeit vom 25.--29. Mai er. nach dorthin

Angaben über Ausflüge in die nächſte Umgegend die gegebene geſchicht
liche Ueberſicht aus der Vergangenheit der Stadt mag für den Fremden
noch beſonders intereſſant ſein.

Konzert des Cornet à Piſton Virtuoſen Kümmel. Am
Sonntag (nachmittags und abends) hatte man Gelegenheit, im Zoologiſchen
Garten einen hervorragenden Künſtler auf dem Cornet à Piſton kennen
zu lernen, nämlich Herrn Hofmuſiker L. Kümmel vom Großherzogl.
Heſſ. Hoftheater in Darmſtadt. Wirkte vor acht Tagen an derſelben
Stelle das ſchon vom vorigen Sommer her wohlbekannte „Kaiſer-Cornet
Quartett“ der Berliner Hofoper durch ſein ungemein ſicheres Zuſammen
ſpiel, ſo war es hier, wie uns geſchrieben wird, die Meiſterſchaft, mit
der der Künſtler ſein Jnſtrument behandelte. Stücke wie ein Berliotſches
Violinkonzert ſtellen an die Tonbildung und an die Beherrſchung
des Jnſtruments ſo hohe Anforderungen, daß man als Zuhörer bei ſolchen
eigentlich für Violine geſchriebenen Piecen nur ſelten voll befriedigt
wird aber Herr Kümmel blies mit einer ſolchen Leichtigkeit und Sicher
heit, daß der Laie nicht einmal den Eindruck hatte, als ob irgend welche
Schwierigkeit zu überwinden geweſen wäre. Auch die übrigen Piecen
wurden hervorragend vorgetragen und ernteten lebhaften Applaus.
Das Publikum ſcharte ſich bei jedem Auftreten des Künſtlers
in dichter Menge um ihn und hörte mit ſeinem Beifall nicht auf,
bis ſich Herr Kümmel zu einer Zugabe entſchloß. Einen ganz
beſonderen Jubel rief es hervor, als Herr Kümmel zum Schluß
bei einem Marſche des Orcheſters, der Kapelle des 4. Jägerbataillons,
deſſen eigene Darbietungen ebenfalls ſehr angeſprochen hatten, mitwirkte.
Hoffentlich gelingt es, Herrn Kümmel auch für das nächſte Jahr wieder

gerichteten Poſtſendungen zu wiederholen.
Von Kiſchinew. Nach einer Meldung des „B. T.“ aus Wien

unterzieht der neue Gouverneur von Beſſarabien, Fürſt Uruſſow, die
bisherigen Erhebungen gegen die Teilnehmer an den Kiſchinewer

Greueln der ſtrengſten Prüfung. Leute, die ſchon freigelaſſen ſind,
werden wieder verhaftet, und täglich finden neue Verhaftungen ſtatt.
Der als Antiſemit bekannte Notar Piſarzenski, welcher ſtark
kompromittiert iſt, ſollte verhaftet werden, beging aber, als man keine
Kaution annahm, Selbſtmord.

Mordtat. Der Schachtmeiſter Eiſenberger in Eſſen (Ruhr) er-
ſchlug nach vorangegangenem Streit in betrunkenem Zuſtande ſeine
Ehefrau mit einem Hammer. Der Mörder iſt flüchtig. Beide Ehe
gatten waren dem Trunke ergeben und hatten vielfach Zwiſtigkeiten
miteinander.

Automobil-Unfall. Graf Joſef Potocki, welcher eine Automobil-
fahrt von Podolien nach Lemberg unternahm, iſt in Tarnopol infolge
Achſenbruchs geſtürzt. Graf Potocki kam mit leichten Verletzungen davon.

Peſtverdacht. Der Dampfer „Egypten“, aus Bombay kommend,
erhielt in Triaul keinen Paß, weil er verdächtig iſt, einen Peſtkranken
an Bord zu haben.

Wegen fünfzig Cent ermordet wurde in Cincinnati der 42jährige,
aus Hamburg ſtammende deutſche VerſicherungsGeneralagent Friedrich
Gauſel. Dieſer hatte bei dem Damenſchneider Elliot Wacker ein Jackett
für ſeine Frau beſtellt und ſollte dafür 6,75 Dollar bezahlen. Da
Glauſel behauptete, der vereinbarte Preis betrage 6,25 Dollar, und
infolgedeſſen die Differenz von 50 Cent nicht bezahlen wollte, kam es
zwiſchen den beiden Männern zum Streit, in deſſen Verlauf Wacker eine
große Scheere ergriff und ſie Gauſel mehrere Mal in den Kopf und in
den Unterleib ſtieß. Der Verletzte wurde nach dem Hoſpital geſchafft,
und ſtarb bald, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben. Wacker,
der behauptet, in Notwehr gehandelt zu haben, wurde verhaftet.

Sebr. Sorn, hrossh. Sächs.
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nebst sämtlichen DelikKatessen.



Jn der bekannten Pariſer Skandalgeſchichte verhörte der Unter
ſuchungsrichter Valles den Baron Adelsward, welcher in dieſelbe ver
wickelt iſt. Der Baron, welcher bei einer Unterredung mit ſeiner
Mutter einen heftigen Anfall bekam, mußte in ärztliche Behandlung
gegeben werden. Verſchiedene Blätter behaupten, auch Prieſter und
Damen der Ariſtokratie ſeien in dieſer Angelegenheit kompromittiert.

Ueber den Abſturz eines Touriſten in den bayeriſchen Alpen
werden folgende Einzelheiten bekannt: An der ſogenannten Stangenwand
war die Leiche eines jungen Mannes gefunden worden Man ſtellte
ſpäter feſt, daß der Tote der 21jährige Sohn des z. Z. in Garmiſch
weilenden Geheimen Kriegsrats Braun war. Er hatte bereits alle
gefährlichen Stellen auf ſeinem Marſche paſſiert und ſiegesgewiß in der
HöllentalHütte in das Fremdenbuch geſchrieben „So ein Aufſtieg iſt
ein Kinderſpiel.“ Dann ſah er aber einige Alpenroſen am Wege

ſtehen er wollte ſie pflücken, machte einen Fehltritt und ſtürzte zu Tode.
Der Blitz ſchlug in Fulda in die Domkirche, zündete jedoch nicht,

ſondern zerſchmetterte nur mehrere Fenſter oberhalb des Sakraments
altars. Unter den in der Kirche anweſenden Perſonen entſtand eine
Panik; verletzt wurde niemand.

Der 23. deutſche Glaſertag wurde in Görlitz geſtern eröffnet. Zahl
reiche Delegierte aus allen Teilen Deutſchlands ſind erſchienen.

Mord. Der Sandſchiffer Auguſt Wendt in Hamburg, ein notoriſcher
Trunkenbold, ertränkte Montag vormittag ſeine Ehefrau im Beiſein
einer erwachſenen Tochter im Ochſenwärder Mühlengraben. Der Mörder
iſt ein Trunkenbold, während ſeine Frau ihre acht Kinder allein ernähren
mußte. Als die Frau früh Brot austrug, lauerte ihr der Mann auf,
ſtieß ſie in einen Graben und drückte ihren Kopf ſo lange unter das
Waſſer, bis die Unglückliche tot war. Seine 16jährige Tochter ſtand
dabei, ohne, Hilfe leiſten zu können. Wendt entfloh, konnte aber bald
ermittelt und verhaftet werden.

Sonderbare Wettbureaus. Die Frage, wer nach dem Tode
Leos XIII. den päpſtlichen Thron beſteigen wird erregt überall in
Jtalien die Gemüter in dem Grade daß in großer Zahl förmliche
Wettbureaus, Totaliſatoren, eingerichtet wurden, in denen man auf die
verſchiedenen Papabili wetten kann. Das große Publikum zeigt das
meiſte Vertrauen zu dem Kardinal-Kämmerling Oreglia di Santo

Stefano, dann folgen Kardinal Gotti und der Kardinal-Sekretär
Rampolla. Jn zweiter Linie kommen die Kardinäle Vannutelli,
Agliardi und Ferrari. Was bisher über die Schritte berichtet worden
iſt, die der eine oder andere Papabile getan haben ſoll, um für ſich
Stimmung zu machen und ſeine Anhänger zu ſammeln, entbehrt des
rechten Grundes. Die Kardinäle zeigen alleſamt große Zurückhaltung
und verweigern die Auskunft über alles, was das künftige Konklave be
trifft. Um ſo eifriger agitieren und reden die Anhänger geringeren
Grades der verſchiedenen Papabili. Jeder neue Papſt hat ja reichlich
Gelegenheit, ſeine Familie, ſeine Freunde und Klienten mit Reichtümern,
Amt und Würden auszuſtatten. Jn dieſem Betracht ähnelt die Papſt
wahl einer Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten. Der ſiegenden
Partei gehört die Beute und die Beſiegten haben das Nachſehen.

Uebertragung von Froſchhaut. Wie einem Londoner Blatt aus
Chicago berichtet wird, hat Dr. Weſtfall, Aſſiſtenzarzt am Homöopathiſchen
Hoſpital in Ann Arbor (Michigan), mit gutem Erfolge Froſchhaut auf
den Arm eines Patienten übertragen, der 25 Quadratzoll Haut durch
eine Blutvergiftung verloren hatte. Nach 96 Stunden war die Froſch
haut feſt verwachſen und bildete eine rote geſunde Haut.

Schiffsbautechniſche Geſellſchaft. Die Jahresverſammlung der
Deutſchen Schiffsbautechniſchen Geſellſchaft wurde Montag vormittag
10 Uhr im großen Börſenſaale zu Stockholm von Geheimrat Busley
mit einer Anſprache eröffnet, worauf der Oberſtatthalter Dickſon die
Anweſenden mit herzlichen Worten begrüßte. Dann wurde der Vortrag
des dienſtlich verhinderten Konfreadmirals SchmidtKiel über die Feſt
ſtellung der Tiefladelinie verleſen. Schiffsbauingenieur A. Jſakſon
Stockholm hielt einen Vortrag über die gegenwärtige unbefriedigende
Vergleichsſtatiſtik der Handelsflotten und WelinLondon einen ſolchen
über Quadrantdavits. An die Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Be
ſprechung. Am Nachmittag wurden Werften und Fabriken beſichtigt.
Am Abend veranſtaltete die Schiffsbautechniſche Geſellſchaft ein Feſteſſen
in Haſſelbacken.

Der Kaiſer der Sahara. Ein junger franzöſiſcher Millionär namens
Lebaudy, der ſeit einigen Wochen auf den Kanariſchen Jnſeln weilt und
von dort aus verſchiedene Expeditionen nach dem afrikaniſchen Feſtlande
unternahm, hat ſich ſoeben zum „Kaiſer der Sahara“ proklamiert. Das
Kaiſerreich iſt allerdings noch nicht gegründet, und die Untertanen des
neuen Souveräns beſtehen bisher nur aus einigen Jngenieuren, Kaufleuten
und der Bemannung ſeiner kleinen Flotte. Eine der letzten Expeditionen
nach dem ungegründeten „Kaiſerreich der Sahara“, die ſeiner Zeit ſchon
telegraphiſch gemeldet wurden, hat ein klägliches Ende genommen die
fünf Abenteurer, die Lebaudy zurückließ, damit ſie den Plan der zu
bauenden Hauptſtadt, die den ſtolzen Namen Troja tragen ſoll, ab
ſteckten, ſind von den Eingeborenen gefangen genommen und wahr-
ſcheinlich nach qualvollen Martern ermordet worden. Jetzt will der
„Kaiſer der Sahara“ einen Streifzug unternehmen aber der
franzöſiſche Konſul auf den Kanariſchen Jnſeln und der dortige
Vertreter der ſpaniſchen Regierung machen ihm große
Schwierigkeiten, beſonders der letztere, der den „Kaiſer“ polizeilich
überwachen läßt, ſich weigert, Seiner Majeſtät die für dieſe
aus Marſeille eingetroffenen Waffenſendungen auszuliefern,
und nicht geſtattet, daß zwiſchen den Kanariſchen Jnſeln und dem Feſt
lande ein drahtloſer Telegraph hergeſtellt wird. Lebaudy iſt ſehr be
trübt darüber denn er verſichert, daß ſeine Abſichten durchaus redlich
ſind anſtatt ſein Vermögen in zweckloſer Weiſe in Paris oder anderswo
zu vergeuden, will er die noch herrenloſen Länder der ganzen Welt
erwerben und ſie der europäiſchen Kultur erſchließen. Aber trotzdem
hat man es mit einem exzentriſchen Narren zu tun; denn
wenn er ſich bei dem Poſtmeiſter in Las Palmes Hauptſtadt der
Kanariſchen Jnſeln) als „Kaiſer der Sahara“ vorſtellt und nach ſeinen
Poſtſachen fragt, darf man wohl annehmen, daß es in ſeinem Kopf
nicht ganz richtig iſt. Anfangs betrachtete man in Spanien ſeine
Expeditionen mit größtem Mißtrauen denn da er im ſüdlichen Teil
von Marokko landete, befürchtete man, daß er es auf die ſpaniſche
Kolonie „Rio de Oro“ abgeſehen hatte. Man interpellierte ſogar die
Regierung und verlangte von ihr, energiſche Maßregeln gegen den
frechen Eroberer zu ergreifen. Aber jetzt hat man ſich beruhigt, nach
dem man ſich überzeugt hat, daß der „Kaiſer der Sahara“, der Träumer
von einem neuen Troja, nur ein harmloſer Narr iſt.

Moderne Heinzelmännchen. Der „Berl. Lok.-Anz.“ erzählt
folgendes Geſchichtchen: Ort der Handlung: Das Veſtibül eines
großen Berliner Hotels. Jn den Schaukelſtühlen dehnen ſich
elegante Damen und Herren, die jeden Eintretenden männlichen
und weiblichen Geſchlechts ſorgfältig muſtern. Die Tür zum
Speiſeſaal wird von einem tadellos gekleideten älteren Gentleman,
halb Oberkellner, halb diplomatiſcher Kammerdiener, bewacht. Jm
Hintergrund eine würdige Beſchließerin im weißen Häubchen, ſehr
gemeſſen, Mittelſtufe zwiſchen Schwiegermutter und im Samariter-
dienſt ausgebildeter Pflegeſchweſter. Ein Fremder (Provinz),
eilig, will mit Schirm und Hut in den Speiſeſaal. Der Diplo
matiſche ſchneidet ihm den Zutritt mit einer Verbeugung ab:
„Pardon!“ Er nimmt dem Erſtaunten Stock und Hut aus der
Hand und gibt lächelnd den Weg frei. Der Fremde errötet,
wortlos ab durch die Mitte. Die Szene verfinſtert ſich,
man hört den Donner rollen, der Regen fällt. Drei Herren mit
Spazierſtock und aufgeweichtem Zylinder. Jhnen nach auf dem
Fuße eine Anzahl eingeregneter Perſonen. Der Diplomatiſche
beraubt die Herren, die Samariterin die Damen der Ueber-
gewänder. Wer mit dem Schirm oder Hut in den Salon ein
dringen will, ſtrandete an der Schwelle. Der Diplomatiſche zählt
elf aufgeweichte Zylinder in der Garderobe. Er: Los! Sie: Vor
wärtsl Ein eleganter Apparat wird mit der elektriſchen
Leitung in Verbindung gebracht. Es wallet und ſiedet. Der
Diplomatiſche zieht die weißen Handſchuhe aus und wirft einen
Blick in den Spiegel, wobei er ſein glattraſiertes Kinn ſtreichelt.
Die Beſchließerin reicht ihm den erſten Zylinderhut, den er mit
Schnellzugsgeſchwindigkeit aufbügelt. Es folgt der zweite; nach
einiger Zeit iſt das Werk vollbracht. Sie rückt ſich das Häubchen
zurecht; er zieht ſich die Handſchuhe an. Die Türen des
Speiſeſaales öffnen ſich. Erſter Fremder: Mein Zhlinder wird
ſchön ausſehen. Jch muß ſofort zum Hutmacher! Zweiter
Fremder: Mir geht es nicht beſſer. Jſt denn kein Hutmacher in

der Nähe Die elf blitzblank aufgebügelten Zylinder werden
den Beſitzern zugeſtellt. Alle (außer ſich) Wer hat das getan?

Der Diplomatiſche verbeugt ſich. Apotheoſe. Jeder
Zylinderbeſitzer drückt dem Diplomatiſchen bedeutungsvolk die Hand.

Moderne Heinzelmännchen
Der ungariſche Poſtdieb Mieſinai, von deſſen abenteuerlicher

Flucht mit einem a wir ſ. Zt. ausführlich berichteten, iſt
jetzt durch das Gericht in Budapeſt abgeurteilt worden. Der Dieb,
welcher ſich 98 000 Kronen angeeignet hatte und zu deſſen Feſtnahme
neun Tage lang ein ganzes Heer von Kriminalbeamten tätig war,
wurde zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Strafe fiel noch
verhältnismäßig milde aus, da faſt der geſamte entwendete Betrag bei
Micſinai vorgefunden worden war.

Von Stnfe zu Stufe. Jn völlig verwahrloſtem Zuſtande wurde
auf einer Bank am Gendarmenmarkt in Berlin eine etwa 40jährige
Frau aufgefunden, deren ſinnloſe Trunkenheit im Einklang mit ihrer
zerriſſenen, beſchmutzten Kleidung ſtand. Die Unglückliche war ein
geſchlafen und hielt in der ſchlaff herabhängenden rechten Hand eine
vertrocknete Schrippe. Wie die angeſtellten Ermittelungen ergaben,
handelte es ſich um die ſittlich verwahrloſte ehemalige Frau eines
Artillerieleutnants W. ans der Rheinprovinz, welche vor 12 Jahren
wegen Ehebruchs, begangen mit einem Porträtmaler Aßmus, gericht
lich von ihrem Gatten geſchieden wurde. Nachdem ſie von dem
treuloſen Geliebten in London verlaſſen wurde, ſank das bedauernswerte
Geſchöpf von Stufe zu Stufe und friſtete in den letzten Jahren als
Bettlerin ihr Leben. Jhr erſter Gatte hatte ſich im Jahre 1897 mit
der Tochter eines Großinduſtriellen wieder verheiratet und bekleidet
gegenwärtig in Berlin einen hohen militäriſchen Poſten. Die Familie
der Unglücklichen lebt in beſcheidenen Verhältniſſen in einer größeren
Provinzialſtadt Weſtfalens.

Verhaftung eines Wechſelfälſchers. Wegen Ausſtellung falſcher
Wechſel im Betrage von 200 000 Fr. wurde, der „N. Zür. Ztg.“ zu
folge, der Uhrenhändler Salomon Meyer in Chaux de Fond verhaftet.
Derſelbe iſt geſtändig. Er machte einen Vergiftungsverſuch, doch ward
ihm Gegengift gegeben und er ins Spital verbracht.

Einen Selbſtmordverſuch durch einen Sprung ins Meer unter
nahm im Dorfe Duhnen bei Cuxhafen die 22jährige Tochter des
Berliner Kaufmannes M., welche mit ihren Eltern dort zur Erholung
weilt. Frl. M., die ſeit längerer Zeit verlobt iſt, traf in Cuxhafen
mit ihrem Bräutigam, dem Vertreter einer großen rheiniſchen Firma,
zuſammen, der mehrere Monate im Jntereſſe ſeines Hauſes Frankreich
und Jtalien bereiſt hatte. Die Braut hatte in ſeiner Abweſenheit
eine ſchwere Krankheit durchzumachen, die das junge, hübſche Mädchen
arg mitnahm. Auf ihre Frage, ob ſie ihm nun noch gefalle, er
widerte der Bräutigam ſcherzend „So wie früher nicht mehr.
Du biſt ja häßlicher gewordeu!“ Die Arme, die ſich infolge
ihrer Krankheit tatſächlich nicht zu ihrem Vorteil verändert hatte, nahm
die ſcherzhaft hingeworfene Aeußerung für ernſt und brach in Tränen
aus. Vergebens ſuchte der Verlobte ſie zu beruhigen. Sie wurde
immer erregter und ſprang plötzlich, als ſie ſchon nur wenige Schritte
von der Wohnung ihrer Eltern entfernt war, vom Uferdamm ins
Meer. Der Bräutigam verſuchte vergeblich, ſie ans Ufer zu ziehen,
und die junge Dame wäre gewiß ertrunken, wenn nicht einige Krabben
fiſcher herbeigeeilt wären, denen es gelang, die Lebensmüde auf die
Watten zu ziehen und mit vieler Mühe die bereits Bewußtloſe wieder
ins Leben zurückzurufen.

Ein Zyklon in Bagdad. Konſtantinopeler Blätter berichten,
daß man ſich ſeit Menſchengedenken nicht erinnern kann, einen ſo
heftigen Zyklon in Meſopotamien erlebt zu haben, wie er Ende Mai
vier Tage lang in der Gegend von Bagdad gehauſt hat. Der
Chergui, der Samum des Orients, blies ſo ungeſtüm, daß er Palm
bäume wie Strohhalme knickte, Dächer von den Häuſern abhob
und einen heißen Sandregen über die alte Khalifenſtadt ergoß.
Jn der überhitzten und mit Staub geſättigten Luft konnte man
kaum atmen, das Thermometer zeigte im Schatten 45 Grad. Bei
dem ſchrecklichen Sturm war der Tigris aus ſeinem Bett getreten
und ſah wie ein See aus. Während er ſonſt mit majeſtätiſcher
Ruhe dahinfließt, war er mit großen Wellen bedeckt, die in der
Brandung alles, was ihnen Widerſtand leiſtete, zerbrachen. Die
vor kaum einem Jahre von Mamik Paſcha, dem Wali von Bagdad,
mit großen Koſten erbaute Schiffsbrücke wurde in einem Augenblick
zerſtört und fortgeriſſen, und die wütenden Wellen zerſtreuten ihre
Trümmer weithin. Jn dem Unwetter wurden zwei runde Fahr
zeuge, die etwa fünfzig Perſonen von einem Ufer zum anderen
beförderten, in die Höhe gehoben und von den Wellen verſchlungen,
Nur acht Schiffbrüchige retteten ſich durch Schwimmen. Man
glaubt, daß mebrere Opfer auch von Haifiſchen gefreſſen worden
ſind. Dieſe Vermutung iſt nicht unwahrſcheinlich, denn die den
Perſiſchen Golf unſicher machenden Haifiſche ſind ſchon öfter, ver
lockt durch alles das, was der Tigris mit ſich führt, den Fluß ein
zeln oder in Scharen bis Bagdad hinaufgekommen. Dabei beträgt
die Entfernung von Bagdad bis Schatel-Arab etwa 800 Kilometer.

Wetterbericht vom 14. Juli 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer 5 sS ſtand auf o S e eS Name der und Meeres S S SJ Beobachtungs niveau Wetter Sſtation reduzirt S s z
Z 12. 13.2 Juli Juli1 Stornoway 760,1 760,1 Windſtin windſtill bedekt 9,40
2 Blackſod 763,6 756,5 88 W ſteif Regen 13,90
3 Shields 758,6 760,4 W W ſehr leicht halbbedeckt] 12,20
4 Sceilly 763,8 762,5 88W ſehr leicht wolkig 15,00
5 Jsle d'Aix 1762,0 NOo ſchwach wolkig 16,20
6 Paris 2al 5 rgen 758,9 763,0 8W leicht halbbedeckt 14,409
8 Helder 2762,1 W leicht heiter 14,309 Chriſtianſund 752,2 752,0 WNW ſchwach bedeckt 9,50

10 Skudesnaes 754,0 754,8 NNW friſch bedeckt 10,00
11 Skagen 751,7 752,5 NVW friſch halbbedeckt 13,19
12 Kopenhagen 754,5 756,2 W mäßig wolkig 12,30
13 Karlſtad 749,2 750,6 N W leicht wolkenlos 11,40
24 Stockholm 749,3 750,51 W leicht heiter 14,20
1 Wisby 752,5 752,2 W leicht heiter 13,00
26 Haparanda 748,8 749,7) 0 mäßig bedeckt 12,20
17 Borkum 756,4 761,4 NW ſchwach heiter 12,80
18 Keitum 755,8 758,9) NW friſch bedeckt 12,20
19 Hamburg 755,7 760,5 NW ſehr leicht wolkig 10,00
20 Swinemünde 754,7 757,90 NW mäßig halbbedeckt 13,60
21 Rügenwalder-

münde 754,6 756,31 NW mäßig halbbedeckt 13,90
22 Neufahrwaſſer 753,8 755,2 WS W ſchwach bedeckt 18,40
23 Memel 752,8 752,5) W mäßig halbbedeckt] 16,10
24 Münſter, Weſtf./ 756,5 762,2 NW leicht wolkenlos 12,209
25 Hannover 756,1 761,6) W leicht halbbedeckt 11,20
26 Berlin 754,5 759,5) NWſchwach bedeckt 12,69
27 Chemnitz 754,3 761,4 W ſehr leicht wolkig 11,00
28 Breslau 754,5 758,4 WNW ſchwach bedeckt 12,40
29 Metz 766,5 762,9 N leicht heiter 11,00
30 a. m. 754,8 761,7) N leicht wolkig 14,30
31 Karlsruhe 756,7 762,4 NO ſchwach bedeckt 13,40
32 München 757,7 762,2 W mäßig wolkig 15,00
33 Holyhead 761,6 758,81 NW mäßig wolkig 10,00
34 Bodö 752,0) 748,81 0 leicht heiter 13,00
35 Riga 751,9 752,0 windſtig( windſtill Regen 12,40

Hamburg, 14. Juli, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 762 mw) liegt über Nordoſtfrankreich, das Minimum (unter
749 ww) über Nordſkandinavien. Jn Deutſchland ſchwache nördliche
bis weſtliche Winde, kühl und wolkig, meiſt Regen gefallen. Ruhiges,
vielfach heiteres und etwas wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Juli.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Juli Abwechſelnd
heiter und wolkig, kühl, vereinzelte Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli: Zuerſt
heiter mit ſteigender Temperatur. Später Trübung, etwas
Regen, Gewitterneigung.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Rom, 14. Juli. Der heute vormittag 9 Uhr aus
gegebene Bericht über die Krankheit des Papſtes
Iautet: Es iſt bisher keine Beſſerung in dem ernſten
Zuſtand eingetreten, in dem ſich der Papſt am geſtrigen Abend
befand. Puls ſchwach 92, Atmung 30, Temperatur 36,5.

Rom, 14. Juli, 9 Uhr 50 Min. vormittags. Der Papſt
hatte in der Nacht einige Male Er brechen und verlor mit
unter das Bewußtſein. Alle Hoffnung auf Beſſe-
u s iſt entſchwunden. Der Zuſtand iſt äußerſt
ernſt.

Rom, 14. Juli, Die drei Neffen des Papſtes
brachten die Nacht im Vatikan zu. Zu allen Perſonen, welche
im Falle des Todes des Papſtes im Vatikan anweſend ſein
müſſen, wurden in der Nacht Boten geſandt. Jn den frühen
Morgenſtunden hieß es, der Papſt habe das Bewußt-
ſein verloren.Rom, 14. Juli. „Popolo Romano“ veröffentlicht eine
von 4 Uhr früh datierte Mitteilung, nach welcher der Papſt
die Nacht ſehr unruhig verbrachte, mehrfach ſtarke
Anfälle hatte und trotz des Drängens Lapponis die Annahme
von Bouillon verweigerte.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

S

5 videBörſe vom 14. Juli 1903. 7 t gr. Kursnotio
r o

Halleſche conv. 33 Stadt Anleide von 1882.. S a 100,200
Halleſche 33 Töeater-Anleide von 1884 Z1!
Halleſche 32 StadtAnleihe von 1886. 5 3 100,206Halleſche 32 StadtAnleide von 1892. 3 100305
Halleſche StadtAnleihe von 1900. a s 103,500Akener StadtAnleide. 32 n WESrfurter 3 Staot- Anleibe ne 3 99,50Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 2 4Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 h 4 D7Halberſtädter 31 StadtAnleide 7 3 32,50Naumburger 32 StadtAnleihe denn W 3 99,50
Sandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 3 e 100,25Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfanddriefe a 102,506
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe o 7 3'/2 wer
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe nSächſiſche 33 Provinzial- Anleihe 2
Halle ettſtedter 3 Eb. Obl. 7 en 3 95,00bzHalle ettſtedter 4 9 Eb. Obl. 4 104,00dan e e 4 v Obl. 98nappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe untundbar bis 1904. 4 7 3 100,506
AnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) 7 e 100,256
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 4
Cröllwiger Papierfabrit, 490 Hypoth.Anleide 4 101,2560
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,

rückz. mit 102 wen 4 102,50 6Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Tetlſchüldv. rückz. mit 103 7 4 100.006Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HopotbekenAnleide. 4 uWaldauer Brauntoblen 4 rüickz. 102 4 101,504 GWaldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 4 90,75

SächſiſchTd. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. 14 101,25b6 G
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 4 102,008
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1890.. 4 101,50

W Schuldv. v. 1898 4 101,50e t Schuldv. v. 1902 l 4 101,506Zeiltzer Paraff. u. Solarblfadrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 4 101,25 0alleſche BantvereinActien 1902 8 4 154,006par und VorſchußbankActien 1902 3 4 59,006Ammendorfer Papfterfabrik-Aktien I !20] 02 10 4 ,00
Cröllwiter BapierfabrikActien 1901/02 15 4 223,006
Cönnerner NatzfabrikActien. 1901/02 12 4 170,00
DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1901/02 2 e 4 54,00

e u Vorz.-Actien J 1801 02 5 a 100.,00Eilendurger KattunManufacturActien. 1902/02 4 99,00 G
FeldſchlößchenBrauereiActien 190102 0 4 80,00Glauziger ZuckerfabrikActien 1902 03 4Halle Hettſtedter EiſendahnActien Lit. A. gar. 3 1902/03 82,00B
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 190102 4 4 88,006
alleſche Maſchinenfabrik Actien 1902 15 eHalleſche StraßzenbadnActien 1902 70 4 70,006
Halleſche PortlandCementfab.Act. 1902 0 27ildebrand'ſche MühlenwerteActien. 1901/02 424 4 152,00 S
örbisdorjer ZuckerfabrikActien 1902/03 8 113,00 s

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1902 45 4 230,006
Landsberger Malzfabrik-Actien e es 1901/02 8 27
Naumdurger BrauntoblenActien 1902 03 4 182,00RNiemberger MalzfabrikActien. e 9eeeeeeeee 1901 0o2 6 4 115,006
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1901/02Riebeckſche MonranwerteActien 1802/03 4 207,50
Sächſ. Thür. BrannkodlenSt.Actien 1902 Se 4 105,00 G
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.oPr.Actien 1902 8' 4 111,006
Waldauer BrauntohlenActien 1902 03 4 157,008Wegelin u. Hübner Aktien o e 1902 9 4 140,506WerſchenWeltzenfelſer BraunkodlenActien. 1902/03 4 222,000
eiger MaſchinenfabrikActien (Schaede]. lso1 o 7
jeißer Varaffin und SolarölfabritActien. 1902 /03 9 4 136,006Juderrafſinerie Halle Actien, 1801/02 30 4 178,008

HruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxe (09- H. 7Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2 350,006
Die Kurſe der inſt bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Allgemeines.
R. Von der Berliner Börſenbehörde, die bekanntermaßen über

die Zulaſſung neuer Werte zum Handel und zur Notierung zu ent
ſcheiden hat, iſt letzthin an dieſer Stelle öfter die Rede geweſen, als es
im Hinblick auf den nicht hinwegzudisputierenden Umſtand, daß die
Börſe im Zeichen hochſommerlicher Geſchäftsſtille ſteht, angebracht
erſcheinen dürfte. Das öftere Erwähnen des Tuns und Laſſens der

ulaſſungsſtelle iſt jedoch nicht nur in der Tatſache begründet, daß zur
eit des Quartalswechſels die Emiſſionstätigkeit meiſt reger als ſonſt

zu ſein pflegte, ſondern in der immer mehr zutage tretenden
Notwendigkeit, den Beſchlüſſen der bezeichneten Börſenaufſichts
behörde eine größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, als
dies ſonſt der Fall zu ſein pflegte. Um nur ein Beiſpiel für viele
anzuführen, diene die folgende Reminiscenz aus der Geſchichte der Zulaſfungeſtelle. Die im Hinblick auf ihren an Senſationen ſo reichen

Prozeß vielgenannte Pommerſche Hypothekenaktienbank iſt bereits längſt
vor ihrem Zuſammenbruch mit einem Antrag auf Zulaſſung von Pfand
briefen ihres ſogenannten Schweſterinſtituts, der jetzt ſelbſtändig ge
wordenen MecklenburgStrelitzſchen Hypothekenbank, bei der Zulaſſungs
ſtelle auf unüberwindliche Schwierigkeiten geſtoßen. Die Zulaſſung der
genannten Pfandbriefe wurde wiederholt verweigert, bis die dazumal
renommierte und auch jetzt namentlich in Schleſien angeſehene Breslauer
Diskontobank ihre ſicherheitgewährende Firma unter den bezüglichen
Proſpekt geſetzt hatte. Dies ablehnende Verhalten der Zulaſſungsſtelle blieb
natürlich in Kreiſen der börſenkundigen Thebaner nicht unbeachtet. Da
jedoch bei den Verhandlungen der Zulaſſungsſtelle die Oeffentlichkeit
mit Rückſicht auf die Wahrung des Geſchäftsgeheimniſſes ausgeſchloſſen
iſt, konnte man nur vom Hörenſagen erfahren, daß die Ablehnung des
Antrages der Pommerſchen Hypothekenaktienbank namentlich erfolgt ſei,
weil die Mehrheit der Mitglieder der Börſenaufſichtsbehörde ein gewiſſes
Mißtrauen gegen die Direktoren Schultz und Romeick hegten, das, wie
man jetzt allgemein weiß, nur zu ſehr begründet und der Beachtung wert war.
Aehnlich erging es übrigens, um noch ein zweites, nicht mindercharakteriſtiſches
Beiſpiel anzuführen, auch der rühmlichſt bekannten Trebertrocknungsge
ſellſchaft, traurigen Andenkens, welche zu einer Zeit, in der, wie wir
jetzt wiſſen, ſchon manches faul im Staate der Trebertrockner war, nichts



unverſucht ließ, um 6 000 000 Mk. ihrer neuen Aktien an der Berliner
Börſe zur Einführung zu bringen, jedoch bei der Zulaſſungsſtelle abſolut
kein Glück hatte. Dieſes ablehnende Verhalten der Zulaſſungsſtelle in
den beiden als beſonders charakteriſtiſch erwähnten Fällen hat bei den Jn
tereſſenten zweifellos viel zu wenig Beachtung gefunden, eine Tatſache,
die nunmehr keines Kommentars bedarf. Es ſei daher nur noch erwähnt,
daß ſich auch Lehren anderer Art aus den Vorgängen bei der ſogenannten
Börſenaufſichtsbehörde reſultieren laſſen. So läßt ſich aus den neuer-
dings zu berichtenden Anträgen der Deutſchen Bank: 1. 47 056 000
Pfund als Reſtbetrag von insgeſamt 100 000 000 Pfund
Sterling Firſt Refunding Mortgage 4 00 Gold Bonds der Central
Pacific Railway Company, 2. 10 000 000 3 0 Pfandbriefe Serie I
der Mecklenburgiſchen Hypotheken und Wechſelbank in Schwerin i. M.,
um Börſenhandel zuzulaſſen, folgern, daß die Deutſche Bank den
Intrag auf Zulaſſung der genannten amerikaniſchen Eiſenbahnwerte

kaum ſtellen dürfte, wenn ſie die gegenwärtig ſo viel erörterte Wirt-
ſchaftslage in Amerika ebenſo peſſimiſtiſch anſehen würde, als dies
bekanntlich andererſeits geſchieht. Ferner ſcheint nach dem zweit-
genannten Antrage die Aufnahmefähigkeit für den neuen Typus der
3 90 Pfandbriefe, die letzthin von faſt allen heimiſchen Pfandbrief
banken emitiert worden ſind, noch nicht erſchöpft zu ſein. Schließlich
verdient noch erwähnt zu werden, daß auf Antrag der Dresdner Bank
in Berlin 2 Millionen 5 o Obligationen der Gewerkſchaft Hohen
fels in Köl zum Börſenhandel zugelaſſen ſind.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Barbier und Friſeur Paul Wilhelm Albert Reinelt in

Altenburg. Kunſt- und Handelsgärtner Wilhelm Bärecke in Alicken
dorf b. Ballenſtedt. Brauereibeſitzer Friedrich Otto Klarholz in
Glöſa b. Chemnitz. Schloſſermeiſter Friedrich Auguſt Schlegel in
Marienberg i. Sa. Schänkwirt Guſtav Gähde in Coswig-Spitz-
grundmühle b. Meißen. Kleinhändler Theodor Gartung in Nord-
hauſen. Zimmereigeſchäftsinhaberin Marie Olga verehel. Seydel in
Reichenbach i. V. Kaufmann Ferdinand Dreher in Elzach (Breisgau).
Zigarrenhändler Friedrich Ernſt Münch in Dresden. Nachlaß des
Baumeiſters Karl Julius Burde in Dresden. Nachlaß des Schneiders
Johann Ernſt Schmidt in Berka v. H. Buch und Steindruckerei
Hermann Richter in Leipzig-Reudnitz. Privatmann Arno May
in Niederſpaar. Kaufmann Carl Koch in Halle a. S.

Viebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Juli.
Auftrieb: 452 Rinder, und zwar: 182 Ochſen, 37 Kalben, 150 Köühe, 63

Bullen 259 Kälber; 634 Stück Schafvieh 1366 Schweine, und zwar: 1366 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2711 Tiere.

NMarktvreiſe für 50 Kilog. in M.

ſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren
aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld, Flensburg und
Kiel zugeführt.

s wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 67--70 II. Qualität
Ochſen und Quienen 63—66 junge fette Kühe 61-64
ältere fette Kühe 56—-59 geringere fette Kühe 50--53
I. Qualität Bullen 62--67 II. Qualität Bullen 55--59

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Provinz Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 75 bis
79 II. Qualität 67--72 III. Qualität 60--65

Der Handel am heutigen Rindermarkt nahm einen ſchleppenden
Verlauf, nur Bullen ſchienen lebhafter gefragt zu ſein, wohl deshalb,
weil die Zufuhr an Bullen nicht erheblich war. Die Preiſe waren
ähnlich wie am letzten Montagsmarkt, doch wurde für Bullen ein
wenig mehr bewilligt. Aus den öſtlichen preußiſchen Provinzen waren
keine Rinder mehr angetrieben und war faſt ausnahmslos die rotbunte
Farbe vertreten. Bei mäßigem Auftrieb war das Geſchäft am Hammel
markt ein lebhaftes und zeigten die Preiſe eine erhebliche

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 238 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 270 Rinder, 35 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Deptford, 13. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1498 Rinder und 472 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 3 sh. 10 d. bis 4 sb., ſekunda 3 sh. 8 d. bis 3 gh. 9 d.,
Kanadier 3 sh. 10 d., für Schafe Kanadier 4 sh. bis 4 sh. 2 d. für
je 8 Pfund.

TagesMarktberichte.
Halle a. S., 14. Juli. Bericht über Heu, Stroh ac., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 AC,
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,15 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
2,75--3,00 minderwertige Sorten 2,00--2,50 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,25 minderwertige
Sorten 2,00--2,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75 bis
3,00 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25

Weizen*) rother Winterweizen loco 861 (37 Weizen per Juli
851 (86 per Sept. 817 (83), per Dez. 815 (82 per
Mai Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 58 (58/15), Rio Nr. per
Aug. 3,75 (3,80), per Okt. 3,95 (3,95), Mehl, Spring Wheat
clears 3,50 (3,55), Zucker 3 (3 Zinn 27,50 27,75
(27,15--27,30), Kupfer 13,75--14,00 (14,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chikago, 13. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Juli.) Weizen
per Juli 761 (79x), per Sept. 767 (79 Mais per
Sept. 50x (518 Schmalz per Juli 7,40 (7,65), per Okt. 7,47
(7,721), Speck ſſhort clear 8,75-—8,87 (8,75--8,87), Pork per
Sept. 14,25 (14,75).

Tendenz Weizen: feſt.
e*) Tendenz Mais feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 14. Juli 1903.
4 0 igener r r der 9 wehen Zeitung.

ornzucker excl., von 889 Rend. 8,80-9,20.Nachprodukte excl. 75 Rend. Tendenz: ſtetig.
Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

ger Juli 15,80G, 15,95B. Jan.-März 17,70G, 17,75B.
Aug. 15,956G, 16,05B. Mai 17,756G, 17,956G, 18,05B.
Okt.-Dez. 17,25G, 17,40B. Tendenz ruhig.

Hamburg, den 14. Juli 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 15,85. Dez. 17,40.
Aug. 16,05. März 17,80.
Okt. 17,35. Mai 18,05.

Zroduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 14. Juli.
Weizen Juli 169,00 Septbr. 163.00 AC., Oktbr. 163,00
Roggen Juli 132,00 AC, Septbr. 133,00 Oktbr. 133,75
Hafer Juli 128,00 Septbr. 128,25
Mais Juli 121,50 AC, Septbr. 117,50
Rüböl Oktober 47,70 Novbr. 47,40 C.
Spiritus 100 1 70er loco M

Tendenz ruhig.

Tier es sBDezeihnungz z S minderwertige Sorten nicht angeboten.t 8 e r z n in T Vier 737 frei Bahn hier 1,10 in Börſe von Berlin vom 14. Juli.

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,6 e eitung.Ochſen: t ausgemaſtete döchſten Schlachtwertes du u 74 Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70 bis Gut Wenn reinen e e ma heutigen
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 70 1,80 im einzelnen vom Lager hier: 2,25--2,50 W. Borhärſo heofoſti j. Ergff Verkehmäßig genäbrte junge, gut genährte ältere 65 Magdeburg, 13. Juli. Getreide und Futtermittel Fener r l ver n war d e g.
9) geri ährte jeden Alters 650 e 57 im ganzen nicht von Belang. ur die marktgängigen Werte deKalben Longeiſsige, ogemagete Kalden höchſten Schlachtwertes 70 Gebr. Friedeberg.) Guter glatter Weizen 155--158 Montan-Aktien Marktes wurden zu ſteigenden Kurſen lebhaft

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis guter Rauhweizen 150--153 AC, guter Roggen 134-136 AC, geringere nachgefragt f die Meld d di eußiſch heſſiſche EiſenJabren T chgefragt auf die Meldung, daß die preußjiſchheſſiſ iſ9) itere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwiecelte jüngere Dir e fur 0 r 143--147 geringere Sorten bis ab- bahnverwaltung 538 Perſonen und Gepäckwagen und 3920 Güter-

Kühe und Kalben 682 r i5 mäßig Henadete ab und Kalden 656 Magdeburg, 13. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken heinnſche uns rege nd el r r. m
unent S idne dege en 2 |ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 die 50 kg Uebergang in die zweite Börſenſtunde Deutſche Bank und Diskonto

2) mäßig genährte jüngere und gur genährte Altere ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen. Kommandit anziehend. Abgeſtempelte 3prozentige Hamburger
l r Z 2 Magdeburg 13. Juli. Dün ge und Futtermittel. Stadtanleihe wurde. heute zum erſten Male notiert. Der Kurse S di Jahn h 15-16 ln ſener Herr Gua“ telite ſich auf 176,90 da. G. Privat Diskont 8 Proz.5) geringe Saugkälber 30 wefelſaure mmonia 5, aufgeſchloſſenen PeruGuano e
cr. Sc v Se W t ne erſ un z Preisnotierungen für Kuxe am 14. Zult.erphospha 18 „„Paumwollſaatme 762 Eigene n Zeitung.n e e c re e n r enne: vo ige eren Rafſen und deren Kreuzungen im rdnu enme amkuchen-MNe Nach An Nach An9 zu I Jahren ine 2 à 6,85 Kokoskuchen, deutſche 6/80 importierte Kohlen Kuxe: frage gebot KaliWerte: frage gebot

5) gering entwicelte, ſowie Sauen und Eber Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,55 Reis-Futtermehl 24-28 Boruſſia 1450 1500] Senthe 340 360ausländiſche (aus 4,75. Rapskuchen 40--42 9 4,85. Mohnkuchen 43-—46 4 4,90 Je er 525 4878 Serben dedall 5388o Lagetaeeng el Bahn Magdeburg vei 20d Hin ſartien nette Raſe ei, i e onſ. dfeld. h 7 C de 7I66 Ochſen, 35 Kalben, 141 Kühe, 76 Vunen mitteinatis (Die ei i Dort W h s Uhr Abends c Sgiwent e Cn.:.::: [1428 7 l Tr 738
259 Kälber e eingeklammerten otierungen ſind vom 11. Ju au m- Siebenplaneten 23751 Friedrichshall 1400 1425444 Schafe wolle- Preis in NewYork 12,40 (12,50), Lieferung Sept. 10,59 Tremonia 242s 2300 Sia Sonderehauſen 11100 11280
332 Schweine 10,71), Lieferung Nov. 9,66 (9,67), in New Orleans 123 HanſaStlberberg S. 140b li. (Beri N 3 ite 55 Dedwigsbur 7s25 7578Roum 977 u 13. Juli. (Bericht der otierungs 12 Petroleum, Stand white in NewYork 8,55 (8,55), ErzKuxe: Heidrungen und i. 1840 1875

n ion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1404 Rinder, in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit Friedriosſesen 2278 Jobannashall 3625
1551 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 835 inländiſche Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam lückauf b. Neviges 460 480) Ronnenberg A.G. 4250
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 538 däniſche und 31 öſter T90 (8,10), Rohe Brothers 8,00 (8,20), Mais“) per Sie 1660 H. atte A.
reichiſch ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande ent Juli 57 (573), Sept. 567 (57 Dez. 567 (572), e Wilhelmshal 10000 10100

j j An- u. Ver Kauf voBankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſ8S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. 23 e
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Ausverkauf
kommen fortgeſetzt zu enorm billi

i Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Aussteuer-
bwäsohe, Tisohwäsohe, Küchenwäseohe

gen Preiſen zum Verkauf.

M. Schne der
94 Leipzigerstr. 944.

d

c

c



KRabakt-Spar- Verein alle a. S.
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Eingetragener Verein.
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welche dem RabattSpar-Verein angehören,

S JC e ITTCKIMCI-Morgen Mittwoch, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:

Zum BRrunnenfeſt
zwei grosse Militär- Konzerte

Dir Entree für beide Konzerte 50 Pfg. T
(Billettſteuer wird nicht erhoben.) Nach dem Konzert:

Grosses Brillant- Feuerwerk
bei feſtlicher Beleuchtung des ganzen Gartens.

C. Rohde. O. Wiegert.
Zoolog. Garten.

Mittwoch, den 15. Juli, von 55 --8 Uhr
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Grosses Konzert
des

Leipziger Central Theater-Orchesters
(Zulaßgeld 1 Pfg. pro Perſon)

unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Willy WolF.
Ohne beſonderes Entree

Hagenbecks e mit Ljäbr. Säugling,Ausstellung Zwergpferdchen mit Fohlen.

d Alexandersbad
J FZayorn Flehte/geblpge. Bahnst. Wunsſedel oder M' Redwitz.

j Kur- u. Wasserheil- Anstalt tarervenkranke, chron.
eidende, Kreislauf- und Stoffwechselstörungen ete.Stahl-, Fichtennadel- u. Moor-Bad, Frauenkrank-

heiten, Slutleere, Rheumatlsmus ete.
I Herriiche Nadelwaldungen. Saison 15. Mai bis 1. OKtober.

i PFrospekte durch Badeverwaltung. Dirig. Arzt Dr. Szuman.

durch die Bade- Direction e. die
Geschdftostelen da Verbandes Deutscher Ostsoebäder.

ste 10791 Passanten: 7994

J Halle a. S. Otto Westphal. Poſtſtraße 18. J

Thalia-Festsäle.
Donnerstag, d. 16. Juli 1903:
Einmaliges Cxſemblegaſtypter

de

Coblenzer Stacdttheaters.
Neu! Mit neuer Ausſtattung: Neu!

a Draga.Senſationsdrama in 4 Akten von
udowic.

Billetts im Vorverkauf 1 Mk.,
60 Pfg. und 40 Pfg. bei Stein
brecher Jasper, Rathaus, und
Vietzke, Geiſtſtraße

r

Apollo Cheater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch 2 Tage!
Gaſtſpiel der

Chemnitzer.
Allabendlich

jubelnde Heiterkeit!
ſowie Auftreten ſämtlicherSpezialitäten. Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 15. Juli: Mittwoch, den 15. Juli 1903.

Letztes Auftreten der r Theater): Robert
„„Chemnitzer“,Benefiz Von der Relse

des Herrn k

dr, N. Hotiger,
Lessingstrasse

Direktor Weishbach.
Auf vielſeitigen Wunſch:

„Der Goldſohn“.

e Der Jahresbericht am Schluſſe des erften Geſchäftsjahres weiſt folgende Zahlen auf:

Mitgliederzahl am 1. Juli 1902.

e Mitgliederzahl am 1. Juli 1903.
Eingezahlter Rabatt.
Davon ausgezahlt.

5 Depot auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe
Geehrte Hausfrauen,

423 650 Mk.
228880
194770

machen Sie Gebrauch von den großen Vorteilen, welche Jhnen durch
unſeren Verein geboten werden, und kaufen Sie in ſolchen Geſchäften,

n O an a. V.Versicherungsbestand am l. Dezember (902: 823 Millionen Mark.
Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829 399 Millionen Mark.

Die höchsten' Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit,
Dividendensystem)gemischtes

prämienfrei' und erhalten sogar eine jährliehe Rente.
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Raseh, Albrechtstr. 38.

pollo Cheater.
Ab Donnerstag, d. 16. Juli

Täglich im
Garten oder Saal:

Humoristische Soiréen
der von ihrem vorjährigen
hieſigen Auftreten her außer
ordentlich beliebten, un

vergleichlichen

driginal Fritz
Steidl-Sänger.

Fritz Steidl, Scheuerl, Haas,
Reising, Sprecher, Müller-Lipart

und Munkel.
Hochkomiſches, dezentes

Programm.

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

BItzadleter

Kostenanschläge gratis.

F. May,
Königstr. 13.

WannePerſonen,
J dieverlangt werden.

Verk. unſ. ren. Zigarr.Agent ges, 2. Geten Den re

Vergüt. evt. 250 Mk. pr. Mon. u.
mehr. Fachkenntn. nicht erf.
H. dürgensen &CG0o. Hamburg.

Bezirks Direktion

für Halle und Bezirk einer
gutfundierten Militärdienſtverſ.
Geſellſchaft (auch Lebens-, Aus
ſteuer und AltersVerſicherung)
iſt zu vergeben. Nur in
erſten Geſellſchaftskreiſen ver-
kehrende, kautionsfähige Be
werber wollen Offerten unter
V. 2445 durch Heinr.
Eisler in Berlin SW. 19
einreichen.

Vertreter
für Automaten geſucht.
Chocolad-FabrikSelhmann, Fresden.

sind tatsächlich bereits

Offene Stellen
für landwirtſchaftliche Beamte

direkt hier angemeldet werden
jederzeit durch Ueberſendung einer
Vakanzenliſte behufs direkter Be
werbung nachgewieſen. Eine Ver
mittlung von Stellen findet hier
in keiner Form ſtatt. 20 Pfg.
Rückporto iſt beizufügen.

Landwirtſchaftliches
VakanzenNachweiſungsBurean

Fritz BVeKkardAvolfſtr. I, Fernſer 2427.

Ein Hofverwalter
wird zum 15. Sept. event. 1. Okt.
d. J., welcher auch zeitweiſe mit ins
Feld kommt, geſucht. Geteg
400 Mark.

Kraarz,
Rttgt. Gr.-Kayna v. Frankleben.

Junger Landwirt, der zuver
läſſig, ſolide und umſichtig, als

Verwalter
zu baldigem Antritt oder ſpäter ge
ſucht. Gehalt 400 Mark. Zeugnis
abſchriften erbeten.

Ziäer.
Rittergut Großwig bei Torgau.

Suche zum 1. Oktober einen
jungen, gebildeten (94

Mann
ur Erlernung der Landwirt-waft, welcher ſich mit Luſt und

Liebe ſeinem Berufe widmen will.
Lehrgeld nach Uebereinkunft.

G. Riehter,Kammergut Culmitzſch,
Berga (Elſter), S.-W.

Suche zum 15. eventl. 23. Auguſt
jungen, verheirateten

herrſchaftl. Kutſcher,
ed. Kavall. bevorzugt. Schriftl.
ngebote mit Photographie und

Zeugnisabdſchr. unter B. m. 15
an Rudolf Mosse, Halle S.

Apotheberlehrling,

Zum 1. Oktober iſt in meiner
Apotheke Lehrſtelle zu beſetzen.

W. Aieschlag,
Lehrte bei Hannover.

Suche für 1. Oktober d. Js.
erfahrene beſcheidene

WirtſchaftsZamſe
ſowie jüngeres (92Hausmädchen.

Kolbe,
Rittergut Wernsdorf

ei Teuchern.

Euche zum 1. oder 15. Auguſi
ein zuverläſſiges, nicht zu junges
Mädchen, welches gut kochen kann
u. Hausarbeit übernimmt. Meldung.
erbitte den 16. bis 19. Juli.

Frau E. Branune,
Magdeburgerſtraße 67, 1 Tr.

Eine gut empfohlene und in
allen Zweigen der Landwirtſchaft
und Küche erfahrene

Wirtschafterin
wird für 1. Oktober eventl. auch

früher geſucht. (91Fran Oekonomierat Koch,
Neumark bei Weimar.

Euche für meinen

Verwalter.den ich in jeder Hinſicht ſehr ewpfehlen

kann, anderweitige Stellung.
Jnſpektor Grahner,

90] Sömmerda.

Perſonen,
die ſich aubieten.

40 Taler, 2 tücht. Knechte ſuchen
Dienſt durch Stellenvermittler
Otto Woerner- Martinſtr. 24

Vermietungen. J

Sachſa a. H.6 bis 8 Zimmer, mit all. Jubehör,
Erker u. Veranda, Waſſerl., Garten,
herrl. Ausſicht, ſehr geeignet zur
Fremdenpenſion, vom 1. 9. od. 1. 10,
für 600 bis 675 Mk. pro Jahr.

Paſtor Jacob.
In der erſten Geſchäftslage Nord

hauſens (Rautenſtraße)

BureauRäume,
beſonders für Rechtsanwälte,
Aerzte, Zahnärzte 2e. geeignet,
ver Oktober billig zu vermieten.
Offerten sub A. N. 1199 an
Rud. Mosse, Nordhauſen.

Schillerſtraße 39
Wohnung zu 400 Mk., I. Et., 1. 10.
zu beziehen. Näh. daſ. part.

x FJägerplatz 11
S herrschaftliche l. Etage,
24 Stuben, Küche und Kammer

Obere Feipzigerſtr. 66
Laden mit Nebenräumen, worin
bisber ein Gummiwaren Ge-
ſchäft betrieben, per 1. Oktober zu

vermieten. (9748
S NMagdeburgerſtr. 47, I.
X hochherrſchaftl. Wohnung.
X 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh,
X daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Henriettenſtr. 1
X Mitteletage mit Garten,
X 600 Mk., I. Oktbr. zu verm.

Wettinerſtraße iſt eine hoch
herrſchaftl. Wohnung, m.
allem Komfort eingerichtet, 8-12

roße heizb. Räume u. viel Zube-hor 1. 10. zu vermieten. Näheres

Lafontaineſtraße 1, part.

L Möbel-agerräume,
ſauber und trocken, empfehlen

x Tillmann Lorenz, Spediteure.

300 000 Tr. 9.

Burſche i. Kuhſt., 18 Jahre, jährl.

Herrſch. Wohnung

X 1. Auguſt oder ſpäter zu ver
g X nieten. Näh. beim Hausmann.

Geldverkehr.

fürstliche Fideikommissgelder in
grösseren Posten geg. pupillarische
Ackersicherheit zu vergeben. An-
weldungen unter „Rentver-
waltung postlagernd Weimar

erbeten. (9834
20000 Mk.

als ausgezeichnete Hypothek auf
herrſch. Wohnhaus in vornehmer
Wohnlage von gutſituiertem Eigen
tümer geſucht. Off. unter B.
9952 an Rudolr Mosse,
Halle. (9874Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo
fort an K. Schünemannm,
München Nr. 141. [8146

Glückliches Heim.
Zwei Junggeſ., 28 J., gut ſit.

andw. u. Reſtaur., ſtattl. Erſch.,
w. ſich mit ehrenw. Damen mit
Vermög. bald zu verheir. Werte
Off. m. Ang. v. Verh. u. Bild erbitte
u. J. 2.458 i. d. Exp. d. Ztg. niederzul,

Familiennachrichten,.

Verlobt: Frl. Elsbeth Kumſt
mit Herrn Dr. Carl Keßlier
(Großenehrich--Kranichfeld). Frl.
Marie Redepenning mit Herrn
87 Siegfr. Schleicher (Gr.

olſchen). Frl. Frida Bakenhus
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Karl
Koreuber (Berlin). Frl. Berta
Hahn mit Hrn. Wilhelm Dieſing
(Samswegen--Atzendorf).

Verehelicht: Hr. Bürgermeiſter
Dr. Julius Dehne mit Frl.
Elſe Seurig (Rieſa). Hr. Dr.
hil. Eduard Stößner mit Frl.

Luiſe Leſſing (Leipzig). Hr. Dr.
wed. Georg Roſenberger mit
Frl. Elſa Zedlitz (Koſtenthal).
Hr. Zimmermeiſter Guſt. Ruſche
mit Frl. Paula Simon (Magde-

burg Plauen).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann v. Wrisberg (Berlin).
Hrn. Otto Kirchhof (Naumburg).
Hrn. Leutnant v. Götz (Stendal).
Hrn. Dr. med. C. Haring (Ballen-
ſtedt). Eine Tochter: Hrn.
Gymnafialoberlehrer Hartlich
(Wurzen). Hrn. Profeſſor Dr.
Kretſchmar (Leipzig Gohlis).
Hrn. Kriegsgerichtsrat Schweinitz
Dresden). Hrn. Gerichtsaſſeſſor
üffer (Bolkenhain).

Geſtorben: Hr. cand. theoi.
Arthur Hennicker (Lindenthal).
Hr. Buchhändler Carl Theodor
Stauffer (Leipzig). Hr. Majon
a. D. Hugo Harniſch (Mage
burg). Hr. Steueraufſeher a. D.
Friedrich Mielau (Salzwedel),
Hr. Oekonomierat, Rittergutsbeſ.
Herm. Stolze (Neukammer bei
Nauen). Hr. Geh. Sanitätsrat
Dr. Ludw. David (Berlin). Hr.
Eduard Bliedtner (Weißenfels).
Fr. Roſa Hanewald (Schweizer
mühle). Fr. Sophie Wacker
n (Kl. Ottersleben). Fr.

arie Eliſabeth Strube (Schlan
ſtedt). Frau Minna Möbius
(Kropſtädt). Fr. Henriette Otto
(Schleeſen).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Landwirtſchaftliche Vereine

der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
Laucha, 12. Juli. (Land wirtſchaftlicher Verein

Steigra.) Bei der geſtrigen Stuten- und Fohlenſchau
wurden vorgeführt 62 Stuten und Fohlen in folgenden vier Klaſſen
1. Jn das Geſtütbuch eingetragene Stuten und deren Nachzucht, 2. nicht
eingetragene Stuten mit Nachzucht, 3. nicht eingetragene Stuten gedeckt,4. ſelbſt gezogene Pferde. Es erhielten I. Preiſe v. Bieler-Zſcheiplitz,

E. Hinze-Hüncheroda, J. Bornſchein-Wennungen II. Preiſe v. Bieler
Zſcheiplitz, H. Roſenhahn Tröbsdorf, Rich. Seyhbicke Burkersroda,
v. Radeſtock-Burgheßler, Jul. Kathert-Golzen, R. Dreſe-Bucha, Hähnert
Steinbach II. Preiſe v. BielerZſcheiplitz, W. Rabeſtein-Ebersroda,
H. RauſchenbachLaucha, Frenzel-Hohndorf, Rich. Kürſchner-Kahlwinkel,
O. Radeſtock-Pleißmar, Karl Boy-Laucha, O. Häder-Burkersroda,
G. Wölbeling Burkersroda O. Laddey Freyburg Wittenbecher
Hüncheroda, Hähnert-Steinbach, Poley-Ebersroda, R. ZahnertPleißmar,
K. Stahr-Golzen, O. Weineck-Balgſtädt, Otto Kleine-Hohndorf ehrende
Anerkennungen: v. BielerZſcheiplitz, Rich. Seybicke-Burkersroda, Frenzel
Hohndorf, O. Radeſtock-Burgheßler, J. Wölbeling-Burkersroda, G. Born
ſcheinWennungen, C. BoyLaucha, O. Häder-Burkersroda.

X Seelhauſen, 13. Juli. (Fohlenkoppel.) Vergangenen
Sonnabend beſichtigten die Mitglieder des Pferdezuchtvereins Bitterfeld
und Delitzſch, ſowie verſchiedene Freunde der Pferdezucht die hieſige
Fohlenkoppel. Sämtliche Teilnehmer waren recht befriedigt über das
vorzügliche Ausſehen der Fohlen. Die Tiere ſind geſund. Die Weide
ſelbſt iſt vierteilig. Die Fohlen graſen ein Viertel nach dem andern
ab und fangen, wenn ſie damit durch ſind, wieder von vorn an.
Demnach kann Futtermangel auf derſelben kaum eintreten. Morgens
und des Abends, ſowie an Regentagen erhalten die Tiere gutes Wieſen-
heu und werden während der Weidezeit, auch während der Nacht, von
einem beſonders dazu angeſtellten Wärter bewacht. Die Weide iſt voll
ſtändig beſetzt. Es ſind ſogar ſchon für nächſtes Jahr eine Anzahl
Meldungen eingegangen. Es iſt dies gewiß ein Zeichen, daß die Leitung
der Koppel in guten Händen liegt. Nach der Verſammlung vereinigten
ſich die Züchter gemeinſam im hieſigen Gaſthaus, um über die Er-

gebniſſe der Koppel, ſowie über Vereinsangelegenheiten zu ſprechen.
Da der Vorſitzende am Erſcheinen verhindert war übernahm Herr
Kreistierarzt Liebener Delitzſch den Vorſitz. Es wurde bekannt gegeben,
daß die Fohlenſchau in dieſem Jahre ausfallen muß, da die Landwirt-
ſchaftskammer nur alle zwei Jahre Beihilfen gewährt. Die nächſte
Schau ſoll 1904 am Mittwoch nach Pfingſten in Delitzſch abgehalten
werden. Mit derſelben will der Verein eine Lotterie verbinden. Die
Vorarbeiten ſind nahezu beendet. Es ſollen 10 000 Loſe zu je 1 Mk.
ausgegeben werden. Die im Oktober einzuberufende Generalverſammlung
wird das Weitere darüber beſchließen. Dann wurden noch die Be
ſchlüſſe der Weidekommiſſion vorgelegt und von der Verſammlung ge
nehmigt. Demnach ſollen die Fohlen uſw., die nur für die erſte Hälfte
der eidezeit angemeldet ſind, mit dem 5. Juli von der Weide ge-
nommen werden. Um auch fernliegenden Züchtern die Möglichkeit zu
gewähren, ihre Fohlen auf die Weide zu bringen, gibt die Staatsbahn
eine Frachtermäßigung von 30 Proz. für Hin und Rückfracht. Die
Anmeldung muß aber rechtzeitig beim Vereinsvorſtande geſchehen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsgerichtsrat a. D. Gieſe zu

Sangerhauſen der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife; dem Eiſenbahnſekretär a. D., Rechnungsrat Richter
und dem Eiſenbahnſtationskaſſenrendanten a. D. Karl Bley,
beide zu Erfurt, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe; dem
Seminardirektor a. D., Schulrat Dr. Hirt zu Halberſtadt,
bisher in Soeſt, und dem Pfarrer emer. Dufft zu Erfurt,
bisher zu Bruchhauſen im Kreiſe Hörxter, der Königliche Kronen
orden dritter Klaſſe; dem bisherigen Amtsvorſteher Friedrich
Müller zu Kloſter Neuendorf im Kreiſe Gardelegen, den
Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten a. D. Wilhelm Fink zu Eiſenach
und Paul Spannaus zu Weißenfels der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe; den Gemeindevorſtehern Ludwig
Pillert zu Elxleben im Landkreiſe Erfurt, Guſtav
Penßler zu Werningsleben desſelben Kreiſes und Karl
Weber zu Henningsleben im Kreiſe Langenſalza, dem
Bezirksvorſteher und Standesbeamtenſtellvertreter, Seilermeiſter

Friedrich We i ß zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen, dem Büchſen
macher Wilhelm Bäſtlein zu Heinrichs im Kreiſe Schleu-
ſingen, dem Ziegelmeiſter Karl Schatz zu Merſeburg und
dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Wilhelm Habeck zu
Deſſau, bisher zu Teuchern im Kreiſe Weißenfels, das All-
gemeine Ehrenzeichen.

Perſonalveränderungen beim Königlichen
Oberbergamte in Halle (Saale) im zweiten Viertel-
jahr 1903. Bei der Berginſpektion zu Staßfurt wurde der Berg
inſpektor Dr. Vogelſang zum Bergwerksdirektor II. Klaſſe und bei
der Berginſpektion zu Bleicherode der Bergaſſeſſgz Hornung zum
Berginſpektor ernannt. Dem Salinenkaſſenrendanken Faktor Ellen-
berger beim Salzamte in Artern wurde der Charakter als Rech
nungsrat verliehen. Anſtelle des als Schichtmeiſter in den Oberberg-
amtsbezirk Bonn verſetzten Bureauaſſiſtenten An gel iſt der Zivilo
anwärter Fett als Bergrevierbureauaſſiſtent im Revier Oſt-Halle an
geſtellt worden. Zu Bergaſſeſſoren wurden ernannt die Bergreferendare
Mentzel, Fickler, Naumann und Schroecker, zum Berg-
referendar der Bergbaubefliſſene Micha sösl. Der Bergreferendar
Schlitzberger wurde aus dem Oberbergamtsbezirk Clausthal über
nommen.

Gerichtszeitung.
Berlin, 13. Juli. (Wechſelfälſchung.) Der jugendliche

Kaufmann Martin Manaſſe, ein Sohn begüterter Eltern, wurde wegen
vielfacher hoher Wechſelfälſchungen, wobei er auch ein Akzept des
Cafétiers Bauer fälſchte, von der Strafkammer zu 126 Jahren Ge-
fängnis verurteilt der Staatsanwalt hatte 3 Jahre Gefängnis und
4 Jahre Ehrverluſt beantragt.

Rendsburg, 13. Juli. Hauptmann Henning von der 1. Batterie
des Feldartillerie- Regiments Nr. 45 wurde heute vom Kriegsgericht
der 18. Diviſion wegen Verleitung zur Mißhandlung Untergebener,
Unterlaſſung einer dienſtlich gebotenen Meldung und vorſchriftswidriger
Behandlung eines Untergebenen zu ſieben Monaten Feſtungshaft verurteilt.

Möllers Roſengarten, Hall Station der Kleinbahn Halle Merſeburg.
Fahrpreis vom Riebeckplatz bis Roſengarten

g.
Angenehmer Aufenthalt, Garten einzig in seiner Art,

bedeutend vergrössert.
Amtliche Hekanntmachnugen.

Bekanntmachung.
Infolge Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Magdeburger

aße von der Germar- bis zur Krukenbergſtraße vom 4. Juli cr.
ab auf einige Tage für den Reit- und Wagenverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 11. Juli 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

SDie im Grundſtück Leopoldſtraße 32 ausgebrochene Rotlauf
ſeuche iſt erloſchen, die über das Gehöft verhängte Sperre wird
daher hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 11. Juli 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Ausſchuß zur Eröffnung unbeſtellbarer

Poſtſendungen lagert als unanbringlich:
eine Poſtanweiſung über 37 Mk. vom 3. November 1902

von Halle 4 nach Gehofen.
Der zur Empfangnahme des Geidbetrages Berechtigte wird auf-

gefordert, ſich binnen 4 Wochen ſchriftlich bei der Ober-Poſtdirektion
zu melden, andernfalls wird der Betrag der Poſt Unterſtützungskaſſe
überwieſen werden.

Halle (Saale), den 11. Juli 1903.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Holfeld.
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande des Geſchirrführers Panl Moses
zu Beiderſee iſt die Rotlaufſeuche ausgebrochen.

Raunitz, den 13. Juli 1903.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumen-Nutzung an der Kreis
chauſſee von Wettin nach dem
Birnbaum ſoll am
Sonnabend, den 18. Juli 1903,

vormittags 11 Uhr
im Ratskeller zu Wettin öffent-
lich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter
den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 24. Juni 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. KrosigkK-.

MarktVerlegung.
Der für hieſige Stadt auf den

21. und 22 September d. Js. an
geſetzte Michaelismarkt Vieh u.
Krammarkt) wird mit Genehmigung
der Herzogl. Regierung zu Deſſau
auf den 28. und 29. September
d. Js. verlegt. (6841Cöthen, den 1. Mai 1903.

Der Magiſtrat. Schulz.

Mein Gut
in der Neumark, ca. 2 km von
Stadt und Bahnhof, ca. 320 Morg.
Weizen- und Rübenboden, Anteil
an Zuckerfabrik, maſſive Gebäude,
gewölbte Stallung, ſchöne Jagd
und Fiſcherei, will ich mit ſchöner
Ernte bei 25--30 000 Mk. Anzahl.
ſehr billig verkaufen. Günſtige
Bedingungen. Hypothek nur 3
landſchaftliche Pfandbriefe. Grund
ſteuerreinertrag 1935 Mk. Näheres
sub T. 4. 594 durch die Exped.
dieſer Zeitung. (11
Kaufe 100 Ztr. Preßſtroh.
Offerten mit Preisangabe erbittet
Merten, Dosdorf b. Plaue i. Th.

Ritterguts- Verpachtung.

Das in der Provinz Sachſen be
legene Rittergut Warchan nebſt
Ländereien vom Rittergut Roſental
und bäuerlichen Beſitzungen bei Groß
Wuſterwitz iſt von Johanni 1905
ab auf 18 Jahre zu verpachten. Zur
Uebernahme ſind ca. 150 000 Mk.
erforderlich. Warchau iſt Station
der Kleinbahn Groß Wuſterwitz-
Zieſar mit Anſchluß an die Staats
bahn Berlin Potsdam Magde
burg. Acker einſchließlich 570 Morgen
Rübenboden ca. 2000 Morgen,
Wieſen 450 Morgen.

Das Gut befindet ſich in beſter

Kultur. (9335Beſichtigung auf Anfrage geſtattet.
Nähere Auskunft erteilt

lustizrat Draeger, Genthin.

Eleganter Wallach,
ſchwarzbraun, Faſanſchweif, 10 J.
alt, ein und zweiſpännig gefahren,
auch geritten, ſteht auf Wunſch mit
Geſchirr und Dogcart (Kühlſtein)
preiswert zum Verkauf. (77

Rittergut Paſſendorf
bei Halle a. S.

50 Stück

Ramb.Schafe,
50 Stück

Ramb.Jährlingszibben,
zur Zucht und Maſt geeignet, ver
kauft preiswert (1A. Meyer,

Rittergut Laue b. Delitzſch.

Reitpferd S
ſtute für jedes

Gewicht, 10 Jahre, geht auch ein
und zweiſpännig, Preis 900 Mk.
Halle a. S., Barfüßerſtr. 19.

Gewinn- und Verlust- Rechnung
der Kleinhahn-Aktien-Gesellschaft Wallwitz- Wettin vom 31. Dezember 1902.

Debet.

Unkosten-Konto 6 959 88 2insen-Konto:
Aufgelaufene Zinusen
Voerlust

s 95o ſss

Credit.

6 954 86
5 (02

6 959 88

der Kleinbahn-Aktien-Gesellschaft Wallwitz Wettin vom 31. Dezember 1902.
AKtiva.

A.
Pisenbahnbau-Konto 387776 11Kautions-Konto

bei der Reg. Hauptkasse Moerse-
burg hinterlegt

9 810 205,60 10 wer
95, 11010 60

Konto-Korrent-Konto:
Schuldner Landschaftl. Bank dor

Prov. Sachsen 55 127.00
Sparkasse des Saal-

11 544,26kreises
Stadtgemeinde Wettin 2 196.93

Kassa-Konto Bestand 340 08Gewinn- und Verlust-Konto

Werlu st. 5 (02468 900

Wettin, den 12. Juni 1903.

Aktien-Kapital-Konto

Passſva.

468 000

a468 000

Der Vorstand der Kleinbahn-Aktien-Gesellschaft Wallwitz-Wettin.

Die Rechnung und die Bilanz sind von uns geprüft und abgesehen von einigen geringfügigen
Anständen deren Erledigung durch die nächste Jabresrechnung nachgewiesen werden wird für
richtig befunden.

Woettin, den 13. Juni 1903.

Der Aufsichtsrat.
v. Krosigk.

Imnventar- Auktion.
von vormittags 10 Uhr ab ſollFreitag, den 17. Juli cr., Zehn Anuake der Wien

ſämtliches lebende und tote Jnventar vom früher Kleinvogel'ſchen
Gute zu Gößnitz bei Eckartsberga öffentlich zu den im w

umbekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.
Verkauf kommen

2 Pferde, 2 Zugochſen, 9 Kühe
Füärſen, 16 Schweine,

1 Stamm Hühner, 1 Drill-, 1 Häckſelmaſchine, 1 Kutſchwagen,
3 Ackerwagen, 1 kleiner Wagen, 1 Dreiſchaar, 3 Pflüge

(110 freie braune belgiſche

(teils nieder und
hochtragend),

und andere Gegenſtände.

Mähmaschinensteine,
Scehleifsteine in jeder Höhe

aus verschliedenen Steinbrüchen.
Hanfſe, Eisen- und Stahldrahtseile,

Müähmaschinene-Bindegarn,
Afrikanische Garbenbinder

offeriert zur bevorſtehenden ErnteAug. Laus, Halle a. S., Feipzigerſtr. 47.
J

1000 Zentner
ßoggenlangstroh Wicken

hat ſofort abzugeben zur Gründüngung, à Ztr. 9 Mk.,
Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. bat abzugeben (80

bei Merſeburg. eRittergut Wallhauſen (Helme).

„C-W7

Trockenſchnitzel

zur prompten u. ſpäteren Lieferung
offeriert frachtgünſtig und billigſt
in Ladungen franko aller Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

Zwei 5jähr. ſelbſtgezogene fehler

Arbeitspferde
(Wallachen), für Landwirte und
Laſtfuhrwerk paſſend, verkauft
wegen Nachzucht (105

A. Meyer.Rittergut Laue b. Delitzſch.

500 Schock

Strohseile
hat abzugeben
Fr. PitschkKe in Garſena.

V. Siodersleben Co.
Bernburg.

Getreidemäher „Victor“,

Grasmäher
m. Getreidemäh-Vorrichtungen.

m Ueueſte Modelle
mit allen Vorzügen

amerikaniſcher Fabrikate in

dentſcher Voliditkät.
Einzige Maſchinen mit ſelbſt

tätigen Schmiervorrichtungen.
Pferderechen „Adler“,

ſtäh lerne Gabel-Heuwender,
Schleifapparate.

Ausführliche Kataloge auf Wunſch
umſonſt und portofrei.

W. Siedersleben Co.

Melasse-
Futter

liefert
franko

Kraft-
und Mast-
Melasse,

Biertreber-
Melasse,

Weizenkleie-
Melasse,

Torfmehl Melasse,
Pferde Melasse.

Ein Paar mittelſchwere 3 jähr
belgiſche

Stutfohlen,
von königl. Deckhengſten ſtammend,
fehlerfrei, mit ſchönen Figuren und
viel Gangwerk, ſtehen zum Ver
kauf auf

Rittergut Oſtramondra
bei Cölleda in Thür.

Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Rheiniſch-belgiſche

Saugfohlen
mit Fohlenſchein liefere unter
Garantie franko jeder Bahnſtation.

J. Bongardt jrv., Crefeld.
Ein großer Transport prima

bayeriſcher Zugochſen

ſtehen bei uns preiswert zum Verkauf.

Gebr. Friedmannm.
Marienſtraße 24.

a

m
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Aken a. E. Stacdt-
Anleihescheine l. Ausgabe

von [889.
Verlosung am 15. Mai 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

zuchst. A. à 500 12 22 63
44 92 155 236 282 363 384.

Buchst. B. à 200 30 42 90 91
121 161 239.

2) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Lose).
Prämienziehung am 30. Juni 1903.

Zahlbar am 30. September 1903.
Am 1. Mai 1903 gezogene Serien:
1002 1032 1130 1630 2086

2424 2807 2831 3017 3115 3175
3212 3257 3291 3319 3522 3662
3822 4079 4115 4391 4542 4749
5082 5105 5137 5361 5412 5446
5737 5900 6012 6216 6283 6425
6507 6677 6772 7200 7219 7301
7778 7782 7795 7949 8054 8057
8235 8269 8466 8497 8801 8864
9086 9156 9423 9471 9476 9657
9700 9803.

Prämien:
Serie 1630 Nr. 9 (9000), 2086 34

(300), 2424 10 (210), 2807 10 (300),
3115 30 (210), 3212 5 (300), 4391
24 (300), 5361 19 (210) 41 (300),
5412 23 (210), 6216 48 (7500), 6283
43 (210) 45 (300), 6772 22 (2400),
7200 23 (45.000). 7949 27 (300).,
8057 18 (300), 8269 12 (300), 8801
14 (300), 9476 3 (210).

Alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. sind mit 78 gezogen.

3) Bukarester 4 Stadt-
Anleihe von 1898.

(Anleihe von 28,650,000 Lei.)
Verlosung am 1/14. Juni 1903.

Zahlbar am 114. Juli 1903.
à 500 Lei. 29 83 216 306 593 657

715 826 831 1057 136 181 537 853
2019 249 272 308 636 675 3096 1655
235 275 445 498 896 4102 539 705 848
984 5264 397 576 609 766 812 6116
211 308 524 539 665 804 7052 070 130
152 185 785 868 870 940 8174 311 354
358 560 591 776 966 9073 075 146 256
365 814 943.

à 1000 Lei. 11605 609 611 617
633 646 663 672 673 699 717 743 775
777 793 796 822 836 843 13264 277
340 15223 16017 185 602 611 637 661
684 696 800 895 17016 023 117 120
*55 368 15810 811 840 861 874 966
971 973 19297 377 21077 22032 131
521 936 23853 904 926 936 9465 955
24031 196 450 645 648 728 755 25209
213 214 230 231 248 253 264 277 282
299 324 327 349 3658 375 398 27001
006 016 055 097 117 375 676 677
691 738.

à 5000 Lei. 28288 451 529 666
29016 051.

4) Chöthen- Bernburger
Eisenbahn, Aktien.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

1655 657-—660 662-666 669 670
672 674 676--679 682 684 685 687
689 691 692 694 699 702--704 707
715 718--720 722 726 727 à 100 Taler.

5) Halberstadt-Blankenburger
Eisenb.-Gesellsch., Prior. -Obl.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Anleihe von 1884.
à 300 31 60 231 439 498 509

740 832 897 1076 124 306 407 470 621
546 626 635 677 689 800 829 839 8657
2063 077 292 379 694 869 3132 197
266 393 511 635.

à 500 3942 4034 160 1665 448
681 802 846 5017 106 161 233 715 845
x 265 260 309 393 480 681 710
0

Anleihe von 1888.
à 500 636 652 707 7656 784

941 988.
Anleihe von 1890.

à 500 813 987 993 1188 190 199
252 461 477 702 797 810 892 946 969.

Anleihe von 1895.
à 1000 19 22 632.
à 500 A. 887 1074 084 164 245.

105385 106241 347 107350 390 504
613 713 782 108004 078 182 210 300
357 374 701 809 109429 466 512 680
796 832 110031 183 612 856 111354

347 595 116751 759 117042 452 644
636 654 676 796 953 972 119069 087
097 161 336 356 368 401 769 872
120062 458 6548 549 558 568 57 1 595 689

121007 204 208 410 431 460 699 836
6) Hallesche Strassenbahn,

49 Teilschuldverschr.
Verlosung am 23. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Lit. A. à 1000 2 20 47 99 164
293 359 364 385 390 466 489 509 532
648 658 717.

Lit. B. à 500 947 1034 068
073 154 171 194 195 298 306 335 347
445 512 538 6565.

122518 527 607 760 799 123406 628
986 125001 030 238 409 492 598 607
981 126130 172 716 127005 348 819
128212 231 247 592 613 693 788 792
129290 393 395 523 798 848 986
130096 811 131850 132156 598 904
930 998 133319 444 638 134190 692
793 135035 206 136045 053 605 790
137339 138415 837 139218 538 697
698 985 991 140791 806 807 141141
142244 257 303 445 610 143249
144426 430 574 618 622 685 145393

7) Mailänder 45 Lire-L. v. 1861.
Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Gezogene Serien:

422 537 592 656 146361 553 147247
692 148089 161 227 265 287 442 520
599 719 721 966 149447 481 491 612
713 150900 978 151022 027 244 432
682 152080 161 153004 033 60899 226 297 334 353 466 661

730 749 777 845 962 1109 12421326 1331 1368 1380 1449 i
1578 1625 1815 1820 1998 2080
2191 2313 2327 2353 2357 2368
2395 2566 2574 2855 3008 3037
3084 3108 3229 3421 3556 3617
3645 3653 4045 4077 4331 4471
4628 4634 4813 4883 5027 50465100 5130 5240 5259 5351 5356
5669 5745 5780 5878 6076 6077
6094 6121 6168 6221 6324 6416
6476 6479 6516 6601 6709 6795
6858 6903 6930 6962 7089 7261
7279 7362 7502 7565.

Prämien:
Serie 909 Nr. 20 (1000), 226 7

300) 16 (60), 297 24 (60) 32 (1000),
34 4 (200), 353 34 (1000), 661 44

(1000), 749 40 (160), 777 8 (1000)
27 (1000), 845 44 (100), 962 22 (100),
1109 11 (60) 32 (60), 1326 3 (60).,
1331 28 (60), 1368 30 (60) 39 (60).
1380 40 (1000), 1820 11 (60) 19 (60)
31 (500), 1998 47 (150), 2191 29
(100), 2368 33 (60), 2855 6 (100)
24 (60), 3008 1 (300) 28 (60), 3037
4 (60), 3421 49 (100), 3556 9 (100)
47 (200) 48 (60), 3617 22 (1650), 4045
13 (160), 4077 18 (160) 45 (160).
4331 456 (1000), 4628 36 (60).
4634 165 (60) 32 (60), 4813 19 (100)
49 (100), 5027 7 (60) 24 (1000)
38 (60) 39 (60), 5046 34 (60) 41
(1000), 5100 34 (300), 5130 6 (60).
5240 25 (150) 37 (60), 5259 23 (500)
32 (300), 5669 5 (200), 5780 12 (100)
31 (60) 43 (200), 5878 7 (60) 10 (1000)
31 (60). 6076 46 (60), 6077 29 (1000)
38 (60), 6094 7 (1000) 10 (1000) 13
(60) 36 (60), 6121 3 (1000), 6168 7) 513 644
(60), 6221 47 (1000), 6324 47 (1000),
6476 31 (60), 6601 5 (100), 6795
1 (150) 9 (60), 6903 22 (1000), 6
19 (60) 26 (1000), 6962 32 (60) 47
(1000), 7089 11 (200) 41 (60), 7261
43 (60), 7362 18 (60), 7502 39 (160).
7565 28 (200 Lire).

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
49 Lire gezogen.

8) Mansfelder Gehbirgskreis-
Anleihe.

Verlosung im Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

I. Ausgabe.
Lit. A. 10 26 86 193 207 236 263

312 371 410.
Lit. B. 16 19 161.

II. Ausgabe.
Lit. A. 3 116 119 121 155 297.
Lit. B. 4 47.

9) Mexikanische 5 Cons.
äussere Anleihe von 1899.

Verlosung am 12. Juni 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

Serie A. a 1000 S 386 811 1109
345 392 2170 203 268 447 490 542
562 3679 984.

Serie B. à 500 5021 194 324
569 814 6131 198 435 7058 123 275
354 442 589 699 8101 789 9313 418 576
622 637 669 10193 376 530 873 11190
246 342 513 860 1216569 13322 454
14234 241 454 610 782 15158 504 995.

Serie C. à 200 C 16383 926 17086
316 425 570 792 814 18294 637 19246
756 966 206555 804 21130 158 774
22180 294 728 742 23054 200 234 837
889 894 24091 247 25405 553 566
26271 281 865 875 27864 28555 603
867 943 29132 277 356 557 656 846
871 30154 175 437 686 31039 657 681
703 709 757 854 32084 321 659 33291
568 731 34342 806 35028 730 743 899 1533 1589 1633 1649 1679 1752
967 36835 37237 746 38291 333 473
667 684 39456 677 891 893 40222 685
864 901 971.

Serie D. à 100 C 41368 415 754
42351 6595 642 651 970 43793 44079
165 444 609 45189 245 621 46341 473
478 47319 48044 247 593 859 49269
50072 074 103 195 533 534 549 583
678 51055 199 656 799 985 52051 116
127 542 856 891 53176 217 595 651
806 953 54108 113 205 814 904 997
55565 754 807 56044 227 310 527
57503 59187 376 944 60097 126 164
215 248 328 422 645 676 703 770 8165
817 837 851 61112 238 336 377 968
62203 374 814 63367 525 64061 988

154028 622 155286 156245 606 621
157612 951 158013 149 229 714 724
799 898 904 978 993 159230 343
442 619 653 835 160256 468 161600
826 995 16212 163020 025 221 833
165234 321 686 731 908 167052 228
251 321 346 463 551 605 168807 913
169032 197 268 306 321 497 172124
173493 651 696 934 989 174903
175320 412 827 176207 230 429 612
648 654 737 177033 101 397 543 601
623 919 178520 179344 562 908 947
180133 677 922 181718 727 874
182505 183467 495 503 184148 2
456 584 931 961 185279 814 893
186011 708 741 763 768 187325 348
374 464 874 188201 409 603 70
189267 314 487 797 190288 519 647
696 717 191143 192118 853 934
193117 367 632 664 686 194146 450
451 649 656 847 893 907 915 937
195725 196627 945 197358 405.

10) Mühlhausen i. Th. Stadt-
Schuldverschr. von 1888.

Verlosung am I. Mai 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Lit. A. à 5000 2 7 76 126
150 171.

Lit. C. à 1000 621.
Naumburg a. S. Stacdt-

Anleihescheine.
Verlosung am 12. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

II. Emission.
Privileg. v. 7. September 1889 (32).

Lit. A. à 2000 M. 36 87 122 202 268.
Lit. B. à 1000 M. 374 436 457
Iit. G. à 500 M. 765 804 809 822

848 904 997 1197 267 271 288 319
348 432 463.

Lit. D. à 200 M. 1674 720 740
754 782.

Lit. B. à 100 M. 1803 822 854.
III. Emission.
Privilegium vom

19. August 1897/20. Februar 1899 (342).
Lit. A. à 2000 M. 6 80 148 153

163 173 186 307.
Lit. B. à 1000 M. 506 532 533

575 591 6597 686 789 951 1016.
Lit. C. à 500 M. 1110 132 192

227 247 347 381 448 514 517 526 527
603 612 627 677 770 799 801 870.

IV. Emission.
Privilegium vom

21. Juli 1900/20. Mai 1903 (4 vom
I. Juli 1903 ab nur 32).

Lit. A. à 2000 M. 35 42 49 170
171 366 553 581 588 609 611 838.

Lit. B. à 1000 M. 1494 528 540
558 610 640 642 688 825 869 888.

Lit. C. à 500 M. 2143 305 430
670 684 688 847 850 878 921 3048
110 249 483 491 507 537 543 609 623.

Lit. D. à 200 M. 4040.
Lit. E. à 100 M. 4145.

12) Oscherslebenor Stadt-Obl.
Verlosung am 23. Juni 1903.
Zahblbar am 2. Januar 1904.

à 1000 29 52.
à 500 12 17 27 41 65.
à 200 A. 22.

13) 0Oesterreichische
49) 250 Fl.-Lose von 1854.

Serienziehung am 1. Juli 1903.
Prämienziehung am 1. Oktober 1903.

Serie 36 118 119 120 122 156
171 186 239 273 318 327 443
502 580 651 671 743 745 753
813 887 948 1042 1051 1059
1121 1192 1196 1296 1442 1493

1761 1770 1880 1881 1891 1894
1989 2005 2124 2143 2163 2165
2248 2250 2262 2303 2448 2472
2500 2513 2600 2612 2621 2628
2772 2829 2921 2999 3010 3019
3096 3101 3145 3365 3409 3426
3375 3549 3564 3723 3841 3869
3870.

14) 0esterreichische
100 Fl.-Kredit-Lose von 1858.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar mit Abzug am 2. Januar 1904.

Gezogene Sorien:
16 141 323 412 589 852 875

65392 916 66172 266 488 874 899
67480 562 779 795 68821 69191 600
700265 114 595 948 985 990 71071 103
284 765 818 722665 520 73049 394 43
845 74496 745 947 75081 141 341 946
76036 314 717 78433 619 79096 212
459 939 974 80331 339 559 81136 1659
484 721 771 822 908 82087 296 574
797 980 83165 384 389 390 628 856
84041 496 587 724 974 85075 123 513
671 801 86897 986 87496 646 919
88093 303 493 510 89201 670 766 83
863 90027 234 302 412 750 91994
92266 6550 730 849 93668 754 94688
768 991 95121 622 859 96833 835 883
97955.

Serie E. à 20 G 98121 99732 953
100135 139 489 550 623 101302 531
104046 147 168 670 699 765 837 950

927 1004 1026 1030 1136 1258
1424 1950 1974 2026 2146 231
2409 2639 2704 2762 2769 2792
2798 3114 3116 3193 3262 3528
3845 3877 4178.

Prämlen:
Serie 16 Nr. 50 94, 141 62., 323 88.

412 43 51 53, 589 28, 852 51,
927 14 41, 1026 1 (2000), 1136 32
61 (2000), 1258 2 53 (60,000), 1950 35,
2026 52 62 81 (300,000), 2146 80.
2409 7 (4000), 2639 44 49 (4000) 76,
2704 21 (3000) 28 46, 2762 52 60
(3000), 2769 9 30 80 (2000), 2792
10 (30,000) 20 (10.000) 69, 2798 4 31,
3262 34 38 76 (3000) 80, 3528 48
(10.000) 100, 3845 44, 4178 52 53 57.

Die Nummerv. welchen kein Betrag

alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 400 Kr. gezogen.

3162 Anleihesech. VIII. Ausgabe.
Reihe XVIII. à 5000 216 395

15) Oesterreichische
Gesetischaft vom Rothen

Kreuze, 10 Fl.- Lose von [882.
Verlosung am 1. Juli 1903.

Zahlbar mit Abzug am 4. Juli 1903.
Amortisationsziehung:

406 626 910 912 930 1046 342 390 576
709 818 901 910.
3 Anleiheseh. XXII. Ausgabe.

Buchst. A. à 200 67 253 348
475 655 828 1109 412 780 2009.

Buchst. B. à 1000 2717 968
3121 314 445 897 4110 369 549 759
911 5075 367 643 821 6226 4365 673

Serie 6 126 523 759 857 876
972 1151 1207 1476 1486 1563
1672 1678 1783 1965 2080 2817
2884 3159 3432 3443 3831 3980
4012 4053 4078 4517 4692 4775
4791 4922 5116 5220 5428 5584
5598 5616 5807 6113 6372 6506
6550 6809 6889 7046 7159 7281
7385 7928 8106 8181 8561 8572
8581 8691 9013 9050 9177 9351
9768 9975 10242 10303 10498
10579 10616 10793 10916 11378
11678 11878 Nr. 1--650 à 28 Kr.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen Kein Betrag

in beigefügt ist, sind mit 100 Kr.
gezogen.

Serie 275 Nr. 43 (200), 1162 33
(200), 1198 47. 1352 50, 1398 19
(200), 1525 20 (2000), 1546 8.,
1695 42, 1845 36 (200), 3387 1,
3842 41 (200), 3886 1, 4181 6,
4308 25, 4361 11 (200), 4694 6 (200),
4756 40, 4852 4, 4924 42 (200),
4943 10, 5244 156, 5420 17 (200),
5824 42 (200), 5853 365 (200),
6719 34, 7161 22 (1000), 8219 20.,
8249 32, 8512 42 (200), 8760 23,
8969 18 (200), 9352 48, 9654 1 (200),
10270 27 (1000), 10475 22 (40,000),
10602 29 (200), 11263 27, 11743 33,
11794 18.

973 7164 275 415 539 678 913 8300
517 754 906 9040 157 356 449.

Buchst. C. à 5000 9611 10181
283 342 4651 5653 597 11000.

Zur planmässigen Tilgung der
32 Anleihescheine IX. Ausgabe sind
für das Jahr 1903 die erforderlichen
Stücke angekauft worden, eine
Auslosung zum Zwecke der Tilgung
findet somit bezüglich der vor-
bezeichneten Ausgabe ebenso, wie
der 342 Anleihescheine X., XII., XIII.,
XV. bis XVII. Ausgabe, sowie der
34 Anleihescheine XI. und XIV. Aus-
gabe und der 3 Anleihescheine
XVIII. Ausgabe in diesem Jahre
nicht statt.

19) Rumänische 49 amorti-
sable Staats-Rente von 1889.

(43 Aeussere Gold-Anleihe.)
Verlosung am 1/14. Juni 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.

907 969 1295 377 386 450 532 2038
111 295 379 548 642 3061 194 242 475
495 620 675 740 894 4479 485 646
654 671 809 867 903 916 974.

à 1000 Fr. 5067 113 132 167 211
375 522 743 750 948 6040 155 237 484
799 7196 265 283 474 534 759 877 878
992 8082 164 188 283 318 520 783

16) 0esterreichisch-
Ungarische (Franz.) Staats-
Eisenb.-Ges., 4 Oblig. v. 1900.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 1. August 1903.

29901--916 68701-800 79001 1
113201--300 116001 100 122201
300 158601--700.

9023 029 327 581 630 925 10226 274
372 485 546 619 975 12170 6526 550
682 690 957 13275 493 508 606 727
877 14088 104 266 374 403 620 716
742 785 901 934 15057 084 118 222
6512 629 918 924 16038 165 308 575
766 767 907 17104 293 379 522 647
713 7856 18024 064 250 260 309 640
979 19005 133 369 416 461 520 686
733 905 954 20045 075 081 089 281

2 Portugiesische Eisenbahn-
esellschaft, Ohbligationen.

Die Amortisation für 1902 ist
durch Ankauf bewirkt.

287 395 587 684 708 710 80] 933
21069 076 206 290 381 502 827 898
980 22018 102 315 361 381 571 698
929 23109 5657 780 825 985 24068
144 513 6655 793.

à 500 Fr. 25006 6518 619 989
18) Rheinprovinz Anleiheseh.

Verlosung am 3. April 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

3162 Anleihesech. III. Ausgabe
Reihe V. à 500 49 215 238 278

287 416 498 558 650 831 1045 096 393
412 522 571 588 648 742 821 908 937
2063 176 288 290 416 572 645 664 708
776 849 876 894 903 934 946 3000.

Reihe VI. à 1000 3073 087
345 348 353 383 422 517 557 574 578
588 614 648 672 673 789 851 897 926
960 988 996 4037 112 177 186 187 283
313 345 346 388 397 445 469 482.
3162 Anleihescheine IV. Ausgabe.

Reihe VII. à 500 198 237 317
350 399 500 6577 691 876 942 1069 168
192 292 351 423 494 678 684 779 u
2025 082 153 174 200 248 300 363 439
536 569 598 646 731 772 932 979 3131
168 199 223 254 269 307 342 364 390
391 420 464 524 573 611 663 698
734 759 800 894 946 4041 092 183
333 340 341 473 537.

Reihe VIII. à 1000 5001 132
220 340 420 473 540 669 615 696 727
764 837 932 6101 183 290 399 446 499
529 584 614 665 680 742 752 794 806
853 956 7026 126 204.
3342 Anleihescheine V. Ausgabe.

Reihe IX. à 500 271 365 397
410 429 444 690 819 1025 059 193 294
336 348 500 533 548 596 600 720 768
962 963 2001 045 069 181 191 215 397
398 552 553 618 737 796 826 835 886
926 991 3028 036 060 194 199 244 317
372 378 467 564 631 639 737 740 858
875 890 964 4115 123 136 156 205 234
244 258 282 331 445 473 476 481 505
526 582 683 745 752 797 804 811 834
881 926 5010 011 068 124 141 160 307
378 450 552 671 788 830.

Reihe X. à 1000 68011 169
212 216 231 239 532 653 655 752 844
872 876 878 884 948 951 973 982 7045
097 130 134 278 303 315 321 389 393
403 434 582 657 724 771 899 936 987
997 8042 057 064 189 236 393 441 526
551 671 815 841 911 9051 052 068 070
326 361 369 392 396 661 710 719 788
807 900 906 932 965 10060 095 140 16
446 510 573 599 640 705 800 847 910.

Reihe XI. à 5000 11002 206
244 303 306 383 395.
3362 Anleihescheine VI. Ausgabe.

Reihe XII. à 500 92 177 325
412 539 564 577 582 693 739 864 957
1203 218 239 247 296 314 401 418 492
505 548 555 613 709 716 800.

Reihe XIII. à 1000 2050 138
235 310 340 353 418 563 574 675 628
745 748 784 844 911 3050 074 210 215
330 396 428 687 714 718 957 981 4047
081 111 127 198 199 270 285 305 434
513 665 686 703 781 830 935 964 5096
227 438 459 472 623 638 654 670 672
681 735 766 783 798 835 6121 176 187
309 369 400 557 579 652 697 721 762
828 881 907 935.

Reihe XIV. à 5000 7045 051
095 306 419 435 479 528 564 572 627
718 733 741.
3362 Anlethesch. VII. Ausgabe.

Reihe XV. à 500

133 145 193 221 2655 256 269 279

28 73 168
169 219 283 315 455 6510 550 560 575
576 864 899 908 1027 113 309 349

26687 749 752 930 27307 352 418 475
711 933 28142 166 329 510 835 837
851 882 29096 157 188 494 530 640
742 776 804 862 864 908 946 975 983
30307 564 832 883 31082 182 386 473
533 634 836 909 32022 1659 245 362
391 490 572 807 965 33068 086 185
301 533 625 789 980 34611 619 762
816 940 969.

20) Rumänische 49/0 innere
Staats- Anleihe von 1889.
Verlosung am 216. Juni 1903.
Zahlbar am 1 14. Juli 1903.

à 100 Lei. 20 65 243 253 386
408 430 527 646 11562 343 718 7865
2173 200 407 527 788 807 903 3049
091 092 226 256 329 565 864 895 4215
413 460 565 583 611 6756 716 799 820
824 910 966.

5028 216 275 367à 1000 Tjei.
786 6158 606 672 865 7093 294 404
454 475 516 709 731 819 824 938 953
8086 481 570 574 865 871 9184 295
330 611 684 869 901 919 10247 392
398 11262 346 440 472 740 894 12164
318 534 544 575 856 909 13183 200
261 388 497 637 726 14049 101 127
159 231 399 485 6503 812 816 15132
193 464 688 713 910 16187 199 212
305 353 363 447 560 571 673 17023
099 119 120 164 226 267 339 420 756
963 18005 200 364 711 715 923 967
19090 229 241 474 718 886 20074 092
297 389 663 690 727 880.

à 5000 Lei. 21048 182 838 871
906 941 962 992 22056 164 234 369
475 600 800 826 889 23071 285 403
657 887 932 24087.

21) Sachsen-Meiningische
Staats-Prämien- Anleihe
(7 Fl.-Lose) Von 1870.

Serienziehung am 1. Juli 1903.
Prämienziehung am 1. August 1903.

Serie 52 91 318 367 411 415
580 595 654 804 1006 1017 1082
1212 1291 1348 1354 1476 1502
1785 1791 1979 2017 2210 2404
2425 2439 2577 2744 2831 2872
3024 3172 3322 3576 3615 3627
3652 3865 3943 3959 4024 4179
4320 4435 4679 4795 4834 5458
5530 5608 5621 5662 5732 5887
5950 6090 6221 6300 6340 6393
6597 6606 6653 6796 6895 6942
7330 7397 7399 7423 7549 7610
7667 7965 7982 7993 8154 8177
8305 8383 8394 8426 8622 8777
8894 8975 8996 9324 9329 9437
9442 9692 9754 9865 9966.

22) Stendaler Stadt-
Anleihescheine,

Verlosung am 10. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

I. Ausgabe.
Buchst. A. à 200 9 11 93 122

149 241 243 244 245 246 264 290.
Buchst. B. à 300 324 412 413

431 432 497 587 596.
Buchst. C. à 500 614 690 728

730 796 797 813 825 847 858.
II. Ausgabe.

Buchst. A. à 1000 13 37 74 104.

369 393 526 574 655 662 781 969.

122 134 184 274 296 319 425 644
839 960 982

in beigetügt ist, sind mit 800 Kr., 648 659 696.

Reihe XVI. à 1000 2033 089
179 256 288 432 498 658 663 789 854
886 894 964 975 992 3071 178 373
546 573 577 655 678 685 730 990 4005
066 127 156 231 257 384 428 506 654
683 890 905 969 5173 291 456 679 673
675 718 762 775 815 836 891 6030 088

Reihe XVII. à 5000 7068 081
111 224 260 290 353 407 438 521 525

II. Ausgabe.

IV. Ausgahbe.
Buchst. A. à 1000 11 147.
Buchst. B. à 500 162 198 2

V. Ausgabe.
Buchst. A. à 5000 1 T.
Buchst. B. à 2000 101 159.

à 5000 Pr. 16 111 648 657 7191

Buchst. B. à 500 3 32 64 179.
Buchst. C. à 200 41 61 130 198.

Buchst. A. à 1000 5 82 198.
Buchst. B. à 500 265 303 320 345.
Buchst. C. à 200 363 383 468.

Buchst. C. à 1000 201 423 562.

23) Stuhhweissenburg-
Raah-Grazer 2 Prämien-

Anteilscheine von 1871.
Serienziehung am 1. Juli 1903.

Prämienziehung am 1. Oktober 1903.
Serie 270 313 456 747 830

1064 1388 2174 2355 2608 3090
3307 3837 3976 4100 4421 4546
5314 5424 5432 6614 6677 6714
7073 7531 7872 7977 8521 8543
9297 9550 9983 10493 10590
11214 11483.

24) Ungarische Hypothekenb.,
39 Prämien-Oblig. von [894.

Verlosung am 25. Juni 1903.
Zahlbar am 26. September 1903.

Gewinnstziehung:
Die Nummern, welchen Kein Betrag

in beigefügt ist, sind mit 400 Kr.
gezogen.

Serie 332 Nr. 56, 536 74 (1500),
650 265 (4000). 742 72, 909 8
1292 79, 1416 24 (100,
1622 80, 1888 86 (1500), 1905 48,
2041 74, 2230 79, 2243 13, 2369 96,
2388 76, 2426 33 (1600), 2527 74,
2594 75, 2964 82, 2984 83.
Ziehung c. 220 Kronen-Prämfen:

(Prämie 20 Kronen.)
Wo 1870 2485 3244 3438 Nr.

25) Venediger 30 Lire- Lose
von 1869.

Verlosung am 30. Juni 1903.
Zahlbar am 1. November 1903.

Gezogene Serien
52 70 82 201 216 252 318 377

419 496 583 612 690 802 858
923 961 963 1304 1346 1999
2114 2337 2401 2538 2612 2629
2630 2640 2659 2771 2833 2903
2937 2981 3091 3181 3205 3212
3260 3262 3318 3434 3492 3518
3777 3828 3900 3967 3983 3984
3988 3990 3992 3994 4052 4112
4195 4358 4389 4428 4466 4602
4826 4848 4857 4893 4953 4966
4984 5020 5145 5147 5193 5373
5554 5625 5883 5921 6059 6156
6445 6468 6470 6528 6543 6583
6706 6742 6764 6820 6970 7061
7164 7544 7565 7645 7819 7893
7960 8094 8143 8157 82123 8257
8274 8295 8333 8490 8632 8667
8677 8706 8801 8835 8850 9036
9130 9295 9356 9391 9502 9634
9697 9752 9926 10080 10107
10188 10203 10245 10340 10405
10491 10557 10600 10805 10858
10876 10946 11110 11159 11559
11640 11642 11781 11785 11807
11822 11861 11927 12023 12202
12327 12477 12682 12882 13194
13227 13257 13298 13382 13445
13463 13525 13553 13575 13580
13616 13620 13646 13657 13887
13921 13933 14145 14156 14190
14316 14412 14555 14572 14657
14667 14775 14924 14968 15101
15250 15349 15483.

Prämien:
Serie 216 Nr. 7, 318 6 22, 858 24,

923 11, 2629 19, 2771 12 (100).
3091 23. 3212 20 (100), 3518 25,
3828 22 (20,000), 3994 8, 4466 16,
4857 1 2 (150) 11, 4966 9, 5145 10,5921 23, 6156 7, 6583 io (100) 12,
6764 14, 7565 3 6 12, 7645 11,
8094 12 (6500), 8143 2, 8212 12,
8274 18, 8677 6 22, 8706 20 22,
9130 11, 9502 25 (100), 11640 13,
13194 19. 13298 6, 13575 24,
14190 19, 14412 24, 14555 8 (100),
14775 4 (1650).

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 50 Lire,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 30 Lire gezogen.

26) Wiener Communal-
100 Fl.-Lose von 1874.
Verlosung am 1. Juli 1903.

Zahlbar mit Abzug am 1. Oktober 1903.

Gezogene Serien:
115 143 309 387 807 1042 1139

1179 1208 1233 1245 1262 1327
1382 1444 1494 1663 1718 1960
2298 2302 2475.

Prämien:
Serie 115 Nr. 27 71, 143 83,

1042 1 (10,000) 28 (2000) 72 (2000).
1139 26 (2000), 1179 49, 1245 26,
1262 16, 1327 54 (400.900), 1382 6,
1444 5 19 (2000), 1663 53 (2000)
63 97, 2302 97, 2475 69 (40,000) 95.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 500 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 300 Kr. gezogen.

27) Zuckerfabrik Salzwoedel,
4 Teilschuldverschr.

Verlosung am 27. Jani 1903.
Zahblbar am 1. Oktober 1903.

Lit. A. à 1000 29 66 91 114
178 191 246 252 253 266 326 327 342
344 367 377.

Lit. B. à 500 405 412 424 464
475 508 522 565.

28) Zuckerfabrik Spora,
Akt.-Gesellsch., 5 Teilschuld-
verschreibhungen von [895.

Verlosung am 165. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

40 46 51 61 68 71 73 80 82 124
à 1000
29) Zuckerfabrik Stendal,

59/Teilschuldverschr. v. 1892.
Verlosung am 13. Juni 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Lit. A. à 3000 13 19 21 24
28 37 49.

Lit. B. à 1000 67 80 814 100104 112 113 114 128 138.

Lit. C. à 500 191 200 201 206
216 248 268 273 293 294 295 314 316
321 330 333 337 361.

Buchst. D. à 500 701 777 876.
Lit. D. à 250 391 401 403 405

407 408.
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